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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei GratiS-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„ZllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark). ^

Zn Brombera kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle. Wilhelm-Straße 20,
ober aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1 t75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskrivtewerden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeige» nehmen außer unserer HauptauSgabestelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: hie

Moste/Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube .. . .

. . „
_

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S.. Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-; Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Brombcrger Straßen-Anzcigcr“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10$$.
Jeder Anspruch auf erlischt, falls die Rechnungen nicht mnerf>a£6 längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

26 Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustcllungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26 Jahrgang.

Ire Hanptansgadeftellr desorgt Anzeige« fiie sämmtliche in- «nd ansliindrsche Zeitrrngen fit Origrrralpreifen ohne jeden Aufschlag.

Jtö 223. &*omt>e*g, Sonntag, den 22* September. 1901.

aitfc wivthsetzaftssystsin.
Die Thatsache, daß Handelsredakteure Dresdner

Blätter wegen unlauterer Beziehungen zu her ver¬
krachten Dresdner Kreditanstalt für Handel und In¬
dustrie entlassen wurden, wird von der sozialdemo¬
kratischen Presse natürlich zur Agitation gegen den
Kapitalismus verwerthet. Sind doch bei solchen Ge¬
legenheiten die Massen für die Versicherung, die
soziale Demokratie sei ein Wall gegen jedwede
Art von Korruption, besonders empfänglich. Gegen¬
über dieser, dem Parteiegoismus so bequemen Auf¬
fassung sei an die neuesten Erfahrungen erinnert, die
rm englischen Munizipalsozialismus gemacht worden sind.
Der Züricher Privatdozent Dr. Förster hat über dieselben
im vorigen Jahre in der „Sozialen Praxis“ auf gründ
einer Unterredung mit dem englischen Arbeiterführer
William Sanders berichtet. Sanders arbeitete als
Sekretär der Independent Labour Party zehn Jahre
lang mit John Burns zusammen in Battersea, um den
Arbeiterinteressen eine wirksame Vertretung in der
städtischen Selbstverwaltung zu sichern. Plötzlich aber
gab Sanders seine Stellung auf und trat in die ethische
Bewegung über. Von Förster über die Grunde
seines UebertritteS befragt, antwortete er u. a. das
Nachstehende:

„Ich kam in Ihre Bewegung, weil es mir von
Tag zu Tag klarer wurde, daß die Arbeiterschaft mit
ihrer steigenden Macht so schweren sittlichen Ver¬
suchungen ausgesetzt ist. daß sich der bloße Appell
an das Klassenbewußtsein oder an den materiellen
Nutzen als absolut unzureichende Basis einer wirklich
führenden Agitation erweist. Vor einigen Jahren hat
die Gewerkschaft der Kesselschmiede ihr Vermögen in
Höhe von 600 000 Mark in den Aktien eines bedeuten¬
den Eisenwerkes angelegt, das notorisch seine An¬
gestellten ausbeutet. Das hat uns sehr zu denken ge¬
geben. Ein ganz neues Problem sahen wir aus der
neuesten ökonomischen Entwickelung auftauchen : Wie
können wir den gebildeten, hochgelernten Arbeiterstand
selbst vor dem Versinken in Gewinnsucht und satte
Gleichgiltigkeit bewahren , . ? Zu unserem Schrecken
haben wir . . in letzter Zeit zunächst auf unserem
Beobachtungsfelde Battersea sehen müssen, wie in der
sich entwickelnden Regierungsgewalt der Massen die
ersten Anfänge der demokratischen Korruption sichtbar
werden: Die städtischen Angestellten suchen ihren Ein¬
fluß als Wähler dazu auszunutzen, um für sich aus
dem Säckel der Gesammtheit weit höhere Löhne heraus¬
zuschlagen, als von den Gewerkvereinen der betreffen¬
den Branchen festgesetzt sind und als man jemals auch
von dem anständigsten Unternehmer verlangen würde.
Die Folge davon wäre, daß sämmtliche Steuerzahler
des Bezirks mehr belastet würden, um diesen Extra-
lohn zu bestreiten. In einem Wort, man betrachtet die
Kommune, um hier den Ausdruck eines unbeeinflußten
Arbeiterführers zu benutzen, als eine Zitrone zum Aus¬
quetschen.“

Aehnliche Erfahrungen in Glasgow bewogen
dortige sozialistische Führer zur Erörterung deS
Themas „Die Schwierigkeiten einer Arbeitermaiorität“
auf einer Konferenz. Wenn Dr. Förster annimmt,
daß die von Sanders gekennzeichnete Entwickelung fort¬
schreiten wird, so ist er damit durchaus im Recht: Er¬
fahrungen in Frankreich z. B. drängen die gleiche An¬
nahme auf, und auch in Deutschland fehlt es nicht an

analogen Vorgängen. Deshalb aber wird sich die
sozialdemokratische Agitation nicht abhalten lassen, die
kapitalistische Wirthschaftsordnung als solche für alle
Korruption verantwortlich zu machen und als „das“
Heilmittel gegen sie die soziale Demokratie zu em¬

pfehlen.

Dev tu
Der Zar hat gestern P a r i 8 nicht besucht

und gegenüber der Meldung einiger Pariser Blätter,
daß der Kaiser von Rußland seine Abreise bis Sonn¬
tag verschoben habe und am Sonntag auf einige
Stunden nach Paris,kommen werde, wird halbamtlich
berichtet, der Zug mit den russischen Majestäten werde
am heutigen Sonnabend gegen 10 Uhr abends in
Pagny-sur-Moselle erwartet. Die Bahnlinie werde
bis zur Grenze von starken Truppenabtheilungen be¬

setzt. Ebenso werden, dem „Temps“ zufolge, alle in

Pagny ankommenden Fremden durch die Polizei auf
das schärfste überwacht.

Aus dieser Darstellung erhellt auch, daß daS
Zarenpaar auf dem Landwege zurückreisen wird.
Voraussichtlich begiebt sich das Zarenpaar auf direktem
Wege über Metz zunächst nach D a r m st a d t.

Obwohl halbamtlich mitgetheilt worden war, daß

der Kaiser von Rußland am gestrigen Freitag nicht
nach Paris komme, war der Platz bor dem Nord¬
bahnhof und die Rue Lafayette von 10 Uhr morgens
an von zahlreicken Neugierigen besetzt, die sich erst nach
stundenlangem Warten entfernten.

Der Kaiser und die Kaiserin sowie Präsident
Loubet haben Donnerstag abends 6 Uhr die Stadt
Reims wieder verlassen und sich nach Compiegne zurück¬
begeben. Ueber den Verlauf des gestrigen Tages liegen
folgende Meldungen vor:

CompiSgne, 20. September. Der Kaiser und
die Kaiserin von Rußland machten heute Vormittag
allein einen Spaziergang in dem kleinen Schloßpark.
Nachmittag werden sie Waldeck-Rousseau und Delcassö
empfangen.

Mehreren Persönlichkeiten, unter ihnen Boisdeffre,
wurden die erbetenen Audienzen von dem Kaiser und
der Kaiserin bewilligt.

ComPiSgne, 20. September. Die Audienz des
Ministerpräsidenten Waldeck-Rousseau beim Kaiser
Nikolaus dauerte eine Stunde. General Boisdeffre
wird um 2 Uhr nachmittags empfangen werden. Später
wird der Kaiser der Taufe des Enkels des Botschafters
Grafen Montebello in der Kapelle des Schlosses von

Compiegne beiwohnen und das Kind selbst über die
Taufe halten.

Graf Lambsdorff und Minister Delcasse hatten
heute Vormittag eine längere Besprech ng.
_ CompiSgne, 20. September. Der Kaiser von
Rußland hat dem Ministerpräsidenten Waldeck-
Rousseau, dem Kammerpräsidenten Deschanel und dem
Senatspräsidenten Falliores den Alexander Newski-
Orden und den übrigen Ministern den Weißen Adler-
Orden verliehen. Präsident Loubet hat dem Kaiser
von Rußland kostbare Gobelins und der Kaiserin
eine Gruppe aus Sövres-Porzellan zum Geschenk ge¬
macht.

Compiegne, 20. September. Der Kaiser von
Rußland hat tut Laufe des Nachmittags auch Löon
Bourgeois, den französischen Vertreter auf der Haager
Konferenz, empfangen. Hierauf unternahm der Kaiser
mit der Kaiserin eine Spazierfahrt im Walde von

Compiegne.
ComPiSgne, 20. September. Der Kaiser und

die Kaiserin von Rußland kehrten um 4 Uhr von ihrer
Spazierfahrt nach dem Schloß zurück, worauf sie der
Taufe des Enkels des französischen Botschafters in
Petersburg, Grafen Montebello, beiwohnten. Alsdann
nahmen die Majestäten den Thee ein.

Ueber den Besuch des Zarenpaares in Reims am

Donnerstag wird ergänzend noch berichtet:
In den Festsälen der Mairie stellte der Maire den

russischen Majestäten die Mitglieder der Stadtvertretung
vor und sprach dem Kaiser und der Kaiserin die
Wünsche der Bevölkerung für das Gedeihen Rußlands
aus. Er fügte hinzu, die Bevölkerung von Reims be¬
zeuge, indem sie dem Kaiser zujubele, nur ihre Dank¬
barkeit gegenüber dem Urheber der Haager Konferenz,
welche begonnen habe, die allgemeine Grundlage für
den Frieden zu legen.

Der Maire zeigte alsdann den Herrschaften die
kostbarsten Bücher der Reimser Bibliothek, sowie
mehrere Manuskripte, darunter eines von 1049, welches
sich auf die Heirat Heinrichs I. mit Anna von Ruß¬
land bezieht. Hierauf bat der Maire den Kaiser und
die Kaiserin, von den beiden hervorragendsten Er¬
zeugnissen von Reims. Champagner und Biskuits,
kosten zu wollen. Die Majestäten entsprachen der
Aufforderung, und der Kaiser trank auf das Wohl der
Stadt.

Ueber den Besuch der Kathedrale durch das
russische Kaiserpaar ist folgendes zu berichten: Als der
Wagen mit den Majestäten und dem Präsidenten Loubet
vor der Kathedrale ankam, begann die große Glocke zu
läuten. Die gesammte Geistlichkeit, an der Spitze
Kardinal Langänieux, empfing die Majestäten am Portal
der Kathedrale, an dem die kaiserliche Standarte
wehte. Der Kardinal hieß das Kaiserpaar will¬
kommen und geleitete es unter den Klängen
der großen Orgel und eines Trompeterkorps in die
Kathedrale hinein. Der Kardinal zeigte das heilige
Salbgefäß, die Reliquien des wahren Kreuzes und
einen heiligen Dorn. Nachdem auch der kostbare
Schatz besichtigt war, überreichte der Kardinal den
Majestäten photographische Ansichten des Innern der
Kathedrale, während der Minister für den Unter¬
richt, Leygues, photographische Stahlstiche von dem
im Rathhause aufbewahrten slawischen Evangeliarium
übergab. Der Kardinal stellte dem Kaiser sodann
den Geistlichen der Militärschule von Saint-
Chr vor, dem der Kaiser die Hand schüttelte,
indem er ihn daran erinnerte, daß er ihn im Jahre
1896 auch in der Notre-Dame-Kirche in Paris ge¬
troffen habe. Unter den Klängen der russischen Hymne
und des „Domine, salvam fac rempnblicam“ ver¬
ließen die Majestäten nach etwa V4 ständigem Auf¬
enthalt die Kathedrale und fuhren unter den Zurufen

der Menge nach dem Bahnhöfe. Hier bemerkte der
Kaiser den General Brugsre und drückte ihm seine
Bewunderung über die Haltung der Truppen aus, die
er auf ihrem Marsche von Fort Vitry nach
Reims gesehen habe. Um 6 Uhr fuhr der Zug nach
Compisgne ab, wo er eine Stunde später eintraf.
Die Stadt hatte illuminirt. Der Kaiser war den
ganzen Tag über in bester Stimmung und hatte sich
lebhaft mit dem Präsidenten und den Ministern unter¬
halten. Die Kaiserin ließ durch eine ihrer Hof¬
damen alles, was sie interessirte, photographiren
und machte selbst eine Aufnahme vom Kaiser, als
dieser auf dem Berge bei Berru eine Kanone richten
ließ.

Von nationalistischer Seite wird das Ministerium
angegriffen, weil es dem Präsidenten des Pariser Ge¬
meinderaths den Zutritt zum Kaiser Nikolaus verwehrt
habe, während es den Kaiser durch den sozialistischen
Maire von Reims begrüßen ließ, der in seiner An¬
sprache sorgfältig vermieden habe, das Wort „Majestät“
zu gebrauchen.

Heute Vormittag sind uns noch folgende Depeschen
zugegangen:

Compisgne, 21. September. (Draht-
Meldung.) Gestern 7 Uhr abends fand in dem

prächtig geschmückten Festsaal ein Diner statt. In der
Mitte der Tafel saßen der Kaiser und die

Kaiserin, zur Rechten des Kaisers Loubet.
Es wurde kein Trinkspruch aus¬

gebracht. Nach dem Diner stellte Loubet
viele Persönlichkeiten dem Zaren vor, der sich auch mit

Bourgeois über die Haager Friedenskonferenz unter¬

hielt. Danach fand im Theatersaal eine glänzende
Festvorstellung statt. Das Kaiserpaar und Loubet mit

Gattin nahmen die Mittelloge ein. Der Kaiser trug
den Großkordon der Ehrenlegion, die Kaiserin und

Loubet den Großkordon des Andreasordens. Der Saal
bot mit den kostbaren Toiletten, Uniformen und Ju¬
welen ein prächtiges Bild.

Paris, 21. September. (Drahtmeldung.)
Das „Journal des Dobats“ schreibt über den Trink-

spruch des Kaisers: In diesen Worten ist
nichts, was uns mißfallen könnte; wir sind keine Gegner
des Friedens, vorausgesetzt, daß er mit dem Grundsatz
der Billigkeit vereinbar ist und man von uns nicht
verlangt, unsere Interessen und unsere Würde zu
opfern.

* Bromberg, 21. September.
Der „Reichs-Anzeiger“ meldet: Der Kaiser

empfing gestern Abend an Bord der „Hohenzollern“
den Prinzen Tschun vor dessen Abreise nach Berlin
sowie die Begleiter des Prinzen. — Wie „Wolffs
Bureau“ meldet, hat der Kaiser dem Prinzen Tschun
das Großkreuz des Rothen Adlerordens verliehen. —

DeS Sühneprinzen Bruder, bet Kaiser von China,
hatte bekanntlich vor einigen Jahren den Schwarzen
Adlerorden erhalten. Während der Wirren des

vorigen Jahres aber ist dieser Orden, der verloren
gegangen war, für mehr als 20 000 Mark zurückgekauft
worden.

Zur Spaltung in den evangelifchenArbeiter-
verernen nimmt auch die amtliche ,,Berl. Korresp.“
Stellung. Sie verzeichnet mit Befriedigung, daß die
starke Minderheit des rheinisch-westfälischen Verbandes,
die sog. „Bochumer Richtung“ die Gefahr erkannt hat.
daß das Auftreten der Anhänger Naumanns und ihr Ver¬
halten thatsächlich den Sozialdemokraten zu gute kommt,
wenn man auch den Versicherungen der Anhänger Nau¬
manns glauben dürfe,daß sie im prinzipiellenGegensatz zur
Sozialdemokratie ständen. Es müsse „befürchtet werden,
daß im Laufe der Zeit die Arbeitermassen, welche von
Naumann in unseliger Verblendung nach links hin in
ein radikaleres Fahrwasser gesteuert werden, nicht nur

Schulter an Schulter mit den zielbewußten „Genossen“
ins Feld ziehen, sondern auch zu deren Parteifahne zu
schwören geneigt sein werden.“

Eine neue englische Niederlage ist Lord
Kitchener zu melden gezwungen; er berichtet aus

Pretoria. 19. September:
Zwei Geschütze der königlichen reitenden Ar¬

tillerie, welche unter Eskorte einer Kompagnie be¬

rittener Infanterie von den hydraulischen Werken ab¬

gegangen waren, wurden bei Vlakfontain, 15 Meilen

südlich der hydraulischen Werke von einer überlegenen
feindlichen Macht umzingelt und fielen in die Hände

des Feindes. 1 Leutnant wurde getödtet. Englische
Kolonnen sind zur Verfolgung des Feindes abgesandt.

Es ist eine bekannte Taktik der englischen Kriegs¬
leitung in Südafrika, die ganze Wahrheit niemals auf
einmal zu melden; zuerst wird immer nur, wenn
über eine Niederlage zu berichten ist, von geringen
Verlusten gesprochen, und erst wenn das englische
Publikum die Hiobspost endlich verdaut hat, wartet
man mit den richtigen Zahlen auf. Eine derartige
Ergänzung findet denn auch heute die gestrige Meldung
über die englische Niederlage bei Tarkasbad im Süden
der Kapkolonie; uns wird gemeldet:

London, 21. September. (D ra h 1 m e l d u n g.)
Die britischen Verluste bei dem Gefecht in der Nähe
von Tarkasbad sind größer als zuerst gemeldet wurde.
Von den Offizieren abgesehen sind 30 Lancers todt und
34 verwundet.

Inzwischen nehmen die Engländer Rache an den
aufständischen Kapholländern, die ihnen in die Hände
gefallen sind; siebzehn mit dem Kommando LotterS
gefangen genommene Aufständische standen am Donners¬
rag in Graaf Reinet unter der Anklage des Hochverraths
und Mordes vor Gericht. Vierzehn bekannten sich
schuldig und baten um Gnade, der Rest wurde für
schuldig befunden. Das Urtheil ist noch nicht verkündet. —

Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht die Zeugen¬
aussagen. welche von britischen Soldaten unter ihrem
Eid abgegeben wurden über die von denBuren
verübte Niedermetzelung von den bei
Doorn River am 27. Juli verwundeten Soldaten, von
den Soldaten, die sich am 6. Juni bei Graspan er¬

geben hatten, und von den bei Vlakfontein am 29. Mai
verwundeten Soldaten. General Kitchener hat am
20. August dem General Prinsloo einen Brief ge¬
schrieben, in welchem er ihm für dessen Behandlung
der verwundeten Gefangenen seine Anerkennung
zollte und hinzufügte, daß diese Behandlung
völlig abweiche von derjenigen, die den britischen Sol¬
daten letzthin seitens der durch den langen Krieg demo-
ralisirten Buren zu theil wurde. General Kitchener
hat diesen Brief den oben erwähnten Zeugenaussagen
beigefügt. — Haben die Buren sich wirklich derartige
Barbareien zu schulden kommen lassen, dann ver¬
dient das selbstverständlich dieselbe Verurtheilung
wie die Ausschreitungen der englischen Krieg¬
führung und der englischen Soldateska. —

Zu der Ankündigung des burischen Einfalls
in Natal wird weiter aus Pietermaritzburg tele-
graphirt: Bothas Einfall ist nur ein Theil der
organisirten Sommerkampagne der Buren. Seit längerer
Zeit haben sich einzelne Buren unbemerkt nach Natal
begeben. Dieselben haben ihre Instruktionen,
wonach sich die verschiedenen Trupps an ganz
unvorhergesehenen Orten konzentriren werden.
Botha hat bei seinem letzten Abzug aus Natal
an vßrschiedenen Orten Waffen und Munition
vergraben, so daß es den Buren daran nicht fehlen
wird. — Im Londoner Kriegsministerium herrscht
Konsternation, und man wartet mit Sorge auf nähere
Nachrichten über die Niederlagen, sowie auf die Verlust¬
listen. Aus der Umgebung Krügers stammende Mel¬
dungen versichern, daß der Angriff Bothas seit
einigen Tagen bereits erwartet wurde. Bothas
Heer sei größer, als allgemein angenommen wird,
und täglich gesellen sich Scharen von Kapholländern
zu ihm, dabei seien die Truppen reichlich mit
Munition und Proviant versehen und zeigen hoff¬
nungsfreudige Stimmung, wie aus mehrfach an Krüger
in den letzten Tagen gerichteten Kundgebungen hervor¬
geht. Botha dringt weiter nach Südosten vor.
Europäische Burenkreise glauben, ein weiterer sieg¬
reicher Kampf werde das Zeichen zum allgemeinen
Aufstand der Kapholländer geben. Bisher sei KitchenerS
Proklamation noch nicht in Kraft getreten.

Die gutachtlichen Vernehmungen von Sach¬
verständigen im Handelsministerium zum Zolltarif
beginnen erst nächsten Montag, den 23. September,
dürften sich aber angesichts der großen Zahl der zu
hörenden Sachverständigen und der Mannigfaltigkeit
ihrer Wünsche bis zum »Oktober hinein erstrecken.

Ein Telegramm aus Willemstad besagt, der
holländische Kreuzer „Sommelsdijk“ ist mit einer An¬
zahl holländischer Flüchtlinge dort eingetroffen; der¬
selbe ging am Abend des 16. d. Mts. aus Lahacha
ab; die Flüchtlinge bestätigen, daß in den Kämpfen
am 13. und 14. d. Mts. in den Vorstädten von La¬
hacha mit columbischen Liberalen und vene¬
zolanischen Truppen General Echeverria, welcher
die venezolanischen Kanonenboote an der Küste be¬
fehligte und einige Tage vor den Kämpfen gelandet
war. gefangen genommen worden ist. Davilla ist mit
seinen 1000 Venezolanern von der Halbinsel Guajira
nach Venezuela zurückgekehrt. Die Kanonenboote haben
Lahacha nicht beschossen.
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Deutschland.
t J Berlin, 20. September. Die Rede des

Handelsministers Möller in Duisburg ist den Agrariern
ziemlich schwer auf die Nerven gefallen; mit ur*

wüchsiger Grobheit antwortete sogleich die „Deutsche
Tagesztg.“, indem sie dem Minister jede staatS-
männifche Einsicht absprach. Etwas milder in ihrem
Urtheil war die „Kreuzztg.“, weil es ihr angenehm in
die Ohren klang, daß der Minister mit großem Nach¬
druck für eine Befriedigung der Landwirthschaft ein¬
getreten war. Allein diese relative Zufriedenheit
mit der Duisburger Rede muß doch vielfach
bei den Freunden des Blattes Anstoß er¬

regt haben, denn es veröffentlicht jetzt eine
Zuschrift, worin heftige Beschwerde darüber ge¬
führt wird, daß der Minister erklärt habe,
bei den bevorstehenden Handelsvertragsverhandlungen
müsse man auch den fremden Staaten gegenüber mit
derselben Billigkeit denken, wie ein loyaler Ge¬
schäftsmann anderen Geschäftsfreunden gegenüber denkt
und handelt. DaS erregte die Entrüstung des Ver¬
fassers der Zuschrift, und es fehlte nur noch, daß er

Herrn Möller als Agenten des Auslandes daraufhin
denunzirte, wie es anderen Leuten geschieht, die darauf
aufmerksam machen, daß die Länder, die wegen des
Abschlusses von Handelsverträgen verhandeln, be¬
rechtigt sind, dabei ihre Jntereffen zu ver¬
treten. Wenn die „Kreuzzeitung“ sich darüber
entrüstet, daß man bei den Verhandlungen
loyal verfahren will, dann möchte man

wirklich fragen, in welchem Sinne sie denn die Ver¬
handlungen geführt wissen will. Die Versicherung der
Loyalität Deutschlands bei den kommenden Verhand¬
lungen scheint übrigens im Auslande einen günstigen
Eindruck gemacht zu haben; die Petersburger „Rossija“
bringt einen Artikel,, in dem gesagt wirdHder Minister
habe seine Aufgabe glänzend gelöst, und alle Länder,
die sich auf einen Zollkrieg mit Deutschland
vorbereiteten, würden sich jetzt beruhigen und
den Abschluß von Handelsverträgen mit Deutschland
in die Wege leiten. Es ist sicher ein sehr guter
Dienst, den der Handelsminister in Duisburg' den
künftigen Besprechungen über die Fortsetzung der
Handelsvertragspolitik geleistet hat. wenn er dem Aus¬
lande Die Ueberzeugung von der Loyalität Deutschlands
verschafft hat.

Berlin, 20. September. Wie verschiedene Blätter
melden, ist die Landgräfin von Hessen,
geborene Prinzessin Anna von Preußen, nun wirklich
in aller Stille zum römisch-katholischen
Glauben übergetreten. — Zu Mitgliedern des
Kolonialraths sind nach dem „Lokalanz.“ die
Professoren Dr. Sachau, Direktor des orienlalischen
Seminars in Berlin, und Wohltmann in Bonn er¬
nannt worden.

A Berlin, 20. September. Der Zar ist in
Frankreich unter dem ungeheuren Jubel der Be¬
völkerung empfangen worden, allein es fragt sich, ob
man später, wenn der Enthusiasmus verrauscht ist,
mit dem Ergebniß des Zarenbesuches sonderlich zu¬
frieden sein wird. Die neue russische Anleihe, die in
Paris aufgenommen werden soll, ist mit ihrem Be¬
trage von einer Milliarde doch eine schwere Last, die
man in den Kauf nehmen muß, und andererseits
schien der Gast Frankreichs doch etwas taub zu
sein gegen die Wünsche, die ihm das Haupt der Re¬
publik vorgetragen hat. Man hat dem Verbündeten
ein glänzendes militärisches Schauspiel gezeigt,
auch das neue Schnellfeuergeschütz, das die Franzosen
für das vortrefflichste von der Welt halten, ist ihm in
allen Einzelheiten vorgeführt worden, und Präsident
Loubet erklärte darauf in Vitry, die Armee lege ihre
ganze Seele darein, in jedem Moment dem Rufe
Frankreichs folgen zu können. Aber, wie es scheint,
wird die französische Armee noch lange auf diesen
Ruf warten können. Der Zar sprach sich wohl in recht
schmeichelhafter Weise über die Armee aus, deren
Manövern er beigewohnt hatte, aber dann erklärte er

sogleich darauf, er betrachte sie gern als eine mäch¬
tige Stütze der Grundsätze der Billigkeit, auf denen
die allgemeine Ordnung, der Friede und das
Wohlergehen der Nationen beruhen. Es wird schwer¬
lich angenehm für die französischen Ohren gewesen
sein, wenn ihnen der Zar angesichts der großen An¬
strengungen, die man zu den Manövern für den
Verbündeten gemacht hatte, die allgemeine Ordnung,
den Frieden und das Wohlergehen der Nationen pries,
während man vielleicht erwartet hatte, daß er die
Waffenbrüderschaft ganz besonders hervorheben würde,
wie er es vor fünf Jahren in Chalons gethan hätte.
Aber Zar Nikolaus ist ein Friedensfürst geworden, der
auch für sein eigenes großes Reich den Frieden
wünscht, weil jede Erschütterung in ihm von
unabsehbaren Folgen sein würde. So ist es
erklärlich, wenn er heute jede Anspielung
darauf überhörte, daß Frankreich seine Armee mit
allem versehen habe, was ihre Stärke auf den höchsten
Punkt bringen könne. Acht Tage vorher war der Zar
der Gast des Kaisers Wilhelm in Danzig, und* wenn

dieser kurz darauf vor aller Welt erklärte, daß durch
die Danziger Zusammenkunft die Erhaltung des Friedens
aus lange Zeit gesichert sei, so konnte der Zar auf die
feurige Rede des Präsidenten Loubet nur in einem
Tone erwidern, der den Franzosen jede Hoffnung
nahm, daß ihre politischen Gelüste auf Erfüllung zu
rechnen hätten.

Berlin, 20. September. Mittheilungen des Kriegs¬
ministeriums über die Fahrt der Truppentransport¬
schiffe: Dampfer „Stuttgart“ 18. September in
Antwerpen an, 19. September ab. Dampfer „Tu-
cuman“ 19. September Port Said an und ab.
Dampfer „König Albert“ 19. September Genua an,
20. September ab.

Frankfurt a. M.» 20. September. Wie die
„Frankfurter Zeitung“ aus New-York meldet,
traten 5000 Stahlarbeiter aus der „Amalgamated
Assoziation“ aus, welche den letzten erfolglosen Aus¬
stand unternommen hatte.

Bremerhaven, 20. September. Der Lloyd¬
dampfer „Stuttgart“ brachte heute das halbe erste
Bataillon- des 1. Ostasiatischen Regiments und die
7. Gebirgsbatterie; zusammen 10 Offiziere und 344
Mann.

Amsterdam, 20. September. Der deutsche Kron¬
prinz ist heute Morgen nach Bonn abgereist.

Kopenhagen, 20. September. Der König und
die Königin von England, die Kaiserinwittwe von
Rußland, der Kronprinz und die Kronprinzessin von
Dänemark, Prinz und Prinzessin Christian und Prinz
Hans von Glücksburg begaben sich heute Vormittag
nach Helsingborg, um dem König von Schweden und
Norwegen einen Besuch abzustatten. Die englische
Königsyacht „Osborne“ brachte die Herrschaften von

Helsingör nach Helsingborg.

Petersburg, 20. September. Der Kommandeur
des 39. (Narwaschen) Dragonerregiments erhielt am
13. September nachstehende Depesche des Kaisers
Nikolaus: Ich habe gestern Se. Majestät den Deut¬
schen Kaiser, König von Preußen, Wilhelm II. zum
Chef des Ihnen anvertrauten Regiments er¬
nannt. Ich bin überzeugt, daß die Narwaer in
Befolgung ihrer alten Traditionen dieses neue Zeichen
Meines Vertrauens rechtfertigen werden. Nikolai.
Kaiser Wilhelm sandte folgendes Telegramm an den
Kommandeur: Se. Majestät Kaiser Nikolai hatte die
Gnade, Mich zum Chef des Narwaschen Dragoner¬
regiments zu ernennen. Durch diesen Freundschafts-
beweis Sr. Majestät, Mich an die Spitze des Regi¬
ments zu stellen, das lange die Ehre hatte, als seinen
Cbef zu nennen den General-Admiral Großfürsten
Konstantin Nikolajewitsch, bin Ich sehr erfreut.
Seine Majestät drückte sich bei einem Gespräch, in
welchem er die Geschichte und Verdienste des Regi¬
ments hochschätzte, über daffelbe als ein hervorragendes
der russischen Armee und der Garde ebenbürtiges aus.
Ich beglückwünsche Mich und das Regiment zu diesem
gnädigen Urtheil seines obersten Führers. Ich bin über-
zeugt.daß dieses neueBand.dasMich mit der ruhmgekrönten
russischen Armee verknüpft, zur Aufrechterhaltung und
Festigung der alten Traditionen der Waffenbrüderschaft
zwischen unseren beiderseitigen Armeen dienen wird.
Mein kameradschaftlicher Gruß den Herren Offizieren
und Mannschaften. Wilhelm I. E.

$v«P«UaititUn.
London» 20. September. Die „Times“ erfährt,

die kommerziellen Verhandlungen mit China, welche
in dem jüngst unterzeichneten Protokoll vorgesehen
seien, würden von feiten der englischen Regierung
durch eine besondere Kommission geführt werden, die
sich nach Shanghai begeben werde. Der Vorsitzende
der Kommission, glaube man. werde Sir James
Mackay, Mitglied des indischen Raths sein, zur Seite
sollten ihm stehen H. Cockburn von der englischen Ge¬
sandtschaft in Peking und C. I. Dudgeon, ein hervor¬
ragendes Mitglied der englischen Kaufmannschaft in
Shanghai.

Athen, 20. September. Die rumänischen Stu¬
denten sind heute wieder abgereist. Eine große Menge
gab ihnen das Geleit zum Bahnhof. Athenische Stu¬
denten werden binnen kurzem nach Rumänien gehen.

Madrid, 20. September. Heute wurde ein
Dekret veröffentlicht, nach welchem alle jetzt bestehenden
religiösen und politischen Vereine sich in einem Zeit¬
raum von 6 Monaten in die Register der Präfekturen
eintragen zu lassen haben. Ausländer, die solchen Ver¬
einen angehören, werden sich auch von 'ihrem Konsulat
einschreiben lassen müssen. Das Dekret, welches bezweckt,
alle Vereine den bereits bestehenden Gesetzen zu unter¬
werfen, erregt hier großes Aussehen.

Asien.
Peking, 20. September. Oberstabsarzt Mansfeld

mit zwei Ingenieuren und einer kleinen Eskorte hat
auf der Pavtingfu - Eisenbahn eine F o rschungs-
reise angetreten. Der Zweck der Expedition wird
geheim gehalten, doch verlautet, daß dieselbe von Pao-
tingfu aus über Szetschuan und Jünnan, möglicherweise
über Tibet, nach Indien geht.

Hongkong, 20. September. Der Vizekönig von
Kwangtung und Kwangsi Taomu und der Vizekönig
von Krangsu und Kiangsi Liukunyi, die bestrebt sind
Reformen in Angriff zu nehmen, haben ein Schreiben
an den Hof in Hsianfu gerichtet, in welchem sie da¬
gegen Etnspruch erheben, daß die fremdenfeindliche
konservative Partei die Herrschaft an sich gerissen habe.
Um diesem Einspruch größeren Nachdruck zu ver¬
leiben, haben die beiden Vizekönige zugleich ihre Ent¬
lastung eingereicht.

Konstantinopel, 20. September. Der Minister
des Auswärtigen übermittelte dem französischen Ge¬
schäftsträger Bapst einen Vorschlag zur Lösung der Frage
betreffend die Forderung Lorandos. Bapst unterbreitete
den Vorschlag seiner Regierung.

An unsere werthen Abonnenten richten
wir die Bitte, die Bestellung der Zeitung
für das vierte Vierteljahr 1901 recht¬
zeitig zu erneuern, damit im Bezüge
derselben keine Unterbrechung eintritt.

Die Kaisertage in Oft- unit
Westprentzen.

AA Danzig, 20. September. Mit dem Augen¬
blick, in dem der Signalballon der Manöverleitung
das Zeichen gab, daß das Manöver beendet sei, begann
ein großer und sorgfältig ausgearbeiteter Apparat in
Thätigkeit zu treten, um den Abtransport so ge¬
waltiger Massen — etwa 75 000 Mann und
18 000 Pferde — schnell und in Ordnung zu be¬
werkstelligen. Ein Theil der Truppen wurde
mit der Bahn befördert, besonders Ka¬
vallerie ; von Dirschau, von Danzig und von
anderen Plätzen aus. Der größere Theil marschiert
nach Hause, insbesondere blieb das ganze 1. Arme e-

korps gestern noch im Manövergelände. Mehrfarbige
Kartenskizzen mit Angabe der Quartiere für die ein¬
zelnen Abtheilungen waren an die Stäbe vertheilt
worden. Die Truppen hatten Kochholz und ihre
Portionen und Rationen bei sich, um vor dem
Einrücken in das Quartier abkochen zu können.
Rauhfutter und Stroh wurde aus den Magazinen
geliefert, wohl mit Rücksicht auf die Lage
der Landwirthschaft. Der Infanterie wird auf den
Wegen und in den Ortschaften von den berittenen
Truppen überall der Vortritt gelassen. Liegt Infan¬
terie und Kavallerie zusammen, so müssen die Quartier¬
macher der Kavallerie für die Fußtruppen — auf
Krümperwagen — mit fouragiren. Die Bahnverwal¬
tung hielt 6—7000 Eisenbahnwaggons für den Ab¬
transport bereit. So herrscht denn auch heute noch
überall militärisches Leben, und auf den Bahnhöfen ist
es für den Zivilisten schwer, durchzukommen.

Das Kaisermanöver war, abgesehen von den Marsch-
tagen, die ihm vorhergingen, eines der- kürzesten, die
wir mitgemacht haben, denn es waren ja eigentlich nur

zwei Gefechtstage. Immerhin sind die Anforderungen

an die Truppen sehr groß gewesen, wie daS ja auch sein
muß, und so mancher bat die verlangten Marsch¬
leistungen nicht bewältigen können. Seitens der Manöver¬
leitung war oas denkbar Mögliche geschehen, um den
Truppen Erleichterung zu schaffen und -den Gesundheits¬
zustand derselben auf der Höhe zu halten. Besondere
Sorgfalt war auf die Wasserverhältnisse gewendet
worden, die ia Westpreußen nicht die besten sind. Das
Wasser war allenthalben untersucht worden. Holztafeln
mit den Aufschriften „Trinkwasser“. „Kein Trinkwaffer“,
„Zum Brunren“, „Nur für Pferde“ waren angebracht,
an einigen größeren Biwaksplätzen waren Abessynier-
brunnen gekehrt. Große Fässer, wohl ehemalige
Spiritusfässer, mit Trinkwaffer, wurden bei der
Bagage unter der Aufsicht von Unteroffizieren mit¬
geführt, mehrfach auch Kessel mit Unterfeuerung, in
denen Zitronenzucker aufgekocht werden konnte. Thee
ist vielfach zur Ausgabe gelangt. DaS in Frank¬
reich eingeführte sehr praktische System der
Konservenbüchsen mit Spiritusbehälter, derart,
daß jede einzelne Büchse ohne weitere Vorrichtung an

jedem beliebigen Ort nach Entzündung des Spiritus
in wenigen Minuten ein warmes Gericht liefert, ist
bei uns noch nicht verwendet, denn die Konserven
sollen sich drei Jahre, der Spiritus nur zwei Jahre
halten.

Den einzelnen Truppentheilen waren sorgfältig
bearbeitete Karten des Manöverterrains ausgehändigt
worden mit genauer Angabe der Telegraphenstationen
und der Belegungsfähigkeit der einzelnen Ortschaften,
eine außerordentliche Erleichterung bei dem Aufsuchen
von Nothquartieren..

Funkentelegraphie von den Spitzen der Kirch¬
türme, den Ballons und anderen hohen Punkten,
Brieftauben u. s. w. sind auch diesmal wieder in
Aktion getreten. Besondere Aufmerksamkeit wurde
wie in den beiden letzten Jahren den Automobilen
von Der Manöverleitung gewidmet. Einige Angaben
darüber haben wir von der letzteren erhalten, der an dieser
Stelle für das Entgegenkommen, das sie der Presse
in diesen Tagen in so weitgehendem Maße bewiesen
hat, der beste Dank ausgesprochen werden soll. Es
waren 12 Automobile in Betrieb, und zwar Daimler,
Cannstadt, Nenz-Mannheim, von Diedrich-Niederbronn-
Kudel-Aachen, Fahrzeugfabrik Eisenach, und ein Gefährt
nach Den Angaben des Professor Klingenberg-Berlin,
das mit einem Handgriff auch von einem Laien
regiert werden kann. Die Fabriken haben die Wagen
zur Probe gestellt und kommen den Anforderungen
auf Abänderung nach. Es sind Personenwagen mit
2 bis 6 Plätzen, zur Befehlsüberbringung. Der
große Sechssitzer hat ein Tischchen zum Kartenlesen
und eine Heizvorrichtung. Die Wagen führen Benzin
mit sich für eine Fahrtleistung bis zu 500 Kilometer,
der größte Rekord an einem Tage wurde am
16. d. Mts. mit 310 Kilometern erreicht. Die Wagen
sind sämmtlich von Berlin auf der Chaussee in drei
Etappen hierher gefahren und haben sich sämmtlich
gut bewährt. Nur die Gaszündung der meisten
Wagen wird wegen der Explosionsgefahr, die damit
verbunden ist, noch beanstandet. Der große Sechssitzer
hat bereits elektrische Zündung.

Und nun heißt es auch für uns: Das Ganze
halt! und Abrücken! Auf Wiedersehen im nächsten
Herbst!

XXVI. Jahresversammlung des deutschen
9min» für öffentliche Gesundheitspflege.

H. & C. Rostock, 20. September.
II.

Donnerstag sprach Landesmaschininengenieur Os-
lender-Düsseldorf über die Fortschritte auf dem Gebiete
zentraler Heizungs- und Lüftungs¬
anlagen für Wohnhäuser und öffentliche Ge¬
bäude im letzten Jahrzehnt. Der Redner wandte
sich besonders gegen die Gasheizapparate, fand
aber dabei mehrfachen Widerspruch in der Ver¬
sammlung. — Professor Dr. K. B. Lehmann-Würzburg
sprach hierauf über die Bedeutung der hygienisch
wichtigen Metalle (Aluminium, Blei, Kupfer, Nickel,
Zinn und Zink) im Haushalt und in Den
Nahrungsgewerben. Der Redner führte im wesent¬
lichen aus: Wirklich schädlich und gefährlich ist das
Blei und alle Bleipräparate. Auffallender, aber er¬

freulicher Weise fehlt jede Erfahrung über eine gesund¬
heitsschädliche Wi kung von bleihaltigem Kinderspiel¬
zeug (Soldaten, Geschirre). Die Giftigkeit von
Kupfer, Zink, Zinn ist gering und von manchen
Autoren maßlos überschätzt. Akute Vergiftungen durch
diese Metalle im Haushalt sind sehr selten, chronisch
bisher nicht sicher bewiesen, und nach den Ergebnissen
der Thierversuche unwahrscheinlich. Viele sogenannte
akute Metallvergiftungen des Haushalts sind sicher
Vergiftungen durch verdorbene Nahrung. Silber,
Aluminium, Eisen und Nickel — obwohl theoretisch
auch nicht ungiftig — müssen alS praktisch ganz un¬

schädlich bezeichnet werden.
In der heutigen dritten und letzten Sitzung wurden

die Ausschußwahlen vollzogen: Oberbürgermeister
Delbrück (Danzig), Stadtbaurath Höpfner (Kassel) und
Medizinalrath Dr. Reincke (Hamburg) wurden wieder¬
gewählt, neu treten ein Professor Albrecht (Lichter¬
felde), Profeffor Dr. Fraenkel (Halle a. S.) und
Oberbürgermeister von Borscht (München), es schieden
aus Stadtbaumeister Geh. Baurath Stübben (Köln),
Oberbürgermeister Schneider (Magdeburg), Hof¬
rath Dr. Stich (Nürnberg). — Der heute zur Ver¬
handlung stehende einzige Gegenstand des Tagesordnung
betraf die Str aß e n b e f e st i g u n g s m at e r i a l ien
und Ausführungsarten, sowie ihren Einfluß auf die
Gesundheit. Der erste Referent Stadtbaurath Genzmer
(Halle a. S.) verwies auf die finanzielle Bedeutung
der Frage. Der Straßenbau nehme die Hälfte bis ein
Drittel des gesammten Bauetats ein. Redner warnte
die kleineren Städte vor zu breiten Straßenanlagen
nach Muster der Großstädte. Die Fahrbahnen
brauchen nicht übermäßig breit zu sein, wie London
mit seinem gewaltigen Verkehr zeige. Man brauche
nicht die ganze Breite der Straße zu pflastern. Da¬
gegen empfehlen sich breite bepflanzte Bürgersteige, be¬
sonders in den Geschäftsstraßen. Weiter empfiehlt
Redner für die verschiedenen Verkehrsarten gesonderte
Befestigungen. Als wohlfeil, dauerhaft und den
hygienischen Anforderungen am meisten entsprechend
empfahl der Referent Kleinpflafter nach Art
der Chausseen, auch in den Hauptverkehrsstraßen.
Zum Schluß betonte er ästhetische Rücksichten. Die
Ausführungen dieses Referenten ergänzte als zweiter
Referent der Privatdozent Dr. Th. Weyl (Charlotten¬
burg) vom hygienischen Standpunkte. Er kam zu einer
Empfehlung des Asphalts als hygienisch bestes Pflaster,
Reitwege gehören nicht in das Innere der Stadt,
sondern nur in große Pracht- und Promenaden¬
straßen. Als Desinfektion der Straßen empfahl
Redner fleißige Wasserspülung. Beide - Referenten
stellten entsprechende Leitsätze aus.

Hieran schloß sich eine lebhafte, angeregte Dis¬
kussion. die auf gründ der in einzelnen Städten ge¬
sammelten Erfahrungen eine Uebereinstimmung mit den
Leitsätzen ergab. Einen abweichenden Standpunkt ver¬
trat Mr Stadtbäurath Krause (Berlin). Er hielt im
Gegensatz zu Genzmer schmale Fahrdämme nicht für
rathsam, wenn man in Berlin auch in der Breite der
Straßen zu weit gehe; elf Meter Breite ge¬
nügen. Sprödes und leichte- Material, insbesonders
belgischer Porphyr, sei das geeignetste. Zement-
pflaster sei für Straßen mit lebhaftem Verkehr un¬
geeignet. Redner empfahl Holzpflaster mit Zement¬
fugenverschluß.

Professor Dr. Fraenkel(Halle) forderte vom hygieni¬
schen Standpunkt größere Geräuschlosigkeit. Das
stürmische Klingeln der Milchhändler, der Brikett-
verkäufer rc. fei überflüssig. Ebenso gut könnten die
Briefträger auch klingeln. Schon in den Pandecten
findet sich ein Verbot, daß ein Kupferschmied in eine
Straße ziehe, in der ein Profeffor wohne. Also
Schonung für die Kopfarbeiter, die ja heute nicht mehr
allein Professoren sind. Es wäre an der Zeit, daß
die Stadtverwaltungen durch Polizeiverordnungen dem
geräuschvollen Unfug ein Ende machen.

Darauf wurde die Debatte geschlossen. Die Tages¬
ordnung war beendet. Mit einem Dank an die
städtischen Behörden für die gastliche Aufnahme schloß
Oberbürgermeister Schneider die Versammlung.

Neustrelitz, 20. September. Die heute im Britischen
Hotel stattgehabte Pfandbriefgläubiger-Versammlung der
Mecklenburg-StrelitzerHypothekenbank nahm im allgemeinen
einen ruhigen Verlauf. Nach Eröffnung der Versammlung
durch den Vorsitzenden, Rechtsanwalt Brunswig, besprach
der Syndikus der Bank. Rcgieruugsrath a. D. Guttmann,
in langer Rede die Lage der Bank. Hieran knüpfte sich
eine längere Debatte, in deren Verkäme von verschiedenen
Seiten die Ueberzeugung aüsgesprochen wurde, daß der
Konkurs vermieden werden müsse. Schließlich wurde ein
Antrag des

>
Justizraths Kempner angenommen, nach

welchem zw.i Drittel der Zinsen der vierprozentigen
Pfandbriefe, die am 1. Oktober fällig sind, bis zum
15. November gestundet werden. Außerdem wurde
beschlossen, eine neue Versammlung für den
11. Oktober einzuberufen. Als Vertreter ln Pfand¬
briefgläubiger bis zn diesem Zeitpunkte wurde der Treu¬
händer Landgerichtsdirektor kBossart gewählt. Für die
Tagesordnung am 11. Oktober sind u. n. folgende Punkte
vorgeschlagen: Beschlußfassung über Auflösung der Gesell«
schuft im Falle einer Ablehnung weiterer Stundung der
Pfandbriefzinsen, Herabsetzung des Grundkapitals durch
Kaduzirung von 6174 000 Mark Aktien. Ferner steht auf
der Tagesordnung: Erhöhung des Grundkapitals durch
Ausgabe von Vorzugsaktien und Gewährung eines Be¬
zugsrechts für Inhaber der Stammaktien; weitere Herab¬
setzung des Grundkapitals durch Zusammenlegung mit
Uebertragung des etwaigen bilanzmäßigen Ueberscbusses in
einen Hypothekcn-Re ervefonds; Aenderung der Statuten
in Gemäßheit der heutigen Beschlüsse, , sowie des §. 23 be¬
treffend die Beseitigung der Beschränkung des Stimm¬
rechts in Generalversammlungen, Ergänzungs- und Neu¬
wahlen zum Aufsich srath.

Waaren markt.
Bromberq, 21. Sevtember. Amtl. Handelskammer»

bericht. Alter Winterweizen 170 bis 174 Mark,
neuer Sommerw izen 150— 60 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen» gesunde Qualität 140 — 144 IM., fernster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116 120 M., gute Brau-'
Waare 122—127 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter¬
waare 120—135 M., Koch- uom. 180 Mark. — Hafer 124
bis 128 M.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 20. September.
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Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 21. September.

Höchst.
Preis,
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Weizen neulMKg 176 - 1600 Butter 1 Kg. 2 |4u|I 180
Roggen 100 - 14|70 140» Heu 100 - 7180 7|00
Gerste 100 - 13 50 11'.60 Stroh 100 .

- 8 00 7,00
Hafer 100 - 13 4o i2|4“ Krummstroh - — — — —

Erbsen 100 , 17 Ou 16 00 Spirituspr.Ltr. — —
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Kartoffeln neue 4 00 3|20 Eier per Schock 3 00]1 2,80

Witternugsbericht zu Bromberg.
: BevbachtnngSstation: Kvrnmarktstrahe.

Tageskalender für Sonntag» 22. Septbr.
Sonnenaufgang 5 Uhr 34 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 46 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 12 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 0* 30'. Mond nach
dem ersten Viertel. Mondaufgang vor 3/*3 Uhr nach¬
mittags. Untergang nach Vs12 Uhr nachts.

tteberfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftbruck auftTempe-tFeuch-
OGrab rebuc.jraturn.Jtigteit.
m Millimeter.lCelsius jrel.

Wind¬
rich—

Be¬
wöl—

SÖioratj Tag Stunde tung. kung

1
mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr
für die Be

759,$ 116, g I 43 j
759,8 IO,? 78
759, 113,j 1 70 1

wölkung: 0 —heiter.

'S
S

1 =

3
0
0

eicht

Tentperaturmaximum gestern 13,7 Grad Reaumur
= 17,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
5,6 Grad Reaurnur - 7,0 Grad Celsius.

BorauSfichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Borwiegend heiter, trocken, nachts kühl.



Kirnst miS
Die „Nationalztg.“ schreibt: «Ueber die Eigey-

mächtigkeit der Schauspieler gegenüber dem
Texte des Dichters oder TheaterschriftsteÜers ist
vielfach gesprochen, geschrieben und geklagt worden.
So erzählte Gustav Freytag oft mit bitterer
Ironie, daß es ihm in den letzten Jahren seines
Lebens geradezu unmöglich gewesen sei, einer Vorstellung
seiner „Journalisten“ beizuwohnen, da die Darsteller nicht
nur in den Nebenrollen des Schmock und Bellmaus,
sondern sogar in der tragenden Partie des Konrad
Bolz sich Einschiebsel, sogenannte Witze und Nüancen
erlaubten, die ihm geradezu auf die Nerven fielen.
So leistete sich ein „Komiker“, der den Bellmaus
spielte, die „Nuance“, daß er in der Szene bei Adel¬

heid wie ein Dorftölpel über Stühle und Sessel
stolperte, einen davon sogar umwarf — man

denke: Bellmaus, das Mitglied einer großen
Redaktion zu Besuch bei einer Dame der Aristo¬
kratie, wirft aus Ungeschick einen Stuhl um! Aber
der komische Herr war weiterhin noch komischer, er

legte in dieselbe Szene einen „Witz“ eigener Marke
ein. Bellmaus kommt zu der geistreichen jungen-
Dame, um ihr seine Gedichte- zu überreichen,
diese nimmt das zierlich in Noth und Gold¬
schnitt gebundene Büchlein entgegen und sagt
dann mit unverhohlener Ironie etwa, „ich werde
das schöne Buch in einer ruhigen Stunde
lesen . . . und geht ab. Darauf schreit ihr
unser „komischer“ Bellmaus nach: „Ich habe auch
blaue . . .!“ Bellmann, ein junger lyrischer Dichter,
der doch an seinen Dichtergenius glaubt, soll bei der
Ueberreichung seiner Gedichte, die ihm eine Herzens¬
sache sind, an den Einband denken . . . eine traurige,
dummdreiste, überflüssige Komik! Wir holen
diese theatralischen Erlebnisse hier wieder her¬
vor, weil soeben gelegentlich von Engagements¬
verhandlungen zwischen Künstler und Direktor
ein Wort gefallen ist, das werth ist, in der zeit¬
genössischen Theatergeschichte aufbewahrt zu werden.
Ein vielgenannter Künstler, dessen Nüancenmachen so
bekannt ist, daß ein witziger Kritiker seine Leistung ein¬
mal unter dem Titel „Richard III. als Herr L. A.“ be¬
sprach, war also mit einer ersten Berliner Bühne in
Verhandlung getreten, und Gage, Länge des Kon¬
trakts 2c. war alles bis ins einzelne festgestellt
und gegenseitig angenommen worden, da sagte der
Mime: . . . Aber die Schlußredaktion der Stücke be¬
halte ich mir vor! . . . . Der kluge Direktor stand
auf, sagte kein Wort und rief einem im Nebenzimmer
wartenden Sekretär zu: „Sie brauchen den Kontrakt
mit Herrn de. A. nicht auszuschreiben.“ Die Nüancen-
macherei als festgesetzter Kontraktsparagraph — es ist
geradezu ein genialer Gedanke.

Kirnte Ehvsnik.
— Von einem großartigen Natur-

e r e i g n i s s e, das leider große Opfer an Menschen¬
leben und Werthen forderte, ist kürzlich die russische
Stadt Nowo-Alexandrowskaja in der Nordebene des
Kaukasus heimgesucht worden. Zu abendlicher Stunde
näherte sich dem Ort eine ungeheure Wasserhose, einer
riesigen vorwärtsschreitenden Wand vergleichbar. Die
Inhaber der Verkaufsläden, die in erster Linie von
dieser Naturgewalt bedroht wurden, begannen ent¬
setzt die Thüren zu schließen und ihre Waaren
zu bergen, als auch schon die Niesenwoge
alles, was sich ihr in den Weg stellte, unter

'sich begrabend, mit donnerähnlichem Krachen über
sie hereinbrach. Der Strom des Wassers riß sofort
mehrere Magazine um und erreichte Manneshöhe. Eine
Armenierin wurde sammt dem Dache, auf dem sie sich
befand, eine ganze Meile mit fortgeschwemmt und kam
in den Fluten um. Die steinerne Brücke wurde in
wenigen Minuten fortgerissen. Der angerichtete Schaden
ist ungeheuer ; viele Einwohner des Ortes sind an den
Bettelstab gebracht worden.

Letzte rr«ietzeictzten.
Drahtmeldnngen.

Memel, 21. September. Das „Memeler Dampf¬
boot“ meldet: Die hiesige Schiffsbau- und Maschinen-
bauansialt von Kroll u. Eulert ist gezwungen, ihre
Zahlungen einzustellen, wozu der Zusammenbruch der
Rhederei Vereinigter Schiffer in Breslau Anlaß ge¬
geben hat. Der Betrieb soll vorläufig in unveränderter
Weise fortgeführt werden.

Hirschberg, 21. September. Ein Wagen mit
12 Schulkindern wurde durch einen Zusammen¬
stoß mit einem elektrischen Straßen-
b a h n w a g e n zerschmettert. Kutscher und
Kinder wurden schwer verletzt.

Würzburg» 21. September. Bei einem Brunnen¬
einsturz in Kirchhalm wurden ein Arbeiter gelobtet
und vier schwer verletzt.

Mannheim, 21. September. In Berghausen
verbrannte eine 70 Jahre alte Wittwe. Die Kleider
hatten beim Lichtanmachen Feuer gefangen.

Petersburg, 21. September, Die Kommission
zur Verhütung und Bekämpfung der Pest erklärte
Konstantinopel für verseucht.

Paris, 21. September. Der anarchistische
Schriftsteller Taillard erklärte gestern dem Unter¬
suchungsrichter, daß er die Verantwortlichkeit für den
gegen den Kaiser von Rußland gerichteten Hetzartikel
in der „Liböxtaire“ übernehme.

Paris, 21. September. (Privat.) Gegenüber dem
Gerücht betreffend Verlängerung des Aufenthalts
des russischen Kaiserpaares in Frankreich wird halb¬
amtlich erklärt, daß die bisherigen Bestimmungen nicht
geändert seien und daß das Kaiserpaar sich nach der
heutigen Truppenschau vom Präsidenten Soubet ver¬
abschieden werde. Die Oppositionspresse erhebt gegen
das Ministerium wieder den Vorwurf, den Besuch
des Kaiserpaares in Paris vorenthaltenzu haben, um die
Pariser für ihre nationalistische Gesinnung zu strafen.
DasVorgehen des Ministeriums hat unter der Bevölkerung
der Hauptstadt große Erbitterung hervorgerufen.
Paris werde sich für die zugefügte Beleidigung bei
der nächsten Wahl rächen. „Figaro“ schreibt: Die
Regierung hätte offen sagen können, ob das Kaiserpaar
nach Paris komme oder nicht, aber nicht bei Hundert¬
tausenden trügerische Hoffnungen erwecken.

Pietermaritzburg, 21. September. Zur Ver¬
folgung von Buren, welche am oberen Tugela aus
zwei Häusern Vieh fortführten und die Häuser be¬
schädigten, wurde eine Abtheilung Engländer entsandt.
Zwei der letzteren wurden verwundet, einer wird vermißt.
Am Nachmittag hörte man Geschützfeuer und man
glaubt, daß die Engländer mit den Buren in der
Nähe von Actonhomes (?) in einen Kampf ver¬
wickelt sind.

Chicago» 21. September. Während des Um¬
zuges, der am Donnerstag zum Gedächtniß Mc Kin-
leys stattfand, wurden über hundert Personen im Ge-

I dränge verletzt, darunter drei schwer.

Wafserstände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn*) ....
Brahemünde . .

Brahe.
BrombergO- .Pegel

Gop lo see.
Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl-d'-P-gel
Bartschin....
12. Gram. Schleuse
Weißenhöhe**). .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne

SB o f f e r ft ä n d e.

Tag Meter Tag Meter

17. 9. 1,05 18. 9
14. 9. 0,58 15 9.
13 9. 0,42 20. 9.
20 9. 2,58 - 21. 9

20.19. 5.18
2,00

19.[9. 1,90

21.9.

20. (9.
21. (9.

0,06
0,55
0 36
2,58

5,36
1,96

1,90

0,0420.19. 3,62 21.(9. 3,66
20.9 1,72 21.9 1,72
20(9 1,42 21 9 1,42
20 9. 0,64 21 9 0 70 0,06
20.9. 0,01 21 9 0 02 0,03
20.9. 0,29 21. 9 0,2“ 0,01
20.9. 0,36 21. 9 “.36 —

20. 9 10,42 21.19, |0,43 0,01
*) Thorn über Null. **) Weißenhöhe am20. unter

Null. am 31. über Null.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Rakel bis Usch 1,00 Meter,
unterhalb Usch 0,85 Meter.

Ernt ff« berscht vom 20.—21. September, 12 Mir mittags

Ge¬
stie¬
gen-

Bieter

Ge¬

fallen
-Bieter

0,09
— (0,03

0,06

(0,18
[0,04

Name
des SchiffS-

fiibrerS

ir. b. Jtatinl
bef.u. dtame
dklDauwser»

(IX)

Waaren,
ladnng

Von nach

F. Weber I 24433 fies. Bretter Schönehag.-Berlin
W. Modrach I 24500 do. do. do.
W. Lehmann VII 928 Gerste Thorn-Berlin
A. Puppe! Berlin 13 leer Berlin-Brombera
A. Nenmann XIII4831 do. do. do.
E. Schröder I 23685 do. do. do.
H. Sewerin I 240-^3 do. do. do.
W. König IV 716 do. Bromberg-Pakos h
O. Klamann I 24634 do. Berlin-Bromberg

Holzflößerei.

KonkilMerschren.
Ueber den Nachlaß des am

24. Juli 1901 zu Weißfelde ver¬
storbenen Käthners und Händlers

liebelte
in Weißfelde ist heute nachmittags
12Va Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Verwalter: Kreistaxator Feh¬
lauer in Klein-Bartelsee.

Offener Arr st mit Anzeigefrist
bis zum 18. Oktober 1901

einschl. und mit Anmeldefrist
bis zum 19. November 1901.

Erste Gläubigerversammlung
den 19. Oktober 1901,

vormittags 10 Uhr,
und Prüfunostermiii (638

den 30. November 1901,
vormittags lll

» Uhr
im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, 19. Sevtember 1901.

Königliches Amtsgericht.
Be'annt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
des König!. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die Lieferung für das hiesige

Gefängniß:
a. von Vcrvflegungsbedürfnissen

und von Stroh für die Zeit
vom 1. November 1901 bis
31. Oktober 1902,

b. von sächlichen Bedürfnissen
für die Z'it vom 1. April
1 02 bis 31. März 1903,

soll im Wege der Mindestverding¬
ung vergeben werden.

Verdingungstermin findet

mn Dienstag'
Heit 1. Moder 1901,

vormittags 10 Uhr,
im Zimmer Nr. 48 des hiesigen
Landgerichts statt.

Der voraussichtliche Bedarf ist
folgender:
a. an Verpflegungsbedürfnissen:

350 0 kg Graubrot,
1800 kg Weißbrot,
1000 kg Rindsnierentalg,
2500 kg Rindfleisch.
400 kg geräucherter (Schwei-
200 kg frischer ] nespeck,
2000 kg Bohnen,
3700 kg Erbsen,
70 000 kg Kartoffeln,
2300 kg Salz,
1500 kg Reis,
4500 Stück Heringe,
400 kg Suppenkränter,
350 1 Essig,
35 kg Butter,
10 kg Kümmel,
10 kg Pfeffer,
1000 1 Milch,
120 kg Margarine,
1600 kg Seefisch,

b. an Stroh:
8000 kg Lagerstroh,

c. an sächlichen Bedürfnissen:
“

70 kg gelbe Seife,
12 kg Thran.

Angebote können sowohl auf
sämmtliche, als auch auf einzelne
Lieferungen abgegeben werden.
Die Angebote sind von den Bie¬
tern unterschrieben, versiegelt,
portofrei und mit folgender Auf¬
schrift :

„Gebot auf die Gefängniß¬
lieferungen“

bis zum Verdingungstermin an
den Unterzeichneten einznreichen.

Sie müssen enthalten:
a. Die C'erlärung, daß der Bietet

sich den der Verdingung zu
Grunde gelegten Bedingungen
unterwirft,

b. die Angabe der geforderten
Einheitspreise nach Reichs-
Währung in Buchstaben, und
zwar für kg oder 1 oder Stück.
Pfennigbrnchtheile sind mir in
Zebntel-Pfennigen zulässig,

c. die Adresse des Bieters.
Gebote, welche diesen Vor¬

schriften nicht eusprecheu oder erst
nach dem Verdingungstermin ein¬
gehen, haben keinen Anspruch auf
Berücksichtigung

Die allgemeinen und besonderen
Lieferungsbedingungen liegen im
Zimmer Nr. 49 des hiesigen
Landgerichts zur Einsicht aus.

Die Bieter bleiben an ihre Ge¬
bote bis zur Entscheidung über
Eriheilung. des Zuschlages ge¬
bunden. (539

Bromberg, d. 18. September 1901.

Der Erste Stuntsanronlt.
Bartsch,

Geheimer Justizrath.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 24. Sep¬

tember er., vorm. 1! Uhr, werde
ich in Nieder-Strelitz ans dem
Grundstücke Nr. 37 (202

1 Parzelle, ca. 9 bis 19
Morgen Zuckerrüben

meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg, d. • 1. September 1901.
_ -Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.
'

Dktailgeschnst
in bester Lage, sehr gut IB
eingeführt, nachweisbar DW

«SB sichere Existenz, plötzlich
DW eingetretener Verbält- H

“i,sse wegen sofort unter BB
günstigsten Bedingungen HH

üf ZU verkausin. Off. mit HH
BSA. 15 an die Geschäfts- B

stelle dies. Zeitung. (53

Rtbl. Hsgrdst , 15000M.Anz. vk.
Off. v. Slbstk. u. E. K, a. d. Geschst.
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Hasen
Brahe,
münde

239 F. Bengsch-
Bromberg

F. Bengsch-
Bromberg

19 Vi sind
abge¬

schleust
do 241 H. Bengsch-

Bromberg
H. Bengsch-

Bromberg
4V, do

do 242 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

T.Franke Söhne-
Berlin

12 do

do 243 I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

15 do

do 244 I. Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schulitz

— schleust

8. mäßig genährte
4. gering genährte

Färsen und Kühe
Zärsen und Kn

lhe
the

44—48
38-42

66 68
58—62
35- 42
65- 68
60-64
51-54
24-32

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangt. 70 72
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . e

“ ~~

3. geringe Saugkälber . .......

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Sch (i ft: 1. Mastlämmer u.jüng .Masthammel.
2. älter: Masthammel
ö.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niederungsschafe
Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen

jtS « I u. derenKrenznng. i.Alter bis zu 1 XU Jahr.
\ 220—280 Pfund schwer 61-62

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 63—64
e) fleischige 57—60
d) gering entwickelte 54—56
e) Sauen 57—59

Verlauf und Tendenz des Marktes:
Das Rindergeschäft wickelte sich bei ganz guter Waare

langsam, sonst gedrückt und schle pprnd ab. Der Kälber¬
handel gestaltete sich langsam. Bei den Schafen war
der Geschäftsgnng langsam und bleibt großer Uebcrstand,
hauptsächlich 6i-t geringer Waare. Der Schweinemarkt
war ruhig und wird vorn ussichtlich geräumt.

83*feit«£>efiefel£eit.

§5
iS

Berlin, 21.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
30 gReichs-Anl
3Vs ö/o do.
3‘/2 % do cons.
3% Pr. Cons.
3 1 2°»o do.
3l/a % do. cons.
40 gPos.Pfdbrf.
Wo do.
3' v°/o do C.
Westpr. Pfdbrf.
3i/2% alte I

„ « I B.
Westpr. Pfdbrf.
372“siai teil

„ neue II
3% afte I

tt n II
.. neue II

September, angekommen 3 Uhr 15 Min.
20. 21 .

216,05
90,20

100,00

90/; 0

96.90
96.90

97.00
98.00

97.59
96.60
86.50

216,20
9<>,50

100,50
100,5<

90,50
100.20 100,30

99,8i
102.20 102,20

97,00
96,90

97,40
98,30

97,50
96,5
87,10

86,5' 87 4t
86 501 87,40

Kurs vom 20.
3 1 /V7nüBrom6g.

Stadtanleihe
4°/ Pomm Hyp.

Pfandbrf.

95,50

72,10
Jnowr.Salzbg.!ll5,00 115 50
Disk.-Commdt. 172,10 172,70
Berl Handl.-Ges. 32,90 532,60
Deutsche Bank 192,<iü 192,50
Oesterr. Credit 194 25 194 60
Lombarden 20,4“ 20 30
Laurahütte 176,90 177,50
Harpener 148,3 148,60
Ostpr. Sndbhn. 84,10 84,75
Italiener 4°/0 99,20 99 20
Privat-Disk. 2»/4 fc*/4
Spiritus70er lc -

Umsatz: —

50er loco
Umsatz: —

Tendenz: schwankend

21 .

96,50

73 00

Berlin, 21. Seplemberch Städtischer Schlarvr.hmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 4614, Kälber 914

Schafe 11501, Schweine 7164. — Bez. würd. für
100Pfd. od. 50kg Schlachtgew. inM.ff.lPfd.i.Pf.) Mt.

Für Rinder: Ochsen, 1. yollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 64—68
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 58—63
8. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 51—54
4. gering genährte jeden Alters 49—rO

Bu Neu: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 58-62
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 53—57
3. gering genährte . . . 45—42

Färsen u. Kü h e: 1. a)vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) uff fl. ausgem. Kühe h. Schlachtn,, h. 7 Jahre alt 52 - 54
2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jung. . 49—5o

Berlin, 21. SeptblBroduktenmartt), angek 3 Uhr 15Min.
20. 21

Weizen Sevt. 1159,00 159,2'» Mais Sept.
2i.

12600
21.

126,00
w Oktob. ! 159,50 160,2 „ Oktober 126,00 126,00
„ Dezent. 164,25 165.00

Roggen Sep t. 135,25 - 35,50 Rüböl Oktober 56,10 56.20
„ Oktob. ! 185,75 156,00 „ Novemb. 54,70 54,70
„ Dezem. 13^,751135,0

Hafer Sept. ! 136,75 136,50
„ Oftoß. (137, 0137,00

Spiritus 70er
loco 41,90

Danzig, 21. September, angekommen 2 Uhr — Min.
Wetz e n: Tendenz: unverändert 1 20. 21.

bunter und hellfarbig — 153-57
hellbunter 164 163
hochbunter und weißer 166 165-67

Roggen: Tendenz: matt
loco 714 Gr. inländischer — 134
loco 714 Gr. transit 1 -

.

—

LNagdevurg, 21. Septemb., angekommen 1 Uhr lo Men.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75«/g Rend.
Tendenz: matt

Feine Brorrasfinade
Gemahlene Rafsinad m. Faß
Gemahlene Meiis 1 um Faß

21

8,70—8,80
6,25—6,70

8,75—8,85
6,30—6,80

28,95—29,2o| 28,95-29,20
2v,95 28,95
28,45 28.45

OB
U

1

Restaurant Wilhelmstrasse 70
(früher Sauers Garten)

Inhaber

i Richard Buchholz.
00
<©
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Znr beginnenden W intersaison empfehle ich dem hochverehrten
Publikum mein

der Neuzeit entsprechend renovirtes und bedeutend
vergrössertes Etablissement.

Vereinszimmer, Faml lienzimmer, sowie Räume für geschlossene
Gesellschaften stehen jeder Zeit zur Verfügung.

Ebenso Saal mit Nebenräumen fär Hochzeiten und sonstige festliche
Veranstaltungen.

Reichhaltige Frühstücks-, Mittags- u. Abendkarte.
Mittagstisch von 1 bis 3 Uhr.

Warme und Kalte Schüsseln in und ausser dem Hanse.

Vorzüglich gepflegte Biere und Weine.

tt

tt
fl

Zu
tt

5
W
e:
fl
M.

c!$

fcH
§
Zu

fl

fl-
oo
P

r Brautausstattungen n %
- in jeder Holzart, S

Möbel-, Spiegel- u. PolsterwaareiMagazln
empfiehlt

w
W
w
G

I
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Mompiette ZUobnungseinricbtungen -w $
Paneelsophas. Garnituren. Matratzen.

TleilzaliliE ^stattet, prelsen- TleilzaMn gestattet.

Bnrgstrasse 27 /V\ ('VPf4

Fiietehplatzil ^S. Mever ss« z Eifineihöiüller
/|i für Kirchnerffche Vollgatte

^ ^ ^ IlltfS rtcfllrflf

Keinen Bruch
mehr!

3000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— tut Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Ans-
zeichnnngen „Kreuz von Verdienste^
bekrönt, nicht von seinem Bruch-
leiden vollständig geheilt .wird.
Auf Anfrage Broschüre mit hnn-
derten Dankschreiben gratis u. frco.
durch das Pharmaceutische Bureau
Valkenberg Holland Nr.245.

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deutschland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 245.

Ein gebrauchter noch gut er-

halte,i«r Mxg. HUhMgeil
Wird zu.kaufen gesucht. (3032
Aimmer«laml & Meyer, Karlstr. 23.

3 Pilminps' 10tttmoimim
verkauft ganz billig (3045

Franz Kroll, Orgelbauer,
Pianotechuiker u. Stimmer.

Zu verkaufen:
1 Repositorimn,

2 m lang, schwarz rn.Gold- fast neu,

1 Fahnensiyild,
1 Ofenkasten,

passend zittn Conditorofen. (54
Ernst Sack, Danzigerst.16/17.

An!«. Strälilla
in Kctu. Partien u. ganz. Waggons

Ein- u. Berkaufsverein,
Bromberg, Tövferstraße 3,

Telephon Nr. 291.

Photograph. Apparat
I2XI6V2 mit 3 Doppel-Cassetten
u.gutem Dopvel-Objectiv komplett
für 50 Mk. Eine Drehbank für
Holzsachen für 25 Mk. verkäuflich.
Frankenstraße 11b, unten rechts.

Starkes ArbeitspferS
steht zum Verkauf (2953

Ziegelei Ludwigshof—Bromberg.

Hiermit zeige ich ergebenst an, dass ich das seit
11 Jahren bestehende

Colonialwaaren-
undDelikatessen Geschäft

ElisaMMrasse 43, Ecke ffliltelstrasse.
welches Herr Hugo Liepeh Nachf. Johann Rux bis
jetzt inne hatte, käuflich erworben habe, mit dem 15. Sep¬
tember übernommen und unter der Firma

. Inhaber
weiter führen werde. Ich werde es mir besonders angelegen
sein lassen, das meinem Vorgänger erwiesene Wohlwollen
zu erhalten ünd die verehrte Kundschaft stets aufs Beste
und Sorgfältigste zu bedienen.

Indem ich versichere, nur beste Waaren zu soliden
Preisen zu liefern, bitte ich mein Unternehmen gütigst unter¬
stützen zu wollen und empfehle mich mit Hochachtung

B. Stoeck vorm. Johann Rux.

Möbel, Spiegel und
Polfterwaaren ».

billigen Preisen H. Räülke, ^OjCIlCtfttlljjC 31 1* 21.

Ein tüchtiger

Kirchnerffche Vollgatter
wird gesucht.

SamefingerottfSßtlSbori.
Schleppschifffahrt.

1 Tischler sucht einen znverläsigen
Mitarbeiter

mit Cantion. Metzstr. 27.

M«lttgkhilfkilii.Mstreichtr i,lt Mme-MhäiiilzVerl. O, Schatzschneider,
3050) Danzigerstraße 117.

2. TWleraeseüe verlangt.
kerliok, Tischlerm., Krummeg.5.

Ein unverheiratheter

wird verlangt. Kanalffr . 0. mit

Wohnililg von 3 Stnliea,
Küche. Emree für 300 M. zu ver-
mieth. tut Neub. Bleichfeldst. 1*

iiue lolKUHg
3 3 in., Küche u. Zub. (Garten)
das 3. Haus v. Bahnhof zu verm.
G. Müller, Friedrich-Wilhelmst. 9.

Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Kammer» Keller 2c. vom 1. Oktob.
verfl tzungshalb. für 300 M. z. vm.
Schleusenau, Jankestraße 19 a, I. l.

besteoend aus 8 großen Zimmern
und reicht. Zuvebör ist von Ok¬
tober zu vermiethen.

Bert. Rinkauerstr. Nr. 7.
Eine Hofwohnuug, 2 Zim.

it. Zubehör vom Oktober z. verm.
Balmhofftraße 82. F. Marx.

«l.
stvarateut

3iimtr
Eingang unter



KonkuMMreil.
Ueber dar Vermögen der ver-

wittweten Frau

Stefanie JoacMmowsia
geb. Gozdziewicz zu Znin

wird heute am 19. September
1901, nachmittags IV* Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Leo Leyser zu
Znin wird zum Konkursver¬
walter ernannt.

Konkursforderungen sind
bis zum 24. Oktober 1901
bei dem Gerichte anzumelden.

ES wird zur Beschlußfassung über
di« Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters, sowie über die Bestellung
eines GläubigeraussHusses und
eintretenden Falls über die in
§ 120 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände — auf

ben 8. Oktober 1901,
vormittags 9 Uhr

und zur Prüfung der ange,
meldeten Forderungen auf

beit 5. November 1901,
vormittags iO Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer 12 Termin anberaumt.

Allen P^sonen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein-
schuldner zu verabfolgen oder zu
keiften, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursver«
Walter bis zum 15. Oktober
1901 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
zu Znin.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Schuh-

Ä Roman Aatajmii
zu Pakosch ist heute am 17. Sep¬
tember 1901, vorm. 10 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet worden.
Verwalter: Bahnhofsrestanrateur
Ernst Falck in Pakosch. Offener
Arrest mit Anzeigefrist bis 15.
Oktober 1901. Konkursforde,
rangen sind bis zum 15. Ok¬
tober 1901 anzumelden. Erste
Gläubigerversammlung am 25.
Oktober 1901, vormitt. 10 Uhr.
Prüfungstermin am 8. Novem¬
ber 1901, vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht.
Zimmer Nr. 8. (80

Mogilno, d.18.September1901.
Königliches Amtsgericht.

Wollen Sie Ihre Wirthschaft
auflös.,verkl.o. Nachl. veräuß.?

Wollen Sie Ihr Geschäft auf¬
geben, Restbcftänd. o. d. un¬

couranten Waaren verkaufen?
Wollen Sie sof. Vorschuß für

mirz.Berkaufo.d. z. Auktion
überg. Möbel Waaren rc.? so
wend.SiesichaCrobn,Kor«nckr.8.

4pt<miites
mm 450-600 Mark.

Nußbaum. — Hoher Ban.
Voller Ton.

10 fahrige Garantie.

C. Innga, Bnhnhofstr. 75.

Prima amer. Petroleum
von 5Ltr. an Vers, frei ins Haus
empf. Max Schlei«,

Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Die Restbestände
des F. W. Toense’schen

Konkurswaaren Lagers
'

wessen schnellstens geräumt werden,
, und findet der (529

Ansverkanf
nur noch kurze Zelt statt.

Schlelsing’s

Anstelle sogenannter Restjartleen
findet das hochverehrte Publikum ln meinem

Verkanfislokale und Expeditionen Danzigerstr.

Mo. 150/150 a Schon hCUtB eine CXtCR
zusammengestellte Collection der »Iler neues¬

ten Dessins für kommendes Frühjahr (Saison
1902) und zwar helle, aparte Tapeten in den

Preislagen von 12 Pf13 Pfg., 14 Pfg., 15 Pfg.,
16 Pfg., 17 Pfg., 18 Pfg., 19 Pfg., 20 Pfg. bis
50 Pfennigen pro ganze Rolle!!! Michtmitglied
des Vereins deutscher Tapetenfabrikanten. —

Einziges Geschäft am Platze, das dem Tapeten¬
ringe nicht angehört — ca. 75 Procent Ersparnis.

...

Hege
Möbel-Fabrik

BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES - GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung
kompletter Woüoongseiarictilangeo.

Belehnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten.

VERKAUFSRÄUME:
Friedrichstrasse 24.

Fabrik
*

Kontor:
Sohwedenstr, 26

2
Häcksel «-ÄT
$0ige«rii6tM a5s“n

i
b,<x)|

Roggen! diessähr. gef, Ctr. 3,25 -e

MF“sPrebßr»S * 2' 75 1
Pserdetzen
sowie sämmtliche Fonrag
fachen sind wieder eingetroffen
u. liefert auf Wunsch fr. Haus
Emil Fabian, fmtri

Mittelstraße

Pritat-Kapilalisten!
Leset die „Nene Börsen*
zeitungu.Probenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.
Kerlin SW.,Zimmerst 100.

Prima erststellige ländliche

Hgsatheken
sind zu kaufen durch (13

Krombergel Sank
für Handel und Gewerbe,

Depofiten-Kasse
Danzigerstratze Nr. 8.

Gelber zur 1. u. 2- Stelle p.
sofort resp. später gef.; ebendas.
8000 Mk. a. 2 n.Geschäftsgdst.
in h.Stadt wd. sof., hinter Banken,
geld gef. Miethsertr. ca. 10000 Mk.
Näh.L.dae«di,Brb.,Bahnhofst.56.

3—6000 Mk. auch a. 2. St. zu
vergb. Off. u. 28 a. d. Geschst.

5-6000 Mark
sind von sofort auf I. Hnpothek
zu vergeben Off. sind unt E H.
16 a. d. Geschäftsft. d. Z. abzug.

Zeige hiermit ergebenst an, daß ich am biesigen Orte

Mittelstraße Nr. 57
im Hause des Herrn Schenk

ritt Wnrstgeschnft ersten gangee
unter der Firma Leo Sergot

am 25 d. Mts. eröffnen werde. — Ich werde stets
eifrigst bemüht fein, meine werthen Kunden auf das Reellste
zu bedienen und bitte daher, mein Unternehmen durch ge¬
schätzte Aufträge gütigst unterstützen zu wollen.

2963) Hochachtungsvoll Eeo Sergot.

Kttjaunfdjer Vste
Jnowrazlawer Tageblatt.

Postzeitungspreisliste Nr. 4194. 28. I a h r g a n g.
Der Kujawische Bote ist bte einzige deutsche Zei¬

tung Kujawiens, welche die Interessen des Deutschthums
in den Ostmarken vertritt und hochhält und in der För¬
derung der nationalen Wohlfahrt des Arbeiter-, Bürger¬
und Mittelstandes, sowie der Landwirtbschaft bestrebt ist.
Jeder Mitarbeiter in diesem Sinne ist willkommen.

Als amtliches Pnblikationsirga»
für die Veröffentlichungen der Behörden des Kreises und
der Umgegend bietet der Inseraten theil Gewähr
für Erfolg der Anzeigen, umsomehr, als der
Kujawische Bote im kaufkräftigen Publikum verbreitet ist.
Jnsertionspreis: 15 Pfg. für die einspaltige (43 mm breite)
Petitzeile, 10 Pfg. für Arbeitsmarkt u. Wohnungsanzeigen.

Abannementsprkis nerteljährlich 1,50 Mk.
Gratisbeilagen: ein achtseitiges illustr. Sonntags¬

blatt, Mittwochs die vierseitige Unterhaltungs¬
beilage „Feierstunden (13

Zum Abonnement und zu Insertionen ladet ergebenst ein

Der Verlag des „Knjawischen Bote»“
Jnowrazlaw.

9»ea eröffnet! HeWtSttöffllMg! *«» Ene.!

Einem sehr geehrten Publikum von Bromberg und
Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich in hiesiger
Stadt am 1. Oktober d. Js.

55
ein Photogr. Atetter

Iveihnachtsn
Zivil: 1 Dtzd. Visit-B. 6,50 u. 1 Kabinetbild gratis.

„ „ Kabinet-B. 15 Mk. (3001
Andere Größe dementsprechend.

NW Militär Preisermäßigung. “Ml
Atelier auch gW* Sonntags zu jeder TagM-eit

und Witterung geöffnet.
Um gütigen Zuspruch bittend zeichne

Hochachtungsvoll
Walter Imll,

Photogr. Atelier,

Kttttlm-Nttiegllilg.
Die Bureau-u-Kafftmume

der Eeneral-Ageutur
der „Vietariu zu Berlin“

befinden sich von Montag,
den 23. September er. ab

frictiridiflt.57 1

neben Hotel Lengning.

Ernst Linnartz,
54) Generalagent.

Ritter, Modistin. Mittelstr. 15
empfiehlt sich zur Anfertigung
eleg. wie eins. Damen-Gar¬
derobe ii. KonfektionHsachen.

Lehrmädchen können eintreten.

Alte Möbel erhalten ein. noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung in it. außer dem Hause.
J, Wawrocki, Möbelpolirer,

Elisabethstr. 20, Hof.
Vom 1. Okt. Rittkauerst. 8 i. Lad.

Waldrestauranl
MtthllhaL

Herrlichster u. angenehmster
Ausflugsort.

Fahrzeit der Züge t

ab Schleusenau: 2 30 Uhr,
ab Mühlthal: 602 „

Danzigerstr. 136,
Deutsche Yakanzen-Post, Eßlingen.

Für mein Galanterie-,Glas- und
Porzellangeschäft suche per sofort

erneu Lehrling
unter günstigen Bedingungen bei
freier Station imb Verpflegung.

D. Freudenthal,
Ein Sohn achtbarer Eltern

kann sogleich oder später in
meiner Conditorei als (11

Lehrling
eintreten. Th. Habermann,

Conditorei und Cafe,
Gnefen, Markt 13.

ist eine Herrschaft!. Wohn.,
5 Zimmer, Küche und Zubehör,
eventl. Gartenbenutz., per 1. Okt-
tober zu vermiethen. Eber so ist
ein Pferdestall für 4-5 Pferde
per 1. Oktober zu vermiethon.

Einen Laufbuschen verlangt
Otto Kromer, Bahnhofstraße 6a.

ine jiing. Buchhalterin
aus anständ. Fam., der deutschen
u poln. Sprache mächtig, sucht v.
1 Okt. er. im Geschäft od. Comt.
auch als Cassirerin Stell. Off. u.
Z. a. d. Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gutgehende Bäckerei zum
1. Okt. d. I. zu vermiethen. Zu
erfr. Neue Pfarrstr. 13,' 2 SCr. r.

1 gut erhaltenes Pianino
billig zu vermiethen. (2974

Karlftraße 20, part. rechts.

Colonialwaaren - Geschäft
zu kaufen gesucht, p 1 Ok¬
tober. evtl, später. Gst. Off. u.

X.Z. 60 a. d. Geschst. d. Ztg.erb.

Eis. Ofen (Füllofeu) zu kauf,
gef. Off. u. 8. X. a. b. Gst. d. Ztg.

1 Pianino für 225 Mk.,
I Tafelklavier für 80 Mk.,
1 gutes Harmonium für

250 Mk. (37
verkauft auch auf Theilzahlung

0. Lehming, Kornmarktftr. 2.

liinninoci n,kreuBs.,v.880M.an
flülllUViN, ohneAnz. 15 M.mon.

Franco 4 wöcti“. Probesend.
M,Horwitz,Berlin,Neanderst.l6.

Gutes Obst
zu verkaufen Danzigerft. 146.

Feinste oberschlefische
Steinkohlen, “Mß
Senftenb» u. „Jlfe“-Brikctts,

Gas- u. Grude-Coaks,
I engl. Anthraeyt (Nuß u. Erbs),

Kloben- und Kleinholz
i offerirt in jeder Quantität billigst
F.Wodtke, Pamigtritr, 131/132.

Telephon Nr. 116.

Plüschgarnituve«
PaneelftPaneelsophas u. f. w.

sehr billig zu verkaufen (3022
W.Lawrenz, Tapezier,Danzst. 149.

Eine gut erh. Fröster u. Roß.
mann Wäschenähmaschine fort-
zugsh. bill. z. vk. Hempelstr. 9, P. r.

1 Klavier(Flügel), Bücherschrank
billig zu verk. Wilhermstr. 52,1 r.

1 M ahagoni-Bettgestell mit
Spruttgfedermatr. u. Keilk. ist Hill,
zu verk. Friedrichstk. 15, 1 Tr. l.

2 both. Plüschseffel72 Kta
Vierstühle, 1 Tischch.mMarm.
Platte, 1 gr. eins. Kleiderschr.,
1 Tisch,Bilder,Spiegelrc. bill.
zu verk. Gammftr. 14, 2 Tr. l.

Fortzugsh. l gt. Nähmaschine
z. verk. Näh. Petersonstr. 10, Part.

Geübte Zuarbeit.;. Weid.
sucht 0. Hinze, Mittelstraße 52.

Bei hohem Salair suche
sofort eine sehr tüchtige u.

flott arbeitende (52

Ptth-Wttktcke
für guten Mittel- u.billigen
Genre. Offert, bitte Zeugn,
ii. Gehaltsanspr. beizufügen.

Philipp Moses,
Graudenz.

Wilhelmstrahe 59
ver 1. Oktober 2 Zimmer und
Küche nebst Zubehör zu verm.

JohanniSstrahe 9
Wohnung von 3 Zimm., Küche
u. all. Zubeh., auch Werkgätte u.

Lagerplatz z. 1. Oktober zu verm.

Zu erfr. Danzigerstr. 49, Pt. lks.

Bahnhofstrahe 57a
eine Wohnung best, aus 4 Zim¬
mern, reicht. Zubeh. p. l.Okt. zu
vermiethen. Wilhelmstr. 13
ein Pferdestall und Wagenremise
von sogt, z. verm. Näh. daselbst.

Wäsche
. verl.

Schwedenhöhe, Franftnstr. 15.
Maschinennätherin U BÄ

Fräuleins,
welche die feine Küche gründ¬
lich erlernen wollen, können
sich melden DanZigerftraße.
54) Civil - Casino,

,
ttttge Mädchen,

im Handnähen geübt, finden sosM
dauernde Beschäftigung. Branche¬
kenntniß nicht erforderlich. (54

Bromberger Schirmfabrik
Ru'd. Weissig.

Die v. Hrn. Justizrath Halbe
sät 20 Jahren innegehabten

WchmgS-u.Bureauräume
— ^ofstratze 3 — werden zum
1 April miethsfrei.
Frau D. Thieme,

Näheres bei
Hofstraße SU.

Alexanderen:. 14 eine Wohn.,
hchp., 5 gr.Zimm., Zubeh., Badest..
Garten, eventl. auch Pferdestall
zum.l. Oktober zu vermiethen.

l. Etage, elegante Wabuuug
von 4 Zimmern u. Zub. p. l.Okt.
zu verm. Boieftr. 2, 1 Tr.

Berschlugsbalber
6—7 Zimmer mit Balkon. Bad
und reichlich. Zubehör, auf Wunsch
Pferdestall für 2 Weibe, Danzi-
flfrstrafe 38 per 1. Oktober z. verm.

Näheres Baubureau Moltkestrl 1.

Ae Bel-Etage
B r ü ck e n st r a st e Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren inne hat, ist per 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (356

MuMe. altere Frau
sucht eine Dame zur -Bedienung !

geg. freie Wohn it; f. w. Meld. |
Sonnt.9-!0Uhr Hoffmannst.3,p

Ein tüchtiges Mädchen für
Alles zum 1. November verlangt.

W. Ehlert, Wilhelmstr. 59.

Ein jung. Mädchen zur Be¬
schäftigung m der Druckerei k. sich
Pr.nzenthal, Naklerstr. 16, melden.

Saubere Aufwärterin
für Vormittag, ab 1. Oktober ge¬
sucht Schleimtzstr. 23, 2 Tr. lks.

toretttitp
lohnenden Reiseposteu sucht,

schreibe an H. Bittner «L Co»,
Hannover, Heiligerstr. 15

für Berlin sucht Getreidehändler,
mit d. Branche langjähr. vertraut.
Off. F. 831 bef. Oerstmann’s
Ann.-Bur..KerliuX.,Friedrichkr.125.

Einige 100 000 Stück (105

scharfgebrannte Mauersteine
zur prompten Lieferung zu kaufen gesucht, lieferbar franko Glas¬
hütte Ufch an der Neste.

Offerten an die Aktiengesellschaft für Glasindustrie vorm
Friedr. Siemens, Dresden, erbeten.

?tf:»ttterMe.Ä
zenthal, Naklerstr. 18. l^edsaek»

Gesucht zu sofort für ein
alt eingeführtes Haus ein gut
empfohlener strebsamer Mann als

Massierer u. Verkäufer
für einen häuslichen Bedarfsar¬
tikel bei Spesenvergütung und
Provision f. spät. Dertrauenspoft.
Vorkenntn. nicht erforderl. Kl.
Caution erw. Schriftl. Meld. m°

Aug. bish. Thätigkeit u. Abschr. v.

Zeugn. erb. u. 8. M. 48 a d.Geschst.

Vertreter
für ein bedeutendes Lon¬
doner Bankinstitut (Akt.-
Kapital 6,000,000 Mk.)
werden in allen größeren
StädtenDentschlands gejucht.
Vorzügliches Einkommen für
repräsentationsfähige Per¬
sonen gesichert, welche, auch
wenn nicht aus der Bank¬
branche stammend, von Fi-
uanz. Bank- und Börsen¬
geschäften Kenntniß und in
industriellen sowie Kapita-
liftenkreifen Fühlung haben.

Offerten unter Nr. 5415 an

Rudolf Messe, Berlin SW,

1 Malergehülfen
verl. Pomrenke, Albertstr. 15.

2 tücht. Schneidergefellen
sucht F. Darda, Schneidermeister,
Schleusenau, Friedenstraße Nr. 11.

Suche für mein Modewaaren-
und Konfektions-Geschäft (54

einen Lehrling
mit guten Schittkeuiunisseu.

Oskar Sauer.

Lehrlinge
u. Poliermädchen

können sofort eintrcteu. (53

Oskar Dnverferth,
Goldw.-Fabrik, Danzigerstr. 139.

Aufwärterin sofort gesucht.
Johanttisftraße 6, part. rechts.

Eine liifroarterin
für den ganzen Tag gesucht. (53
J. Gebnrek, Rinkauerstr. 47,

Sehr saubere Aufwärterin
für Vorm. ges. Elisabethstr. 4, I.

Znng. saubere Äufwärterin
find.Stell.,vorm., Thalstr.26,1 Tr.

Verkäuf., Mädchen f All., Haus¬
diener v. sogl. empf. Das erh.Mäd-
chen u Hausdiener p. sogl. g. Stell,
durch 1. Stahnke, Balmhofstr. 65.

Sehiff--
sucht und placirt
sofort auf erstkl.
Schiffen mit groß,
transatlantischen

Reisen.

Pani Mer,
»euerbaas,Hamburg
^tubbenhnk 24

Einen HMhiener
verlangt vom 1. Oktober (289

Wiehert, Fischmarkt.

Eine Dante sucht Stellung
zur selbständcaeu Führung eines
Haushalts. Off. erb. unt. 0. L.
8 a. d. Geschäftsst. dies. Zeitung

Erster Perknnfer unb Disponent
zum baldigen oder spät. Eintritt bei hohem Gehalt für meine

Marnenten» null Kurzumren-Abtheilung
gesucht. Betreffender muß der deutschen und polnischen
Sprache mächtig und absolut tüchtig und branchekundig sein.
Offerten mit Photographie, Gehaltsansprüchen u. nur prima
Zeugniffen erbeten. (93

M. Schneider,
Posen,

Berlinerstraße Nr* 19.

Empf. Repräsentantin für fein.
Herrsch., Wirthinnen, Stützen der
Hausfr.,Stubenmdch.u. Mävch.f.A.
Ebenf. k. sich jed. Personal meld.
Frau E. Stoessel, Agentin,

Mauerstraße 34, 1 Tr.

Köchin., Stubenmädch., Mädch.f.
All. erh. Stell, b.hohem Lohn durch

Fra^ Weiss, Bahnhofstraße 7.

Tücht. Mädchen aller Art
empf. Frau Aktories, Bärenstr. 3.

HabevieleStell.f.Wirthin.Köch.,
Mädchen für Alles, Hausdiener
Bietrieh, Bromb.,Schlofferft.5.
Empf.tücht.Mädchend.koch. können.

«WaUnuDis-Anzelgen

Wohllllllg p3lbl
1. Oktbr. er. Offerten unter A.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

E. gut geh. Kol- u.Mat.-Gesih. re. m.

smtl. Einr. u. Wohn. a. Markt, z. j.
Gesch. paff.; wie auch 1 frdl.Mohn,
v. 3 Zimmern u. Zub. v. 1. Okt.
billig z. vermiethen. C. Andres,
Schwedenbergstr. 106 (fr. 14).
Ferner 2 Pferdest. z. 4 Pf. u. 2 gr.
Geschirrkammern Schleimtzstr. 18
v. gl. od. 1.10 zu verm. Näheres
bei mir od. Mittelftr. 14. 1 Tr. I.

Eine schön geleg. Wohn.,
2. Etage, Kornmarktst. 2,
bestehend in 3 Zimmern,
Küche, Kammer, Keller,
Klosett re. ist umftändehlb.
zum 1. Oktober er. zu ver¬
miethen. Näheres durch
0. Lehming, ebendaselbst.

latinnng u. 7 Zimmern
und Zubehör, Loggia, gr. Veran¬
da, Garten, Pferdestall 2 c, znm
1. Oktober zu vermiethen. (40

N äheres Petersonstra ße 15

Msnnng van l Zimmern
u. sämmtl. Zubehör vom 1. Oft.
zu verm. Albertstraße.30/31.

Wohn., 3 Zim. u. Küche 1. Oktbr.
zu verm. Frredrich-Wilhelmstr. 27.

Wohnung, 1 St. n K., z. l.Okt.
z. verm. Zu erfr. Heynestr. 11,1. L

Eine herrschaftl. Wohnung,
1 Tr. 4 Z. u. reicht. Zub., ev. a

Pferdestall v. 1. Ok. zu vermiethen.
H. Fenske, Mittelftraße 17.

Hasmotznung, 11t.,
4 Zimmer, Küche, per 1. Okt. zu
verm. A.Pkr6uger,Danzigerft.2.

1
225

ofwohnung, 3 St., Küche,
ark. Kirchenftr. 2, 1 Tr.

iKellerst.a.alleinst.Frau z. ver-
mieth. Z.erfr.Kuiawierst.75,vt.lks.

Gesucht möbliries Zimmer
(uugenirt) mit zwei Betten.
Offerten unter M. 8. 100 an
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

des Theaterpl. bevorzuft. Off. u.

N. X. 4 fl. d. Geschäftsst. d. Ztg.
2 möbl. Wohnungen von 2

it. 3 Zimm. mit Pianino u. Küche
Posenerstraße 15 sofort zu bezieh.

H gut mbl. Zimmer
in der Neustadt per 1. Oktober zu
vermiethen. Zu erfr. i. d. Gschst.

griebriitraSe 38
ein möbl. freundl. Zimmer
mit Nebengelaß zu vermiethen.

Vom T Okt. ab sind Brücken¬
straße 4, 2 Tr. zwei freundliche
fein möbl. Zimmer, nach vorn

heraus, zu vermiethen. Näheres
bei Frau Baruch, Bärenstr. 4, II.

Möbl. Zimmer u. Kabinet
v. sof. z. verm. Danzigerstr. 143.

1 eetttfl. Imöbl. Zimmer
an den Schleusen, sehr schön ge¬
leg., p. 1, Okt. zu verm. Vorreau,
Prinzenthal, Näkelerftr. 68.

Imöbl. Zimmer bill. z. verm.

Löwestraße Nr. 3 bei Gryco.

vermie
gut möbl. Zimmer sofort zu
nethen Elisabethst. 22, hochp.l.

gellt möbl. großes Zimmer
zu vermiethen. Johänuisstr. Nähe
d. Kaserne. Zu erfr. i. d. Geschst.

Gut möblirtes Zimmer zu
vermiethen Mittelstraße 16, Part.

1 gut möbl.Zim.z.vermGrün-
ftraße 10 vis-ä^vis Hotel Ad er.

ßifjorienft. i Wohn , 4-5 Z.
Gas, Lorgart.,

Laube, reichl. Zub., sofort oder
1. Oktober zu vermiethen. (2774.

Knsernenstraße Nr. 9
einzelnes unmöblirtes und ein
mobl. Zimmer zu vermiethen.

2 gut möbl. Zimmer
mit separatem Eingang v. sofort
zu vermiethen. (3019

Danzigerstr. 130, I. Et. r.

Hierzu vier Beilagen,
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
©

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14
gggeegjJFernspr. 532

1 Danksagung. I
Für die vielen Beweise B

9 herzlicher Theilnahme, so- B
H wie für die reichen Kranz- §8
I spenden, insbesondere aber g

W HerrnPfarrerS tämml e r B
W für die trostreichen Worte 1
§§ am Grabe meiner lieben B
m Frau, unserer guten Mutter, g
H sagen unseren (3040 fl

I titfitfäWrlti Lank. I
Hermann Wiehert fl

fl und Kinder. g

Verlobt r Frl. Elisabeth Schnock
mit Hrn. Wilhelm Bienert,
Atzendorf—Quedlinburg.

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Rechtsanwalt Schmilinsky
Cdarlottenburg.

Gestorben: Hr. Adolf Gotthelft,
Kassel. — Hr. Wilhelm Pfand,
Glogau. — Hr. Hermann
Scheffler, Königsberg i. Pr. —

Hr. Ludwig Gloeckncr, Königs¬
berg i. Pr.

Regelmäßige Mittheilung von

mu Wohnungsangaben w. houorirt
stpperrnann'eVerlobungsanzeiger,

Berlin W., Kantstraße 99.

Heirath
suchtlinderl. Geschäftsm., Wittw.
Dame v 40—50 Jab. Off.m Ang.d.
Verhältn.erb.u v.98postl.Brombg.

„Reell“, Berlin, Postamt 14.

20 I., angenehmes
Aeuß., m. 15 000 M.
Baarverm., w. Her-

rath. Näh. Frau Krämer, Keipüz,
Brüderstr. 6. Ausk. geg. 30 Pfg.

Waise,

4-5000 Mark
ittt 2. Stelle auf sichere Hypothek
jinter Svarkassengelder von sofort
oder 1. Oktober zu leiheu gesucht.
Off. u. 8. M. 103 a. d. Geschftsst.

$ra«|. Uitterridt
Wollmarkt9,3Tr.r.

10 Mark Belohnung
Demjenigen, der mir den Thäter
nachweist, d. gest. Nacht 1 Arbeits-
kaftenwagen v. Hof mir gestohlen
hat. Vor Ankauf wird gewarnt.
M. Schnefelbein, Danzigerst.7bd.

Wohin
gehen wir heute?

DchHchkiiholm
Hochinteressant

am Abend der Aufstieg der

und

Thorweg
3 theilig, sehr gut erhalte»,
ist mit vollständigem Eisenbeschlag
f 0 f 01? t billig zu verkaufen.

Baugeschäft
Johann H. Friefe e,

Berlinerftr. 26.

Junger echter Foxterrier
preiswerth zu verkaufen. (3044

Burgstraße 18, Part. rechts.

Kaufhaus
fiioritz flleyersobn,

Bromberg
empfiehlt

Fertige Betten
| Stand schon von 11,00 MR, an bis 80,00 MR. j

Bettfedern u. Daunen
Pfund von 50 Pfg, bis 6,00 Mk.

I FertfgeBatrataei
von 7,00 Mk. an.

| Sopha- u. Matratzenbezüge |
ln allen nur denRbaren Qualitäten.

Gardinen
| in weiss und cr6me, Meter 8,25, 35, 45,55, 65, 75 Pfg. |

Gardinen
| abgepasste Fenster von 9,05 Mk. an bis I

91,00 Mk.

ITeppiche und Läuferstoffel
in grosser Answahl.

Sämmtl. Bedarfsartikel
für

ff.
Täglich Eingang von Neuheiten

in Kleiderstofien.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.
Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.

Eigene elegante Leichenwagen # Kinderleichenwagen
zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Total-Ausverkauf!

cfsidor Ttogenthal.
Triewtagen'

FrlranetsTöielßeliB.
Frische PreisseltieereB,

fr. Wallnüsse, Weintrauben,
köstliche Edel-Pflrsiche

empfiehlt Emil Maznr.

Rebßnhn.Delik.-Sanerkotzl,
ital. Weintrauben,

fr. Wallnüfse, Pfirsiche

empfiehlt Carl Ganse.

VergBipeaeo

nnd

Strnmpfwaaren»Bazar

jetzt Brückenstr. 3
(im früher Herrn. Grünschen Geschäftslokal.)

Vollständiger Ausverkauf
wegen Aufgabe

meines zweiten Geschäfts.
Die Preise sind so bedeutend ermässigt,

dass sich dadurch dem p. t. Publikum eine nie wiederkehrende

Gelegenheit bietet, Waaren in durchweg reellen, besten

Qualitäten zu noch nie gekannten Preisen zu erstehen.

Total-Ausverkauf!

WIchert’s
Fes t - S äle.
Sonntag, den 22. September er:

Grsstes

Äreich-Kmert
ausgeführt von der Kapelle deS
Füsilier-Regiments Nr. 34, unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn

A. Bils. (289
Entree 30 Pfg. Anfang 7Va Uhr.
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Kunstschmiede, GeldschranWabrik u. Eisenkonstruktions-Werkstatt mit Dampfbetrieb g g
Grabgitter, Marmor-Denkmäler, Grabeinfassungen Ä

Töpfer-Str. 13 Bromberg Mittel-Str. 61
® e'tr a Viel» Anerkennungen von Privaten und Behörden, m

^ i

Cafe löhenzollern
16 17 Danzigerstr. 16/17

gegenüber dem Weltzienplatz.

Eleganteste Gonbitom am

Platze.
ff. Kaffeckllchkll, Dkffett-

gkbäck, Cljotolttbtn,
Confitüre« u. f. w.

54) Inh. Ernst SacR,

J Nathskeller |
Heute Sonnabend Abend

ZW“ Eishsiu.
| in. [

Morgen Sonntag Abend:

Krebssuppe. “ME
54) - A. TwardowsRI.

Ernst Klawonn, Tischlttmeißer.
ArSvel-LttSvtt,

Bromberg, Rinkanerstratze Nr. 55/56.

Großes Lager sämmtlicher Möbel
in reichhaltigster Auswahl. (48

Komplette Zimmereinrichtungen.
Wiegelte Arbeit. Billigste Preise.
Eigene Tischlerei und Tapezierwerkstatt im Hause.

Ausverkauf!
Hängelampen, Tischlampen,

Küchenlampen, Ampeln,
242) sowie 2 und. 3 armige

Gaskronen, Lyren,C»asampeln
aim damit zu räumen, zu ganz billigen Preisen.

G. B. Schulz, Mein#
Sovha, paff. Tischdecke u. Wirrt., I Spind,Waschtisch, Bettgestell, gr.

Ueberzieh, bill. z- verk. Mautzst. 6.! kupf.Kessel z.herk. Petersonstr.6, II.

Bromberg. Elysium-Theater.
Heute, Sonntag, bett 22. September:

Togo- n. Snigholkskil-KMime
50 Personen (Männer, Frauen, Mädchen und Kinder).

I. Togo-Trnppe.
Unsere Landsleute aus den deutschen Kolonien,

dem deutschen Sudan. D^T’ Einzigste Truppe, welche sich mit
besonderer Erlaubniß des Kaiser!. Gouverneurs zu Gome (West-

Afrika) auf Reisen befindet. “pH
H. Singhalesen-Truppe.

Eingeborene von der Insel Ceylon, Britifch-Oftindien.
Die Truppe errang auf der Pariser Weltausstellung v. sämmtlichen

anwesenden Truppen den größten Erfolg in ihren

Nationalspiele«, Tänzen, Gesängen, KriegStänzen n.s.io.
Derartige größte SdwnMwig tzer tzeutigeu Zeit.

Afrikanisches Leben und Treiben im Garten
tißgT von Vormittag 10 Uhr bis Abends 10 Uhr.

Vorstellungen finden täglich statt Vormittags 12 Uhr, Nachmittags
3 1/., 5, 6l/g und 8 Uhr.

Eintritt : Reservirter Platz 50 Pfg., 2. Vlatz 30 Pfg.
HUB“ Kinder die Hälfte “WDW

Montag letzter Tag.
Vorstellungen finden im Theater statt.

Futterkartoffeln
o. d. Hofe 1 Ctr. 1,10 fr. Haus 1,20

10 „ 10,00 „

'

„ 11,00

Futterrunkeln
a- d. Hofe 1 Ctr. 0,80 fr. Haus 0,90
„ „ „ 10 „ 7,00 ,» ,, 8,00
A.Hungcroth,Gutsdes.Gr.Sarte!skk

ReAaurant;. Neusiabt>
I 91 Binkimerftr.l,Conifenf.r.^Ar.

4 Heute Sonnabend:
j Eisbein.Essen, w

^ Empfehle gut. Mittagstisch f
4 60 Pfg. Der Wirth. ►

Konzert-u.VtteinShans
Gammstraße 2.

| Sonntag, d. 22. September;

ßrei-Koyert.
©T Anfang 6 Uhr.
’^w^rw’'w

j

ww^m

Kuiel’s Etablissement
Schröttersdorf.

Sonntag, den 22. September 1901:

Frei-Konzert
mit darauffolgendem

Familienkränzche«
Anfang nachmittags 4 1 /2 Uhr.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
143) J. Kusel,

Restaurant Kleichselde.
Sonntag, den 22. September 1901:

Gr. Konzert.
Anfang 4 J A? Uhr. Entree frei.
Abend? i Fanlilienkränziße«

3019) C. WolsRi.

Villa Schröttersdorf.
Sonntag, den 22. Septbr. 1901:

Konzert u.

Tanzkränzchen
HF* Gäste willkommen. “HR
Anfang 41/2 Uhr. Eintritt frei.

Menke. Rüdiger.

J. Kramer’s
Festsäle i Concertaarteu

Wilhelmstraße 5. (26

Sonntag, d. 22. September 1901:

TlMjkriinzchkn.
Anfang 5 Uhr. Ent. Herren 40 Pf.

Patzer s Coneertsaal.
Sonntag, den 22. Septbr. 1901:

Kroße Ahentzunterßaltnng
des Geselligen Vereins

znm 43. Stiftungsfeste.
Programm:

I. Theil. 1.—3. Konzertmusik.
4. Der neue Kellner.

Komische Szene in 1 Akt.
Personen: Jeremias Mückebein.

Schnuppe,Gastwirth. Koch.Kellner.
II. Theil. 5. Konzertmusik.

6. „Der Kongogigerl“, Korrplet in
Kostüm. 7. Konzertmnsik. 8. . Der
Zettelträger“. Solovortrag mit
Gesang. 9. Konzertmusik. lO.Schlu-
dicke oder Der geplagte Ehemann,
Sslovortrag.

III. Theil. 11. Seine Dritte.
Posse mit Gesang tu 1 Akt

Personen. Charl. Heinmüller.
Waschfrau. Rademacher, Gastwirth
aus Spandau. Ein Schusterjunge.
Gotll. Wirschebitzki, Landwehr,
mann und Maschinist. Ort der
Handlung: Berlin.

IV. Theil.
Gr. Familienkränzche».

Anfang 7 Uhr. Kasseuöffn. 6 Ubr.
Entree pro Person 30 Pfg.

Kinder 10 Pfg.
Tanzschleifen an der Kasse.

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand

deS Geselligen Vereins.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik

Singer» für das Feuilleton^
zertberichte, Literatur rc. Karl

Kendisch» für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauersche Knchdrnckerrt
Otto Grnnwald in Bromberg.
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Schneidemühl, 18. September. Der jetzt als
Fleischermeister in Flatow ansässige, früher als Hülss¬
bremser bei der Eisenbahn beschäftigt gewesene Emil
Sturzbecher von hier war bei der Ausübung seines
Dienstes, um den Passagieren Geld auS der Tasche zu

«locken, auf eine ganz eigenartige Idee verfallen. Wenn er

in den Auswandererzügen alsSchaffner Dienste that, wies
er die Auswanderer auch noch immer darauf hin, daß sie
eine Ueberführungsgebühr zu zahlen hätten, die sie
gleich an ihn entrichten könnten. Die Auswanderer
entrichteten denn auch stet- ihre Gebühr, wofür ihnen
ein mit einer Zahl versehenes Stückchen Papier ein¬
gehändigt wurde. Außer diesem Schwindel ließ sich
der Angeklagte auch noch von einer Auswanderer-
Familie 13 Mark für ein Kinderbillet aushändigen,
das er jedoch nicht gelöst hat. Mit Rücksicht auf die
schweren Betrugsfälle verurtheitte daS heutige Schöffen¬
gericht den Angeklagten zu vierzehn Tagen Gefängniß.

□ ©tiefen, 20. September. Zur Warnung!
Beim hiesigen 49. Infanterieregiment trat am Mittwoch
das OberkriegSgericht der 4. Division unter dem Vorsitz

iten
m

des Oberstleutnants im 49. Regiment Pflugrath zur
Aburtheilung von sechs Reservisten zusammen. Diese
waren des Landfriedensbruchs, begangen anläßlich einer

Kontrollversammlung im Kreise Mogilno, angeklagt.
Die Vertheidigung führte Rechtsanwalt Espe von hier.
Zwei der Angeklagten wurden zu 5 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und Ausstoßung aus dem Heere, die
übrigen zu 4 Wochen strengen Arrest verurtheilt.

11. Thorn, 20. September. Die Massen¬
erkrankungen an Trichinose, welche sich im
Mai und Juni in unserem Nachbarstädtchen Podgorz
ereigneten, bildeten den Gegenstand einer Verhand¬
lung in der heutigen Strafkammersitzung. Der amt¬

liche Fleischbeschauer von Podgorz August Schulz hatte
sich unter der Beschuldigung der fahrlässigen Körper¬
verletzung zu verantworten. Am 13. April d. I.
wurden bei dem Fleischermeister Paluszkiewicz zu Pod¬
gorz zwei Schweine geschlachtet, welche der Angeklagte
nach der Untersuchung als trichinenfrei erklärt hat.
Nach dem Genuß von Zervelatwurst, zu der ein großer
Theil des einen Schweines verarbeitet worden, er¬

krankten in Podgorz 43 Personen an Trichinose,
sowie 5 Leute in Insterburg, wohin eine in

Podgorz zu Besuch weilende Frau von der
Wurst mitgenommen hatte. Eine Anzahl
der Betroffenen war recht erheblich krank, ein Todes¬
fall ist indessen nicht eingetreten. Die Anklage legte
dem Fleischbeschauer Schulz zur Last, durch nicht sorg¬
fältig ausgeübte Fleischuntersuchung die Trichinose¬
erkrankungen verschuldet zu haben. Wie die Beweis¬
aufnahme ergab, hat er thatsächlich sein Amt recht leicht¬
fertig verwaltet. Einmal hat er ein Schwein bereits als
trichinenfrei abgestempelt, bevor er von demselben Proben
zur Untersuchung entnommen. Ein andermal unter¬

suchte er Proben von einem Schwein, stempelte aber

zwei Schweine ab. In einem dritten Falle hat er

die zur Untersuchung entnommenen Proben von ver¬

schiedenen Schweinen durcheinander geworfen. Wieder¬
holt ist er bei Ausübung seines Dienstes betrunken
gewesen. Daher nahm die Anklage an, bafr Schulz
auch in diesem Falle leichtfertig bei der Untersuchung
verfahren ist, sonst hätte er die Trichinen finden
müss n. Während der Staatsanwalt eine Gefängniß-
strafe von sechs Monaten beantragte, kam der Gerichts¬
hof zu einer Freisprechung. Die Beweisaufnahme, so
wurde in der Urtheilsverkündigung hervorgehoben,
habe nicht dargethan, daß daS Schwein von Trichinen
f o hochgradig durchsetzt war, daß der Angeklagte
bei der mikroskopischen Untersuchung die Trichinen
hätte finden müssen. Da dies nicht nachgewiesen,
könne der Angeklagte nicht der fahrlässigen Körper¬
verletzung für schuldig erachtet werden.

Der aus dem Gumbinner Prozeß bekannte
Sergeant Hickel gedenkt sich, wie er einem Bekannt
in Berlin mittheilte, nach Ablauf der Dienstzeit
Berlin ein Geschäft einzurichten.

Berlin , 19. September. Herzog und-
Kammerfrau. Die unter dieser Spitzmarke be¬
kannte Streitsache des Fräulein Anna Milewski wider
den Herzog Ernst Günther von Schleswig - Holstein
beschäftigte am Donnerstag wiederum die 13. Zivil¬
kammer des Berliner Landgerichts J. Die Klage geht
dahin, den Herzog Ernst Günther zu verurtheilen, der
Klägerin 16 000 Mark nebst Zinsen vom 9. Februar d. I.
an zu zahlen. Die Vorgeschichte dieses Prozesses dürfte
noch allgem in bekannt sein. Die Klägerin war seit
Jahren die Vertraute und Reisebegleiterin der ver¬

storbenen Prinzessin Amalie von Schleswig - Holstein.
Auf Wunsch deS Herzogs Ernst Günther reiste eines

Tages der Kammerherr und preußische Zeremonien¬
meister Major a. D. Werner Hans Karl von Blumen¬
thal in Kötzschenbroda nach Kairo, um auf alle Fälle
die Prinzessin von dem Einflüsse der Klägerin zu be¬

freien. Fräulein Milewski wurde in Kairo auf der
Straße von der egyptischen Polizei festgenommen, und
während man sie in Gewahrsam hielt, wurde eine

Haussuchung in ihrer Wohnung vorgenommen. Dabei
wurde eine Tasche mit 20 000 Francs vorgefunden,
die die Klägerin als ihr Eigenthum reklamirte. Sie
behauptete, daß dies der Rest eines größeren eigenen
Vermögens sei, auS welchem der Unterhalt für
sie und die Prinzessin Amalie bestritten wor¬

den sei. Diese Behauptung fand keinen Glauben,
die Tasche mit den 20 000 Francs wurde zurück¬
behalten, Fräulein Milewski aber per Schub nach
Berlin befördert. Von den 20 000 Francs ist die
Hälfte, d. h. die Summe von 8000 Mark fernerhin
für den Unterhalt der Prinzessin Amalie verwendet
worden, der Rest von 8000 Mark soll bei dem Le¬
gationsrath von Mohl deponirt worden sein. Die
Klägerin steht nun auf dem Standpunkte, daß die Weg¬
nahme des Geldes im Aufträge des Herzogs Ernst
Günther geschehen sei und hat deshalb die Zivilklage
gegen diesen gerichtet. In einem früheren Ter
mine im Juni dieses Jahres war beschlossen worden,
Herrn von Blumenthal durch das zuständige
Dresdner Gericht als Zeugen vernehmen zu taffen.
Diese Vernehmung hat stattgefunden. Wie sich aus
dem verlesenen Protokoll ergab, hat der Zeuge aus¬

gesagt: In der zweiten Hälfte des Januar habe er

auf Wunsch de- Herzogs Ernst Günther eine Reise
nach Kairo gemacht, um die Prinzessin Amalie von

der Klägerin zu trennen. Herzog Ernst Günther
habe ihm auch die Gründe zu diesem Vorgehen mit¬
getheilt. Der Zeuge hat weiter ausgesagt, daß er

nach dem ihm gewordenen 'trage ein besonderes
Augenmerk auf die Schnn 'chen der Prinzessin
richten solle, einen Auftrag, m Klägerin Gelder wegzu
nehmen, habe er nicht gehabt. Erft als er

auf der Polizei in Begleitung des deutschen
Konsuls Anton in Kairo die Klägerin besuchte,
habe er davon erfahren, daß diese eine größere
Summe Geldes in ihrem Koffer bewahre. Von der
beschlagnahmten Summe seien 8000 Mark für den
Lebensunterhalt und die Bedürfnisse der Prinzessin
draufgegangen, der Rest von 8000 Mark sei bei Herrn

von Mohl deponirt. Der Klägerin sei bei ihrer Ent¬
fernung aus Kairo, die auf einen Ausweisungsbefehl
der egyptischen Regierung erfolgte, gesagt worden,
daß, wenn sie in Berlin den Nachweis
ihrer Eigenthumsrechte an dem Gelde erbringen
könne, ihr dasselbe nicht vorenthalten werden würde.
Der Herzog Ernst Günther sei nicht in den

Besitz des Geldes gekommen. Auf die Frage, wie
der Ausweisungsbefehl der egyptischen Regierung zu¬
stande gekommen und ob dabei eine Intervention
des deutschen Konsuls mitgewirkt habe, hat Herr
von Blumenthal eine Zeugenaussage verweigert. —

Der Vertreter der Klägerin beantragte die Ver¬
eidigung des Zeugen und hielt ihn nicht für be¬
rechtigt, die zuletzt erwähnte Frage nicht zu be¬
antworten. Gerade diese Frage sei sehr wichtig.
Die Klägerin begründe ihren Anspruch auf § 823
B. G.-B., sie behaupte, daß der Beklagte derjenige
gewesen sei, auf dessen Veranlassung die Ausweisung
erfolgt sei und daß letztere nicht auf diplomatischem
Wege zustande gekommen sei, sondern eine gesetz¬
widrige Handlung darstelle, die die französische
Polizei auf Wunsch des Herzogs Ernst Günther
vorgenommen habe. Danach würde der Beklagtee
der Anstifter zu einer unerlaubten Handlung fein. t
Der Präsident wies darauf hin, daß in diesem Fall-
Herr von Blumenthal als Mitthäter das Rech,
haben würd e, das Zeugniß zu verweigern. Der Ver¬
treter der Klägerin vertrat dagegen den Standpunkt,
daß Herr von Blumentbal durch die gesetzlichen 9^0^
nahmen und event. Haft gezwungen werden müßte-
über den fraglichen Punkt auszusagen, falls er nichj
ausreichende Gründe für die Zeugnißverweigerung an

gäbe. — Der Vertreter der Beklagten erklärte, es se
nicht seine Absicht, irgendwie auf die Vorgänge in

Egypten und auf alles das sich einzulassen, was er

als Klatsch bezeichnen müsse, zumal ein staatsanwalt¬
liches Ermittelungsverfahren, welches sich gegen die
Klägerin und Herrn v. Blumenthal richte, noch schwebe.
In rechtlicher Beziehung behaupte er, daß weder das
ursprüngliche, noch das substituirte Klagefundament
eine thatsächliche Unterlage habe. Die Klage stehe und

falle mit der Frage, ob Herr v. Blumenthal vom

Herzog den Auftrag erhalten habe, der Klägerin das
Geld abzunehmen. Der Zeuge v. Blumenthal sei
so vernommen worden, wie der Beschluß des Gerichts
am 6. Juni vorgezeichnet habe, die Beantwortung
weiterer Fragen könnte er ablehnen. Es könne
nicht darauf ankommen, was etwa in Kairo die
egyptische Polizei und der deutsche Konsul gethan haben;
das sei Sache ihrer eigenen Verantwortlichkeit. Die
Anrufung einer zuständigen Behörde könne keine un¬

erlaubte Handlung darstellen. — Auf diese die Ver¬
eidigung des Zeugen von Blumenthal bezüglichen Aus¬

führungen beschränkten sich die Parteien. Die Ver¬
eidigung wird demnächst vorgenommen werden.

2lus Stirbt tmS» L«rird
Bromberg» 21. September.

* Kaiserpreisabzeichen. Nach Mittheilung des
Generalkommandos hat die 6. (Feldhaubitz-) Batterie
des Feldartillerieregiments Nr. 17 (Hauptmann Petzel)
beim Prüfungsschießen in Hammerftein das Kaiser¬
preisabzeichen erhalten.

cf Hofprediger a. D. Stöcker wird in der
ersten Hälfte des Monats Oktober nach Schleusenau
kommen und in der dortigen Kirche eine Predigt
halten. Hier in der Stadt will Stöcker eine Evangeli¬
sationsandacht und außerdem noch eine Volksversamm¬
lung abhalten.

cf Schülerinnen - Festlichkeit. Anläßlich des
Abschlusses der Turnspiele und des Turnens während
des Sommersemesters an der städtischen höheren
Töchterschule fand gestern nach Schluß des Turnens
in der städtischen Turnhalle für die Schülerinnen der
Anstalt eine kleine Festlichkeit statt. Zur Erfrischung
war ein Büffet aufgestellt, dem man mit gutem
Appetit zusprach. Auch ein Tänzchen wurde gemacht.
Die Festlichkeit währte bis gegen 8 Uhr.

* Personalien. Der bisherige Privatdozent in
der theologischen Fakultät des Lyceum Hosianum zu
Braunsberg Dr. Franz Josef Kolberg ist zum außer¬
ordentlichen Professor in derselben Fakultät ernannt
worden. Dem Kreisarzt, ständigem Hülfsarbeiter bei
der Regierung in Königsberg i. Pr., Dr. Julius
Arbeit in Königsberg i. Pr. ist der Charakter als
Medizinalrath verliehen worden. Der Gerichtsassessor
Brinck ist zum Amtsrichter in Zempelburg, der Ge¬
richtsassessor Fischer in Krotoschin zum Amtsrichter in
Bahn und der Gerichtsassessor Schultz in Mewe zum
Amtsrichter in Myslowitz ernannt. Der Oberlehrer
Hollmann von der städtischen höheren Mädchenschule in
Thorn tritt in den Staatsdienst zurück und ist zum
1. Oktober als Oberlehrer an das königliche Gymnasium
zu Strasburg Westpr. berufen worden..

+ Gr. Nendorf» 20. September. (Per
sonalien.) Die hiesige Postagentur wurde heute
aus dem Gasthause zur Post nach dem eigens für
diesen Zweck renovirten Beutlingschen Hause, westlich
der Chaussee, verlegt. — Anstelle des Lehrers Berndt,
der vom 1. Oktober ab seiner einjährigen Militär-
dienstpflicht genügen wird, ist von dem genannten Zeit
punkte ab der Schulamtskandidat Henkel mit der Verl
Wallung der Lehrerstelle in Kl. Neudorf beauftragt
worden. — Lehrer Holzerland in Netzort tritt mit dem
1. Oktober aus dem staatlichen Dienste aus, um eine
Privatftelle in Dresden zu übernehmen.

□ Znin» 20. September. (Verschiedenes.)
Der Bau der hiesigen städtischen Wasserleitung und Gas¬
anstalt schreitet rüstig vorwärts. Der Wasserthurm —

der zuerst in Angriff genommen wurde — ragt schon
einige Meter über der Erde hervor. Bald wird auch die

, Ausschachtung der Gruben und die Legung der Röhren be¬
ginnen, welche Arbeiten der hiesige Tiefbauunternehmer
Herr Karl Woeckner übernommen hat. Die Unternehmerin
der ganzen Anlage, Firma Erich Merten u. Knaufs in
Berlin, hat auch hier ein ständiges Bureau ein¬
gerichtet, welches sich am Markt neben der Apotheke
befindet und dem ein technischer Leiter vorsteht, welcher
die ganzen Arbeiten leitet und zu überwachen
hat. — Herr Moritz Leiser, Kaufmann in Posen, hat
sein in der Brombergerstraße belegenes Garten¬
grundstück an den hiesigen Restaurateur Herrn Fehl¬
berg für 3000 Mark verkauft. — Als dritter Lehrer
an hiesiger evangelischer Schule ist Herr Lindner be¬
rufen worden, welcher sein Amt am 1. k. M. an¬

treten wird.
Lobsens, 19. September. (Verurtheilung

wegen Grabschändung.) An dem diesjährigen
Peter-Paul-Tage entwendete die Arbeiterin Emilie
Küster von hier von einem fremden Grabe eine darauf
gepflanzte Blume, die sie dann einer Arbeiterfrau B.
überbrachte. Deshalb wegen Grabbeschädigung unter

Anklage gestellt, wurde die Küster heute von der Straf¬
kammer in Schneidemühl zu zwei Monaten Gefängniß
verurtheilt.

P. Wongrowitz, 20. September. ( Ver -

theilungvonSaatgutundKun st dünge r.)

Von welchem Umfange der durch Frostschaden und
Dürre im hiesigen Kreise hervorgerufene landwirth-
schaftliche Nothstand ist, zeigt der Umstand, daß aus
dem Nothstandsfonds, den der Staat unter Garantie
des Kreises zur Anschaffung von Saatgut und Kunst¬
dünger bewilligt hat, allein für den Polizeidistrikt
Lekno bezw. auf den Eisenbahnstationen Rowbschin und
Elsenau 6012 Zentner Saatgut und 4661 Zentner
Kunstdünger an kleinere Landwirthe vertheilt worden sind.

Czarnikan» 19. September. (Prüfung.)
Unter dem Vorsitz des Regierungs- und Schulraihs
Scheuermann-Bromberg fand gestern an der hiesigen
königlichen Präparandenanstalt die Abgangsprüfung
statt, welcher sich 21 Zöglinge unterzogen. Sie haben
sämmtlich bestanden.

—z. Argenau, 19. September. (DaS Schieds¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt heute unter dem Vorsitz des
Regierungsassessors Dr. von Gottschall hier eine Sitzung
ab, an welcher Oberamtmann Seer-Nischwitz, Guts¬

besitzer Bösche-Jnowrazlaw, Inspektor Zander-Leszcz
und Inspektor Glowackl-Kawiary als Beisitzer theil-
nahmen. Es kamen dreizehn Unfallsachen der Posener
Landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft und eine Ge¬
werbeunfallsache zur Verhandlung. In einer Sache
wurde die Schlesisch-Posensche Baugewerks-Berufs-
genossenschaft in Breslau zur Zahlung einer 60prozen-
tigen Unfallrente verurtheilt. In den Unfallsachen deS
Arbeiters Anton Tomczak in Pakosch, des Büdners
Friedrich Zühlke in Sanddorf und des Landwirths
Ludwig Behrendt in Louisenfelde wurde den Klägern
die Unfallrente zugesprochen. Drei Sachen fanden
durch Beweisbeschluß ihre Erledigung.

nd. Cnlmer Stadtniederung» 20. September.
(Mord.) Gestern Abend erschoß der Käthner
Dittmer aus Podwitz seinen Nachbar, den!

36jährigen Käthner Kallmann daselbst. Der Guts-
'

Verwalter Krause-Kl. Lunau führte mit Dittmer einen

Wegeprozeß, der Dienstag vor Gericht zu ungunsten
des D. en'tschieden wurde. Trotzdem verpflügte D.
den Weg. Kallmann war als Zeuge in diesem Prozeß
vorgeladen und konnte nicht zu gunsten D.'s aussagen,
daher entstand wohl der Haß zwischen Dittmer und
Kallmann. D. hat nun wohl durch Redensarten ver¬

lauten lassen, daß er den K. hasse und soll mit
Schießen gedroht haben. Als K. gestern Abend von

der Arbeit • nach Hause ging, begleitete ihn Krause.
D., der in seinen Kartoffeln mit der Flinte stand, rief
beide an und verbot ihnen den Weg, widrigenfalls er

schießen werde. Als Krause sich darauf entfernte,
schoß D. dem K. in den Kopf, daß das Gehirn
heraustrat. K. war auf der Stelle todt. Die Flinte
war mit kleinen Steinen geladen. Der Mörder wurde

gestern Abend noch ins Amtsgefangniß nach Nieder-
ausmaaß gebracht, von wo er heute nach Culm ab¬

geführt wurde. K. hinterläßt eine Frau mit vier un¬

versorgten Kindern.
Rosenberg, 19. September. (Zum Gift¬

mord.) Wie jetzt bekannt wird, hat die Frau des

vergifteten Drechslermeisters Grabowski sich aus der

hiesigen Apotheke Chromsäure als Einreibungsmittel
besorgt. Dieses Gift hat sie ihrem kranken Manne
unter den Glühwein gemischt, den er des Abends zu
trinken pflegte. Die Schärfe und Wirkung des Giftes
war ihr unbekannt; deshalb hatte sie anfänglich eine

zu kleine Dosis genommen. “Die Mord¬
versuche hat sie in drei verschiedenen Tagen
wiederholt. Dem Kranken muß der eigenthüm¬
liche Geschmack des Glühweins aufgefallen sein,
denn er klagte einem Bekannten gegenüber,
daß seine Frau nicht einmal imstande sei, ihm ein
ordentliches Glas Glühwein zu bereiten. Bei Be¬

urtheilung der Rechtsfrage ist es von Wichtigkeit, ob
die heute Nachmittag stattstndende Sektion der Leiche
ergiebt, daß G. thatsächlich an den Folgen der Chrom¬
säure gestorben ist, oder ob durch die Säure nur der
Tod des Kranken beschleunigt worden ist. Die Frau
wird allgemein für unzurechnungsfähig gehalten. Sie
legt völligen Gleichmuth an den Tag und soll u, a.

geäußert baden, ihr thue das Verbrechen nicht leid, sie
habe ihren Mann so gehaßt, daß sie ihn hätte sieben
mal vergiften können.

Marienbnrg, 18. September. (Räthsel-
hafter Leichenfund.) Der frühere Schornstein¬
fegermeister Tieschen, gebürtig aus Königsberg, ein

heruntergekommener, arbeitsscheuer und dem Trünke
ergebener Mensch, wurde heute früh mit zer¬
schmettertem Kopfe am Zaune der in der
Rittergasse belegenen Römerschen Herberge baumelnd
angetroffen. Er hing an seinem eigenen Leibriemen.
T. soll, so wird erzählt, in vergangener Nacht plötzlich
von Tobsucht befallen worden sein. T. sei in diesem
Zustande mit dem Ausrufe: „Ich bin ein

Ziegenbock, ich habe auch Hörner!“ mit dem
Kopfe gegen den vor der Herberge stehenden Ziegel¬
haufen gerannt. Darauf habe sich Tieschen jedenfalls

der Bevölkerung entgegengebracht worden sind. Wie in
der Stadt Danzig, so haben allerorten die Bewohner
gewetteifert, ihre könig-treue, patriotische Gesinnung
durch jubelnde Begrüßungen und festlichen Schmuck der
Häuser und Straßen kundzugeben. Bewegten Herzens
spreche Ich hierfür Unseren herzlichsten Dank aus und
beauftrage Sie, dieS zur Kenntniß der Provinz
zu bringen. Einem Theil der Provinz haben durch
die Manöver trotz, der in diesem Jahre herrschenden
landwirthschaftlichen Schwierigkeiten besonders hohe
EinquartieruügSlasten auferlegt werden müssen. Mit
besonderem Dank erkenne Ich daher die vortreffliche
und bereitwillige Aufnahme an, welche die Truppen in
allen Kreisen und Ortschaften gefunden haben. Danzig,
an Bord M. % „Hohenzollern“, 19. September
1901. gez. Wilhelm R.“

Nenfahrwasser, 20. September. (DerSchrifi-
st e l l e r MaximilianHarden,)der Heraus¬
geber der „Zukunft“, wird, nachdem er die ihm wegen
Majestätsbeleidigung zuerkannte sechsmonatige Festungs¬
haft in Weichselmünde abgebüßt hat, am Sonnabend
aus der Festung entlassen.

Cadinen, 20. September. (Die Kaiserin)
traf Donnerstag Nachmittag gegen 4 Uhr in Cadinen
ein. Auf dem Bahnhöfe waren Prinz Joachim und
die Prinzessin Viktoria Luise, die bereits in Cadinen
anwesenden Herrschaften des Gefolges und Landrath
von Etzdorf zum Empfange, anwesend. Die Freude
der kaiserlichen Kinder, namentlich der Prinzessin, war

recht groß. Auf Wagen begaben sich die Herrschaften
nach dem Gute.

H. Königsberg, 20. September. (Zum
Kahlkeschen Konkurs.) In dem Konkurs¬
verfahren über den Nachlaß des verstorbenen Fabrik¬
direktors Gustav Kahlke von hier, sowie über das Ver¬
mögen der Ehefrau desselben, Minna Kahlke geborene
Lockau, fand heute Vormittag beim hiesigen Amts¬
gericht der Prüfungstermin der angemeldeten Forder¬
ungen statt. Die Höhe Ser letzteren ist nachträglich
auf etwas über 4 Millionen Mark gestiegen. Die Zahl
der Gläubiger beträgt über 100. Seitens deS Kon¬
kursverwalters Justizrath Vogel wurde die Mehr¬
zahl der Forderungen anerkannt. Da der vorhandene
Nachlaß und der Werth der vorhandenen Liegenschaften
nicht im entferntesten zur Begleichung der angemeldeten
Forderungen ausreichen, wird beabsichtigt, den Antrag
auf Einstellung des Konkursverfahrens zu stellen. Die
Mehrzahl der Gläubiger wird demnach mit ihren
Forderungen ausfallen.

Lyck, 20. September. (Die masurische
„Gazeta Ludow a“) wird vom 1. Oktober d. I.
ab nicht mehr in Lyck. sondern in Ortelsburg er¬

scheinen.
Eydtkuhnen» 18. September. (Der Gänse¬

verkehr) von Rußland nimmt jetzt mit jedem Tage
zu. Im August betrug die Anzahl der eingesührten
Gänse etwa 640 000 Stück.

Baldenburg, 18. September. (Feuers-
b r u n st.) Vergangene Nacht um 12 Uhr ertönte
Feuerlärm. Es brannte eine alleinstehende, mit
Roggen und Futtervorräthen stark gefüllte, dem
Kaufmann Heinrich Gast gehörige Scheune nieder.
Als man bei den Löscharbeiten beschäftigt war, erscholl
zum zweiten mal der Ruf „Feuer“, und zwar brannte
es im östlichen Stadttheil. Vier Scheunen waren

schnell von den Flammen ergriffen; das Feuer gewann
eine große Ausdehnung und zerstörte neun Scheunen
gänzlich. Der Schade ist sehr groß, da die Gebäude
niedrig und der Einschnitt garnicht versichert ist.
25 bis 30 arme Familien haben ihre ganze diesjährige
Ernte verloren. Der vor kurzem hier zugezogene
und dem Trünke ergebene Maurergeselle Schulz der
der Brandstiftung dringend verdächtig ist, wurde
heute verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnisse zu¬
geführt.

Kolberg» 20. September. (Vergessene
Wechsel.) Die „Post“ berichtet ,ou8 Kolberg
i. Pomm.: Bei der hiesigen Kreissparkasse fand dieser
Tage der Revisor ein ganzes Bündel von Wechseln, die
seit Jahren liegen und auf denen sich kein Fälligkeits- ,

termin befand, die also auch nicht vorgezeigt und nun

werthlose Papiere geworden sind. Die Schuld trägt
der Rendant Sperber. Jetzt versucht die Kasse viel¬
fach vergeblich, diese ausgellehenen Gelder noch ein¬
zuziehen, die meisten Schuldner wollen eS auf die Klage
ankommen lassen.

$ li n iier Weichsel « SchtffSravport.
Thorn, 20. September. Wasserstand 0,36 Meter über 0.

Wind: S. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:

selbst erhängt. Die Leichenschau scheint indeß zu einem
anderen Ergebniß geführt zu haben; alle Anzeichen
sprechen dafür, daß Tieschen mit seinem zerschmetterten
Schädel nickt mehr die Kraft haben konnte, sich noch
selbst zu erhängen. Zwei „Arbeiter“, die in der ver¬

gangenen Nacht mit dem Tieschen in der Herberge zu¬
sammen waren, August Trompf und August Deppner,
wurden in Haft genommen.

Marienbnrg, 20. September. (Der Kaiser)
traf gegen 2 Uhr, von Danzig kommend, hier ein und
fuhr, ohne den Zug an der zum Empfang aufgestellten
Rampe anhalten zu lassen, direkt nach dem Bahn¬
höfe durch. Von hier aus begab sich der Kaiser
zu Wagen nach den neuen Festungswerken und be¬
suchte darauf die Marienburg, wo er sich etwa

IVü Stunden aufhielt. Kurz vor 6 Uhr reifte der
Kaiser mit Sonderzug über Elbing nach Cadinen
weiter.

Danzig, 20. September. (Prinz Tschun.)
Um 11 Uhr vormittags brachte die Abreise des Prinzen
Tschun wieder eine Menge Menschen auf die Beine.
Der Prinz fuhr mit seiner chinesischen und militäri¬
schen Begleitung in Droschken, von wenigen, sehr ironi¬
schen Zurufen begleitet, zur Bahn. In den Berliner
Zug war für ihn ein Salonwagen eingestellt. Tschun
brachte übrigens verschiedene Geschenke für die Hof¬
gesellschaft, namentlich für das Gefolge des Kaisers
und der Kaiserin, aus China mit nach Danzig. Die
Herrschaften, die damit bedacht werden sollten, sollen
aber die Annahme der Geschenke dankend abgelehnt
haben. Nachdem Tschun den hohen Orden erhalten
hat, wird die „Hofgesellschaft“ ihren „Stolz“ wohl
schleunigst korrigiren.

Danzig» 20. September. (Kaiserlicher
Dank.) Der Kaiser hat an den Oberpräsidenten
von Gotzler folgendes Dankschreiben gerichtet: „Ich
kann es Mir am heutigen Schluß der diesjährigen
Manöver vor Mir nicht versagen, erneut zum Aus¬
druck zu bringen, wie wohlthuend Uns die vielen
Beweise treuer Liebe und Anhänglichkeit berührt
haben, die Mir und der Kaiserin und Königin
Meiner Gemalin in diesen Tagen aus allen Kreisen

Veränderlich. -T SchisfS * Verkehr:

Raine
de« SchMrs Fahrzeug Ladung Von nach

A. Czarra Kahn Kleie Warschäu-Thorn
Greiser do. do. do.
Walenzy-

kowSki do. do. do.
Kähna do. do. do.
Jieske do. Steine NieSzawa Grand.
Schmiegel do. do. do.
Grätz do. Bretter Thorn - KönigSb.

20. September. Es sind
Tour Nr. 227-229,

*

heute von hier
Müller mit 53

Netzdamm,
abgeschwommen:
Flotten.

Schillrro passirte stromab:
Von Eisenbaum per Zemba, 2 Taften: 150 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber, 566 kieferne Sleeper,
1372 kieferne einfache und 65 zweifache Schwellen, 41 eich.
Plancons, 1 eichenes Rundholz, 1477 eichene Rundschwellen.
264 eichene e nfache und 117 zweifache Schwellen, 90 Schock
Speichen.

Von Endelmaun per Zemba: 149 kieferne Sleeper,
380 kieferne einfache Schwellen, 661 eichene Rundschwellen.

Von Musman per Zemba: 916 tanene Balken, 134

eichene Planeons.
Von Warschawski per Zemba: 280 kieferne Balken.

Mauerlatten und Timber, 275 kieferne Sleeper, 293 lief,
einfache und zweifache Schwellen.

Von Kapczomski per Kapczowski, 2 Traften: 588

kieferne Rundhölzer, 180 tannene Rundhölzer, 166 Rund¬
elsen, 6 Rund eschen, 49 Rundbirken.

Von Lifschitz per Kapczowski, 1 Traft: 656 kieferne
Rundhölzer.

Süb. Medaille _

Weltausst. Parts

von 75 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.

Deutschland« grösstes Specialgeschäft

MICHELS &C!s BERLIN sw.is
Leipzigerstrasse 43, Ecke Mavk grafe

Meimom

Eigene Fabrik
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SÄ Wktter.AnsWt»
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
22. Septbr.: Wolkig mit Sonnenschein, kühler, Rcgen-

fälle, lebhafte Winde. Sturmwarnung.
23. Septbr.: Halbheiter, ziemlich warm, starker Wrud.

Strichweise Regen.
24. Septbr.: Veränderlich, windig, kühler.
25. Septbr.: Wolkig, bedeckt, strichweise Regen, normale

Temperatur.



Kleine AttlitnvSeitnns.
* Personalveränderungen in der Armee.

Prinz zu Salm-Horstmar, Generalleutnant, unter Be-
lassung in dem Verhältniß als General ä la suite
Sr. Majestät deS Kaisers und Königs und als Präses
der General-Ordenskommission, der Charakter alS Ge¬
neral der Kavallerie verliehen, von Hagenow, Ge¬
neralleutnant und Inspekteur der 1. Kavallerieinspek¬
tion, zum Gouverneur von Köln ernannt, von Kleist,
Generalmajor von der Armee, mit Wahrnehmung der
Geschäfte desJnspekteurs der I.Kavallerieinsp. beauftragt,
von B'anconi, Major und Bataillonskommandeur int
6 . Pommerschen Infanterieregiment Nr. 49, unter

Stellung ä la suite des Regiments, zum Kommandeur
der Kriegsschule in Engers, Rudolph, Major aggre-
girt dem 6. Pommerschen Infanterieregiment Nr. 49,
zum Bataillonskommandeur im Regiment ernannt.
Der Hauptmann und Kompagniechef Melms vom selben
Regiment unter Versetzung zum 2. Nassauischen In¬
fanterieregiment Nr. 88 zum überzähligen Major be¬
fördert. Hinsch, Hauptmann int 6. Pommerschen In¬
fanterieregiment Nr. 49, zum Kompagniechef ernannt.
Den Hauptleuten z. D. und Bezirksosfizieren von
Brandis beim Landwehrbezirk Gnesen und Mertens
beim Landwehrbezirk Neustettin ein Patent ihres
Dienstgrades verliehen. Heisterman von Ziehlberg,
Oberleutnant int Infanterieregiment Nr. 140, unter

Belastung in dem Kommando als Adjutant bei der
1 . Jnfanteriebrigade und Versetzung in das Grenadier¬
regiment König Friedrich der Große (3. Ost¬
preußisches) Nr. 4, zum Hauptmann befördert.
Versetzt: von Lieres und Wilkau, Rittmeister ä la suite
des Dragonerregiments von Arnim (2. Branben-
burgischeS) Nr. 12, als Eskadronschef in das Litauische
Ulanenregiment Nr. 12. Hetschko (Paul), Leutnant im
6. Pommerschen Infanterieregiment Nr. 49, zum
1 . Oktober auf ein Jahr zur Dienstleistung beim
Telegraphenbataillon Nr. 2 kommandirt. Dr. Schmantes,
Unterarzt der Reserve (Bromberg) zum Assistenzarzt
befördert. Befördert: die Oberleutnants: Lucas der
Landw.-Kav. 1 . Aufgebots (Gnesen), zum Rittmeister,
Wagner der Landwehr-Feldartillerie 2. Aufgebots
(Bromberg), zum Hauptmann; Albrecht, Leutnant
der Reserve des Feldartillerieregiments Nr. 41 (Gne¬
sen), und Kilian (Bromberg), Leutnant der Landwehr-
Infanterie 1. Aufgebots, zu Oberleutnants befördert.
Ritter, Leutnant der Landwehr-Infanterie 2. Auf¬
gebots (Gnesen), der Abschied bewilligt.

d5e*M?tsf<mi.
Bromberg, 20. September. (Strafkammer.)

Man theilt uns mit, daß der von dem früheren Sta¬
tiv sdiälar Jankowski (vgl. den Bericht über die Straf¬
kammersitzung vom 17. d. Mts.) gefälschte Wechsel die
Unterschriften eines Bahnmeisters und eines Assistenten
trug. Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf
2 Jahre 2 Monate Zuchthaus, das Urtheil auf 1 Jahr
1 Monat Gefängniß.

s. Jnowrazlaw, 20. September. (Straf¬
kammer.) Das Dienstmädchen T. aus einem be¬
nachbarten Dorf brachte ihr uneheliches Kind zu der
Arbeiterin Bacharski in Kruschwitz in Pflege, wo es
bald starb. Nachdem die T. an die Bachüiski 2,95 Mk.
Begräbnißkosten gezahlt hatte, erschien die Tochter der
B. bei der T. mit einem Brief, in dem es hieß: Der
Prälat Göbel verlangt für die Beerdigung 5 Mark;
wenn das Geld nicht bald gezahlt werde, würde die
Leiche nach Posen geschickt, dort ausgebraten
und da- Schmalz durch den Gerichtsvollzieher öffent¬
lich versteigert werden, damit die Begräbnißkosten ge¬
deckt würden. Tie T. gerieth darüber in Angst und
gab das Geld. Die B. erhielt vier, ihre Tochter zwei
Wochen Gefängniß.

+ Könitz, 20. September. Wegen Ungebühr
v o r G e r t ch t wurde ein 14 Jahre alter, polnisch
sprechender Knabe, der, obwohl er ganz gut deutsch
verstand, sich anfänglich geweigert hatte, deutsch zu
sprechen, vom Schöffengericht in Konitz in eine Haft-
strafe von einem Tag genommen und sofort abgeführt.

An« #t(»M nnd Lnnv.

Bromberg, 21. September.
cf Der Präsident der Seehandlung Herr

Havenftein und der Geheime Finanzrath Lodtner sind
heute hier eingetroffen. Zu Ehren derselben hatten die
Seehandlungsmühlen Flaggenschmuck angelegt.

* Eröffnung von Kleinbahnen. Die Marien¬
werder Kleinbahnen und die Kleinbahn Culmsee-Melno
werden am 24. bezw. 25. September eröffnet. Die
Fahrpläne werden am Montag im Jnseratentheil ver¬
öffentlicht werden.

* Personalien aus der Garnison. Zum über¬
zähligen Majdr befördert: der Hauptmann und Kom¬
pagniechef von Hertell im Infanterieregiment Nr. 129,
unter Versetzung zum Infanterieregiment Nr. 156.
Buchholtz, Hauptmann im Großen Generalstabe, unter
Versetzung in das Infanterieregiment Nr. 129, zum
Kompagniechef ernannt. Bauernstein, Hauptmann im
Infanterieregiment Nr. 129 und kommandirt als Ad¬
jutant bei der 23. Jnfanteriebrigade, ein Patent seines
Dienstgrades verliehen. Witte, Leutnant im Infanterie¬
regiment Nr. 129, kommandirt als Erzieher an
der Haupt-Kadettenanstalt, unter Belastung bei
dieser Anstalt, in das Kadettenkorps versetzt. Bocksch,
Leutnant im Infanterieregiment Nr. 129, vom 1 . Ok¬
tober d. I. ab als Erzieher zum Kadettenhause in
Bensberg kommandirt. Graf von Matuschka Freiherr
von Toppolczan u. Spaetgen, Rittmeister und Eska¬
dronschef im Grenadierregiment zu Pferde Freiherr
von Derfflinger (Neumärkiscbes) Nr. 3, kommandirt
zur Dienstleistung bei dem Bezirkskommando Deutsch-
Krone, mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt und unter Ertheilung der Erlaubniß zum
Tragen seiner bisherigen Uniform zum Bezirksoffizier
und Pserde-Vormusterungskommiffar bei dem Land¬
wehrbezirk Deutsch-Krone, von Elbe, Oberleutnant in
demselben Regiment, unter Beförderung zum Ritt¬
meister, zum Eskadronschef ernannt. Krause, Leutnant
im Pomm. Füs.-Regt. Nr. 34, vom 1 . Oktober auf ein
Jahr zurDienstleistung zum Teleg.-Bat. Nr.2 kommandirt.
Detring, Oberstleutnant z. D. und Kommandeur
des Landwehrbezirks Gießen, auf sein Gesuch,
unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Pommerschen FüfilierregimentS Nr. 34,
zu den mit Pension verabschiedeten Offizieren zurück¬
versetzt. Befördert: Krüger, Vizewachtmeister im
Landwehrbezirk Ruppin, zum Leutnant der Reserve
deS Feldartillerieregiments Nr. 53, von Soden, Leut¬
nant der Reserve des Pommerschen FüsilierregimentS
Nr. 34, zum Oberleutnant, Wannow, Leutnant der
Reserve deS Feldartillerieregiments Nr. 53, zum Ober¬
leutnant.

* Zum Verkauf des Hauses Neuer Markt 9
wird uns mitgetheilt, daß der bisherige Besitzer Herr
Apotheker Franz Rebentisch in Gotha war.

Schwurgericht. In der am Montag hier
beginnenden V. diesjährigen Schwurgerichtsperiode, in
welcher Landgerichtsdirektor Albinus den Vorsitz führen
wird, werden, so weit bis jetzt Termine angesetzt
sind, folgende Strafsachen zur Verhandlung kommen:
Am 23. September eine Anklage wegen Urkunden¬
fälschung gegen die Frau Auguste Koszucka
geb. Rieck auS Goldfeld; am 24. Sep¬
tember eine Anklage wegen wissentlichen Meineids
gegen die Grundbesitzerfrau Emma Streich ged. Ge¬
bauer aus Königlich Grochowisko; am 25. September
eine Anklage wegen Körperverletzung mit Todesfolge
gegen den Fornal Johann Budziszewski, den Ar¬
beiter Peter Baranowski, den Pferdeknecht Andreas
Brzycki und den Arbeiter Josef Liszkowski sämmtlich
aus Rombino; am 26. September eine Anklage wegen
Diebstahl und Raubes gegen die Arbeiter Wladislaus
Krüger und Theodor Lewandowski von hier; am

27. September eine Anklage wegen Körperverletzung
mit Todesfolge gegen den Landwirth Johann Wilinski
aus Turzany; am 28. September eine Anklage wegen
Brandstiftung gegen den Arbeiter und Zimmermann
Johann Widerski und die Arbeiterin Magdalena
Piolonowska, beide ohne festen Wohnsitz. Es dürften
noch einige Sachen hinzukommen, so daß die Sitzungen
noch eine halbe Woche mehr in Anspruch nehmen
würden.

§ Zu einer auf dem Friedrichsplatz aus¬
stehenden Händlerin kam heute Vormittag eine
Frau und bat, ihr 20 Mark zu wechseln, indem sie
gleichzeitig das Goldstück überreichte. Die Händlerin
holte denn auch Geld aus der Tasche heraus
und erklärte schließlich, nicht soviel Kleingeld
zu haben. Als darauf die Frau die Händlerin um

Rückgabe der 20 Mark ersuchte, wies letztere sie ab mit
dem Bemerken, sie habe das Goldstück nicht erhalten.
Die Sache wurde der Polizei gemeldet, die weitere
Untersuchungen anstellen wird.

(jp Eine Togotruppe hat gegenwärtig im

Elysium für einige Zeit ihren Aufenthalt genommen
und giebt auf der Sommerbühne Vorstellungen. Das
Programm ist ein recht reichhaltiges und besteht in
Tänzen und Gesängen der Fetischmädchen, afrikani¬
schen Kraftübungen, Ringkämpfen, Volkstänzen, Fest-
und Kriegstänzen. Auch deutsche Lieder werden vor¬

getragen. Der deutschen Sprache sind die Mitglieder
der Truppe ziemlich mächtig. Gestern Nachmittag
waren die Schüler der Bürgerschule mit einigen Lehrern
als Besucher der Gesellschaft dort. — Sonntag finden
mehrere Vorstellungen der Togo- und Singhalesen-
truppe statt und zwar um 12 Uhr mittags, 31/«, 5,
6V2 und 8 Uhr nachmittags. Höchst interessant ist es,
unsere schwarzen Landsleute im Garten bei der Zu¬
bereitung ihrer Speisen und bei ihren täglichen Arbeiten
zu beobachten. Ein Besuch der Truppe ist lohnend und
empfehlenswerth.

cf Zum Michaelisumzuge. Nach dem Gesetz
vom 26. Juni 1834 und der Polizeiverordnung vom
4. Oktober 1880 sind die zu Michaelis d. I. ver-

mietheten Wohnungen am 1 . und 2. Oktober d. I. zu
räumen und zu beziehen. Der Umzug des Gesindes
findet am Mittwoch. 2. Oktober d. I., statt.

cf Ein diebischer Knecht. Bor mehreren
Tagen traf ein Besitzer in Jaegerhof, als er von
Crone a. Br. kommend heimwärts fuhr, einen jungen
Burschen; er hielt ihn an und erfuhr auf Befragen,
daß er einen Dienst suche. Dem Besitzer gefiel das
Bürschlein, und da er gerade einen Knecht brauchte, so
schlug er ihm vor, bei ihm in den Dienst zu treten.
Damit war der junge Mann einverstanden. Er be¬
stieg den Wagen des Besitzers, fuhr mit ihm nach
Jaegerhof, und trat denDienst an. Weil er keinePapiere bei
sich führte, vielmehr angab, sie befänden sich zu Hause
bei seiner Mutter, so wurde ihm aufgegeben, an diese
zu schreiben und um Uebersendung der Papiere zu
bitten, da er ohne diese nicht im Dienste behalten
werden könne. Das versprach der Knecht auch. Der
Besitzer wartete noch einige Tage, die Papiere
kamen jedoch nicht; dagegen war eines schönen
Morgens der letztvergangenen Tage der Knecht
verschwunden und mit ihm verschiedene Gegenstände
und baares Geld. Auch dem Dienstmädchen hatte der
Junge Geld entwendet. Bis jetzt ist der Dieb noch
nicht ermittelt worden. Er soll Zögling einer Zwangs¬
erziehungsanstalt und aus ihr entwichen sein.

§ Eine Gänsediebin. Auf dem Friedrichsplatz
wurde heute eine anständig gekleidete Frau abgefaßt,
als sie mit einer geschlachteten Gans sich von der Ver¬
kaufsstelle einer Geflügelhändlerin entfernen wollte,
ohne die Gans bezahlt zu haben. Die Gänsediebin
wurde der Polizei zugeführt.

§ Vom Wochenmarkt. Ein recht lebhafter
Verkehr herrschte heute auf allen Wochenmarktsplätzen.
Auf dem Neuen Markt zahlte man für den Zentner
Kartoffeln 1,50—1,80 Mack. — Auf dem Friedrichs¬
platz wurden gezahlt für daS Pfund Butter 0,90
bis 1,30 Mark, für die Mandel Eier 75-80 Pf.
Der Geflügelmarkt war recht reichhaltig mit ge¬
schlachtetem und lebendem Geflügel beschickt. Brat¬
gänse wurden mit 3—4 Mark, Enten mit 1,75 bis
2,60 Mark, Hühner mit 1,20—1,75 Mark gekauft;
daS Paar junge Tauben kostete 1 Mark, Reb¬
hühner pro Stück 0,90—1,20 Mark, Hasen 2,75
bis 3,50 Mark. — Der Gemüsemarkt bot auch
heute wieder eine Fülle von Gemüse und Obst jeg¬
licher Art dar. Die Metze Bohnen kostete 30 Pf.,
Spinat 15 Pf., Zwiebel 25 Pf., daS Pfund Tomaten
25 Pf., 3 Bund Radieschen 10 Pf., die Metze Birnen
50 Pf., die Tonne Pflaumen 3 Mark, der Kopf
Blumenkohl 20-50 Pf.. Weißkohl 10-25, Rothkohl
15—30 Pf. Auf dem Fleischmarkt zahlte man für
Schweinefleisch 65—70 Pf., Karbonade 80 Pf., Kalb¬
fleisch 45-70 Pf., Rindfleisch 50-60 Pf.. Hammel-
fleisch 50 bis 70 Pf. Auf dem Fischmarkte wurde
für lebende Waare pro Pfund 60 bis 70 Pf., für
die Mandel Krebse 0,50 bis 1,50 Mark gezahlt.

cf An dem Schützenjubiläumsfeste in Danzig
werden sich von der hiesigen Schützengilde 6 und von
dem Bürgerschützenverein 8 Kameraden betheiligen.

Bunte Lhvsnik.
— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge wird vom 1. Ok¬

tober ab im Fernsprechverkehr zwischen
Berlin-München. Berlin-Nürnberg. Frankfurt-München
und Frankfurt-Nürnberg N a ch t d i e n st eingerichtet.

-7- Bukarest, 20. September. In der ver¬

gangenen Nacht ist ein von Verciorova kommender
Schnellzug bei Palota entgleist. Ein nach¬
folgender Petroleumzug fuhr in denselben hinein,
wodurch eine Explosion entstand. Mehrere Wagen ge-
riethen in Brand, acht Personen, meist Angehörige des
Zugpersonals, wurden gelobtet, mehrere verletzt.

— Der untergegangene englische
Torpedojäger „Cobra“ war des schnellste
Schiff der Welt. Er hatte 34 bis 35 Knoten
Geschwindigkeit. — Ueber den Untergang der „Cobra“
sind jetzt folgende Details bekannt: An Bord befanden

sich der Oberingenieur Percey und eine englische Na¬

vigationsabtheilung von 48 Mann aus Portsmouth,
ferner 21 Mann von der Schiffsbaugesellschast. Ge¬
rettet sind, so viel bisher bekannt, nur Oberingenieur
Percey und 11 Mann. Das Schiff lief 1/ 28 Uhr Mitt¬
woch früh bei hoher See auf den Gudgeon - Felsen
an der Küste von Lincolnshire. Die Mann¬
schaft stürzte meist unbekleidet an Deck. Ehe man Be¬
fehle geben konnte, brach daS Schiff mitten durch und
die Wogen schlugen darüber.. Mehreren gelang es,
zwei Boote flott zu machen. Eines schlug um und
alle Insassen ertranken. Das andere enthielt die
Ueberlebenden. Diese ruderten, meist unbekleidet und
ohne Wasser oder Speisen, den ganzen Tag in

stürmischer See und wurden um 6 Uhr abends von
dem Peninsular- and Oriental-Dampfer „Harlington“
in völlig erschöpftem Zustande entdeckt und an

Bord genommen. Sie landeten am Donnerstag
in Middlesbrough. An Bord der „Cobra“ befanden
sich auch Bernao, der Direktor von Parsons Turbine-
Company in Wallsend, und Sandison, Vertreter des
Direktors der Elswicker Werft. Der Kommandeur
war Leutnant Bosworth Smith. Von diesen ist, so
viel bisher bekannt, niemand gerettet. Der Kreuzer
„St. George“ und ein Torpedokanonenboot
wurden nach dem Wrack abgeschickt. Nach neueren

Mittheilungen waren 79 Personen an Bord der
„Cobra“, so daß 67 ertrunken sind. An 40 bis
50 Mann stürzten sich in vollständiger Panik in
das zweite Boot, welches infolge dessen umschlug.
Fast alle Insassen ertranken. Der Kommandeur
Leutnant Bosworth Smith stand bis zuletzt mit ge¬
falteten Armen auf der Kommandobrücke und ging
ruhig mit dem Schiff unter, ohne jeden Versuch sich
zu retten. Das Schiff klappte nach dem Auflaufen
so schnell zusammen, daß viele in der zerbrochenen
Maschinerie zerquetscht wurden. Kurz nach dem Sinken
boten die im Wasser mit dem Ertrinken Kämpfenden
einen herzzerreißenden Anblick, doch machte die stürmi¬
sche See ihren Qualen bald ein Ende.

— Weibliche Abiturienten. Sieben
junge Damen haben bei der diesjährigen Abiturienten-
prüsurlg, welche am königlichen Luisengymnasium in
Berlin dessen Direktor Professor Dr. Kern abhielt, das

Reifezeugniß erhalten. Es hatten sich im ganzen zehn
Damen gemeldet, von welchen zwei während der schrift¬
lichen Prüfung zurücktraten; von den übrigen acht be¬
stand eine Dame die Prüfung nicht.

— BerlinerAerztinnen. Die beiden
Berlinerinnen Fräulein Dr. Irma Klausner und
Fräulein Elsa v. d. Ley. die als die ersten auf Grund
deutscher Vorbildung die medizinische Staats- und
Doktorprüfung bestanden, haben sich jetzt in Berlin
als Äerztinnen niedergelassen.

— Berlin, 20. September. Ein „Virch 0 w-

Krankenhau s“. Die Berliner Stadtverordneten-
Bersammlung hat am Donnerstag in ihrer geheimen
Sitzung beschlossen, den Magistrat zu ersuchen, dem
neuen großen Krankenhause in der Seestraße den Namen
Rudolf Virchows zu geben; die vom Magistrat be¬

antragte Zuwendung von 100 000 Mark zur Virchow-
Stiftung und die Veranstaltung eines Festessens wurden

genehmigt.

* „DaS Wohnnngs-Miethrecht.“ Rechte und
Pflichten der Miether und V rmicther nach dem neuen

Bürgerlichen Gesetzbuch, gemeinverstäitdlich dargestellt von

Amtsrichter a. D W. Mantey. Nebst Entwurf zu einem

Miethvertrage, sowie einem praktischen Quittnngsf.>rmular.
Breslau, Verlag von Alfred Langewort. Preis 25 Pf.,
portofrei 80 Pf. — Zahlreiche praktische Beispiele er¬

leichtern d e Benutzung. Wir können die Anschaffung
diesis nützlichen BüchetchenS j.dermann empfehlen.

* Die Arbeitsleistung und ihr Lohn nach
neuem deutschen Reichsrecht, mit Klageentwürfen dargestellt
für Arbeiigeber und Arbeitnehmer, insbesondere für
Fabrikanten, Handwerker, Ingenieure, Techniker,
Architekten, Unternehmer, Kaufleute, Privatmakler u. s. w.,

nebst einem Anhange, enthaltend die Rechte deS Hand¬
lungspersonals, von Amtsgerichtsrath Gerfon (Verlag
von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr. Preis 1 Mark.)
In diesem Buche behandelt der Verfasser alle bezüglichen
Fragen in durchaus klarer, gemeinverständlicher und er¬

schöpfender Weise.
* Ein farbenprächtiges, geprägtes Passepartout bringt

die erste Nummer des XVI. Jahrganges „Moderne
Kunst“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin, — Preis des
Heftes 60 Pf.) ihren Abonnenten als werthvolle Extra-
Knnstbeilage. Die reiche Fülle deS Inhaltes übersteigt an

Glanz der Ausstattung, Schönheit der farbigen Kunst¬
blätter, an künstlerischem Werthe der Holzschnittbeilagen
alles was bisher von einer illustrirten Zeitschrift geboten
worden ist. Wer das Heft mit seiner Reichhaltigkeit be¬
trachtet, wird kaum glauben können, daß all das Gebotene
für den geringen Preis von 60 Pfennigen in den Handel
gebracht werden kann.

* Johannes Büttners Praktisches Lehrbuch des
Obstbaues. Zweite verbesserte und vermehrte Auflage
— mit 570 Abbildungen — Preis gebunden
6 Mark — Verlag von Trowitzsch & Sohn in Frank¬
furt a. O. — Das vorliegende Buch ist binnen kurzer
Zeit in zweiter Au läge erschienen. Das Werk ist klar
und volksthümlich geschrieben, für jedermann leicht ver¬

ständlich und mit 557 (in der zweiten Auflage 570, d.
Verlag) guten Abbildungen ausgestattet. Büttners Prak¬
tisches Lehrbuch des Obstbaues ist ein Lehrbuch im
wahrsten Sinne des Wortes. Es verdient weiteste Ver¬
breitung. Der Preis des Buches — gebunden 6 Mark —

ermöglicht jedem die Anschaffung.

s* v. Bromberg-Rinkau.
SiTttflmi flf Täglich ab Bamberg 305 nachm.,

IMI v I v £111) l«
f# ab Rinkau . 620 abends.

Außerdem Sonntags ab Bromberg 3^ nm., abRinkau 722a6b8.
Bromberg-Ostrometzko:

ab Bromberg 2S0 nachmittags, ab Ostrometzko 822 abends.

HnndeiSnn^hvirtzten«
Geldmarkt.

Berlin, 20- September. Die heutige Börse eröffnete
in reckt unfreundlicher Stimmung mit niedrigeren Kursen
für alle von der Spekulation abhängigen Effekten. DaS
Angebot trat keineswegs dringend auf, es genügte aber
b-i dem Mangel an Kauflust, überall einen Verhältniß,
mäßig starken KnrSdruck zu verursachen. Es trat auch
im weiteren Verlaufe keine Besserung der Tendenz ein

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben
Kreditaktien ca. 1 Prozent, Franzosen ca. 0,60 Prozent
verloren; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 it. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 194—4,40 bez. Franzosen
131,75 bez. Lombarden 20,40 bez. Warschau - Wiener
— bez. Meridional 136,90 bez. Mittelmeerbahn 103,90
lt%. BuenoS-Aires 38,00 bez. Diskonto * Kommandit-
172,10—1,90 bez. Darmstädter Bank 116 bez. National¬
bank f. D. 97—7,10 b z. Berliner HandelSgesellsch. 132,25
bis 75-40 bez. Deutsche Bank 191,75 - 2,10-1,90 bez.
Dresdner Bank 124,70-50—70 bez. Dortmund,Gronau-
— bez. Lübeck-Bückener Eisenbahn 138,50 bez. Marien-
burg-Mlawkaer Eisenbahn 72 25 bez. Ostpreußische
Südbahn 84,10 bez. Gottbardbahn —, — bez. Jnra-
Simvlonbahn 99,60 bez. Schweizer Zentral —,— bez.
Schweizer Nordost 99,50 bez Schweizer Union —bez.
Transvaal 158,75—9 bez. Canada-Pacific 109,50—75—60
bez. Northern Pacific prf. — bez. Luxemburger Prince
Henry 88,40—9-8,75 bez. Hamburg-Amerika-Packetf. 110
bez. Norddeutscher Lloyd 110 bez. Dynamit - Trust
149,75—25 bez. Türken D. — bez. Italienische Rente
99,30 bez. Anatolier — bez. Spanier — bez. 47, proz.
Chinesen 84,25 bez. Türkenloose 97 bez. 3 proz. Reichs-
anleihe 90,25 bez. Gr. Berliner Straßenbahn — bez. —

Tendenz: Etwas fester.

Städtischer Biehhof. (Marktbericht.)
Bromberg, 21. Septbr. Austrieb vom 16. Septbr.

bis zum 21. Septbr.: 409 Rinder, darunter 104 Bullen,
23 Ockfen, 177 Kühe, 115 Färsen, 134 Kälber. 750 Schweine,
darunter 467 Landschweine und 293 Ferkel, 329 S: äse,
50 Ziegen und 349 Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 18 — 27 M.,
Schweine 38-42 M., Ferkel 10-27 Mark daS Paar,
Kälber 25-35 Mark, Schafe 18-26 Mark. Geschäfts¬
gang sehr schleppend.

Bank-DiSkonto. Berlin 378 (ßomb.
4 resp. 4 Vü). Amsterdam 3. Brüssel
3 . Lond. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 p«.

Bevline« Vs*senb«r«rieht
mein 20. September

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4»20 M.
100 FrcS.^-80 M. 1 Gnld. öst. W.
— 1,70 M. 100 Rub. ruff.W. —

816 M. 1 Liv. Sterl. =- 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Pr.cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do
Staats -Schldsch.
Berl-St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos.Prov.-Anl.

do. do. ro.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZentr.
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

1 do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do
Westpreuß.

do. landsch.
.. DosenscheS-£l do.

preußische
iächsische

|
So
I
St
.2

Q

B

87a
3
4
n

3
37a
3>/a
37a

3*/a

3
4

37a
3‘/a
3‘/a.
3‘/a9i

100,6 «
90,20b®

100.20b
90,30 ®

99,60®
95.80!*®
96,30b

3
n

3
4

3*/a
37a

3
8 l/a

3
4

37a
4
4

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hatnbg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meining.L. 7 Fl.
Dlbettb. L. 40Th.

102,206
99,6 G
98,25b
99,75®

6, 0®
87,10®
97,60b®
37.®
102,20®
96,90b

87,'ßO®
97,®
86,50®
103,®
97,90®

102,75®

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.,Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.n.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo. (XVIII) 1901
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xx u.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.190
do.Comm.I11910
bo.tlemb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

4 140,®

4
3 l /a

3
37a

198,106
129,30b

134,633
26,90b
129,30b

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do.

,

do.
do. unk. b. 1904
VII. VUI. U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pibr.l.
do. do. II.

Hbg. H.-Pf. 190h
Mein.HyP.-Pfbr.
Mttt.Grnndr.lll
Pomm.HypV.Vl
do. uns.hist 1904
do. do. 1906.
do. . . do.

PrCetrb.u.1900
do. uns 6. 1900

4

37a
4

37a
4

3‘a
37a
37a
37-

4
4
4
4
4

37a
4

37a

46,406®
44,703®
98,25b®
91,25b®
115,756®
107,20b
91,50b®
98,i@

72A0 G
72,1 Ob®
72,10 G
68,50b®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

37
4
4
4

37a
4

37a
18 3 */8

96. G
98,30 G

80,50®
79,80b®
7ö,@
96.B
91,50b®
91,505«
99,25 G
99,30b®
99,75b33

7 0*/, 95,7 ®
4

37a
4

U)2,50b®
92,®

In- u. anst. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.-Ml.Ill.^.L
Bnat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sieilianische
“

tl.Mittelmeerb.
^ardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbgstz.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob,

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte

Südöst.B* Lomb.
Denv. 11. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

98,503®
99,50b
60,75b @

94,V,®
92,60*8
65,80® j
96,3

98,*106®

73,40®

Eiseub.-Stamm-Aktie».

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedeubg.
Schweiz. Ctrlb.
Süoöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

tUlUh

153,6®
4
4
4
4 72, ®
4 84,10®
4 26,75o«

I 20*406
4

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

IlBilifl
Marienb.Mlaw.l 5 4:114,40®
Ostpr. Südbhn.i 5 4j 109,75b
*) Reine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

r.
r.

6
4
5
5
4
6
6
4

4

Urgent. G.-A .1 5
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 it.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Bnl..
Mexicaner . °

bo. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Vortug.St.-Anl.
Rnmän. Rente .

do. fund Kni,
do. amort. do.
do. do. do.

Russtsche 1880 A.
do. 1889 bo.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.,Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar L. 100 Fl.

do. Goldrente

82,50®
71,80b®
71,9-.)b
39,b®
30,10t®
99.20 G
99.20 ®

97,30®
97,50®
101.40®

14Ö,10o@
38,2068

90 806
77.50b®
99,900®

fr.
6
5
5
4
4
5
5
4
5

47,
47a

4 66,256«
37,30b

lettzi Jt

AhrenS Moabit 4
Böhm.Brauh. »'/- 4
Patzenhofer . 4 181,50658
Schultheiß .

— 4 206, b«
Allg. B.-O. . 10 4 145,506®
B.-CH.Str.B. 3 4 128,®
Boch. B. L. C. — 4 —,—
do. Gnßst. — 4 160.653
Danz. Oelm. — 4 10,756
Eckert, M.-F. 6 4 80,75b®
Flöther do. 3 4 —,—
Gr.Berl. Strö. 11 4 195,256®
vibernia . . 15 4 150,60; SB
Jnowr. Salz 47a 4 115,®
Laurahütte . 4 176,906

do. ult. — 4 177,106
O.-S. Eis.-B. 9 4 94,90»
Pomm. M.-B. — 4 —»—
Lchles. Zinkh. 22 4 300,25®
Schwartzk. M. — 4 155.10 G
Stett. Vulkan 14 4 194,256®
Zucks. Kruschw. — 4 209,50®

99,90®
Die mit einem 'versehenen russtsche»
Effekten unterliegen der bprvzentige»

Gouponfteuer.

Bank-
Aktien.

Kerl. Kassenver ,872
do.Handelsges. 8
Bresl.DiSk.-B^ 4
Darmst.Bank : 6
Deutsche Bank! u

- - • 1

5 I.

4 143,25®

9 4

8 |4
7
7

do.Genosseusch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth. Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.nlt.
Ostb.f.H. n.G.

Pomm H.-B.. — 4
Pr. B.-Kr.-A.' 7
00. C.B -Krcd.! 9
so. Hyp.-A.-B.! 0
do. Pfdbr.-B.! 7

Reichsb.-Anth.! 10 4 | 153,30b®
Schl. Bankver.! 7 '4 142.50®

70.50b (8

192,68
4 101,756®

t72,b®
172,106
124,50b®
121,25®
I20,o@

194255
106,8 )&
10 ,b®
129,5 b®
154,25«

4 6,bG
4|113,b®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere-

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl. 8T. 168.200
do. bo. 2 Mt. 167,606

«rüss. 100 Fr. 8 T. 80,8<tb53
do. do. 2 Mt. 80,556

London ILstrl. 8 T. 20,3953
do. DO. 3 Mt. 20,2656®

Pari» 100 Fr. 8T. 30,80®
do. do. 2 Mt. 80,60b®

Wien vstr.lOOFl 8 T. 85,20®
do. do. 2 Mt. —#—*

PeterSb. 1009t. 8 W. —

f
—

do. do. 3MI. 213,80«
Marsch. lOOSr. 8 t.

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns j)ro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold
Imperials per Stück

do. pro 500 Gr.
Englische Banknoteil
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankn.

bo. Silbergl.
Russische Banknoten

9 726
20,385b®
16,186

20,39b
80,906
85,356
65,35b
216,05b
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GEGRÜNDET IM JAHRE 1839.

Eigenes Hans in Plauen L V. für Veredelung und Fabrikation von Gardinen.

Grösste Auswahl stilvoller Zeichnungen in allen Webarten.
Reiche Sortimente in Stickerei-, Band- u. Spitzen-Ausführungen.

Scheiben-Schleier (Brise-Brise). Halbklare Stores Bonne komme, Falten-Vorhänge,
Tüll- und bunte Vitrages, Kongress-Stoffe. Moderne Gardinen mit Rüsche.

Bettdecken. Zier- und Schutzdecken. Läufer etc.

Abgepasste Vorhänge vom einfachen Genre bis zu den eleganten Dekorationen in
Tuch, Plüsch oder Seide. Tischdecken, Moderne Wanddekorationen, Divandecken.

Bewährte Qualitäten des In- und Auslandes. Reichhaltige Auswahl stilgerechter und moderner Muster.

Handgeknüpfte Smyrna-Teppiche, Farbenprächtige Teppiche des Orients in reich
haltiger Auswahl, Teppich-Stoffe, Läufer-Stoffe, Felle, Kokos, Wachstuche.

glatt und

gemustert,

Die Firma übernimmt die Ausstattung von Wohnräumen und fertigt
in eigenen Werkstätten Polstermöbel jeder Art, sowie Dekorationen

sachgemäss an.

Der reich illustrirte Special-Katalog
für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Linoleum, Wachstuche, Steppdecken, Fahnen, Bettstellen etc,

wird auf Wunsch franko zugesandt
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§ Bromberg, 20.
'

Ceotember. (Straf¬
kammer.) In der gestrigen Sitzung kamen nur

Strafsachen in der B e r u f u n g s i n st a n z zur Ver¬
handlung. Die Wirthschaftei in Ottilie Ristau aus

Schwedenhöhe rckar vom Schöffengerichte wegen Be¬

leidigung der Frau Gutsbesitzer Schukert zu Crone-
Abbau zu 50 Mark Geldstrafe event. 10 Tagen Ge¬

fängniß verurtheilt worden. Die von der Nistau hier¬
gegen eingelegte Berufung wurde verworfen. — Der
Bauunternehmer Stanislaus Sambesi und dessen Ehe¬
frau Antonie Lamtzcki aus Prinzenthal waren am

24. März d. I. von ihrer Hauswirthin zur Bezahlung
der fälligen Wohnungsmiethe aufgefordert worden.
Hierüber waren die Lamockischen Eheleute sehr auf¬
gebracht und beleidigten und mißhandelten die Wirthin.
Wegen Beleidigung, Körperverletzung und Haus¬
friedensbruchs hatte das Schöffengericht gegen die
Lamockischen Eheleute auf je 1 Woche Gefängniß
erkannt. Hiergegen hatten sowohl die Angeklagten, wie
der Amtsanwalt die Berufung eingelegt. Während
die Berufung der Angeklagten verworfen wurde, hatte
die Berufung des Amtsanwalts insofern Erfolg, als
neben der einen Woche Gefängniß noch auf je 10 Mack
Geldstrafe erkannt wurde. — Der Oberschweizer
Johannes Wild aus Bartschin sollte Mitte Januar
d. I. aus einer Kartoffelmiete gemeinschaftlich mit
seinem Gehülfen 2 Zentner Kartoffeln gestohlen haben
und war dafür vhm Schöffengericht zu 2 Tagen Ge¬
fängniß verurtheilt woiden. Auf seine Berufung er¬

kannte die Strafkammer, da sich seine Unschuld heraus¬
stellte, auf Freisprechung. — Wegen Beamtenbeleidigung
war der Zigarrenmacher Franz Bocian aus Argenau vom

Schöffengericht zu 30 Mark Geldstrafe verurtheilt
worden. Am 23. Mai d. I. kam der Stadtwacht¬
meister Cherrek im amtlichen Aufträge zu dem An¬
geklagten, der gegen ihn spitze Bemerkungen und be¬
leidigende Aeußerungen fallen ließ. Der Beamte stellte
den Strafantrag, der zur Verurtheilung des An¬
geklagten führte. Die von diesem eingelegte Berufung
wurde verworfen. Der Handlungsgehülfe Sally
Schaut aus Jnowrazlaw war wegen Unterschlagung
angeklagt und das Schöffengericht in Jnowrazlaw
hatte ihn zu 1 Monat Gefängniß ver¬

urtheilt. Der Angeklagte hatte von der Firma
Trachenberg Auftrag erhalten, für sie Schilf¬
rohr zu kaufen. Er trat denn auch mit dem Guts¬
pächter Lange bei Jnowrazlaw in Verbindung und
kaufte für die genannte Firma einen Posten Schilfrohr,
wozu er, nachdem die Firma 300 Mark zum Ankauf
eingesandt hatte, eine Anzahlung machte. Hierbei soll
der Angeklagte 100 Mark für sich behalten, d. h. unter¬
schlagen haben, weshalb er, wie oben angegeben, ver¬
urtheilt wurde. Hiergegen legte er die Berufung ein
unter der Behauptung, daß er nicht Reisender der ge¬
nannten Firma gewesen, sondern daß er als Geschäfts¬
mann, als Makler für dieselbe thätig gewesen sei. Das
Geld, das man ihm geschickt, habe er zu Anzahlungen
auch auf an anderen Stellen gekauftes Schilfrohr ver¬
wendet. Durch die Beweisaufnahme wird dies auch
festgestellt, weshalb die Freisprechung des Angeklagten
erfolgte. Die Vertheidigung führte Rechtsanwalt
Binkowski. — Der schon mehrfach vorbestrafte Arbeiter
Franz Dreliszak aus Latkowo gerieth am 9. September
v. I. auf dem Gutshofe in Orlowo mit dem Rech-

$um Lieht.
Mchdr. »erboten. Roma» VvN B. F L l d e r N. 71 . Fortsetzung

Nicht ein einziges Wort wurde weiter zwischen
den beiden Frauen gewechselt, bis sie Die Villa er¬

reicht.
Ohne daß es auffiel und jemand von der Diener¬

schaft die Gräfin erkannte, betraten sie das Boudoir
der Baronin.

„Ehe ich Ihnen Weiteres mittheile“, begann hiei
Elisabeth, den Schleier, der ihr Antlitz umhüllt, eil
wenig zurückschlagend, „lesen Sie diesen Brief bei
Herzogs! Sie werden daraus ersehen, daß ich ii
seinem Auftrag gehandelt und daß er mit dem, wai
man gegen Alsdorf geplant, nicht einverstanden ist.“

Mit zitternder Hand griff die Baronin nod
dem Briefe und, nachdem sie gelesen, preßte sie ihn mi
leidenschaftlichem Ungestüm an ihre Lippen.

„O, ich wußte ja, daß der Herzog ihm nicht füi
immer zürnen könne!“ rief sie, wie erlöst von eines
schweren, drückenden Last aufathmend.

Was kümmerte sie jetzt noch die Feindschaft bei
allmächtigen Ministers!

Der Herzog wollte Alsdorf gerettet wissen — ww
das nicht Bürgschaft, daß die gefahrdrohende Wolke
ohne ihn berührt zu haben, an dem Geliebten vorüber
ziehen werde?

„Und nun hören Sie, Frau Baronin,“ ergrif
Elisabeth das Wort, nachdem sie den Brief des Herzog!
in das lodernde Kaminfeuer geworfen, „was bis zw
Stunde für Alsdorfs Rettung geschehen ist und wai
noch geschehen muß, um jedem Mißlingen derselbe,
vorzubeugen. Noch heute Nacht wird meine. Diener
schaft mit den Sachen, die ich von hier mitzunehmei
wünsche, die Residenz verlassen. Meine Equipag
wird unfern von dem Schloß in der Nähe voi
Alsdorfs Wohnung halten. Meinen Kammer
Diener, der in jeder Hinsicht zuverlässig ist, hab
ich genau instruirt. Sie werden ihn kurz vor Schluf
Der Vorstellung im Foyer des Theaters finden. Soball
er sehen wird, daß Sie sich nach dem Bühnenraum be
geben, wird er Ihnen unbemerkt dahin folgen; gebe.
Sie ihm keinen Wink, sehen Sie ihn gar nicht an. Au
der Bühne angelangt, deuten Sie ihm nur bi
Garderobe Alsdorfs an. Er wird sich, ohne daß ei
auffällt, Eingang in dieselbe verschaffen. Unter seinen
Mantel trägt er die Livree meiner Dienerschaft, dies
wird Alsdorf anlegen, sich auch zur Vorsicht mi
Perrücke und falschem Bart versehen. Dann wird er ii
Begleitung meines Kammerdieners durch einen Seiten
ausgang das Theater verlassen. Doch muß dies geschehen
ehe die Polizei dieBühne betreten hat. Siemüssen versuchen
in den Zwischenakten, wo Sie von Ihrer Loge au-
unbemerkt auf die Bühne gelangen können. Als
dorf von allem in Kenntniß zu setzen. Seine Meta
morphose muß in wenigen Minuten bewerkstellig
sein; denn sofort nach der Vorstellung, Wahrscheinlid
beim Verlassen des Theaters, soll er verhaftet werden
Auch wird auf jeden Fall Polizei im Theater sein
wir müssen daher mit der äußersten Vorsicht ver¬
fahren. Ich selbst kann und darf mich im Theater nich
zeigen, und so fällt Ihnen, Frau Baronin, der schwerst,
Therl des Rettungswerkes zu. Verrathen Sie keinerle

nungsführer wegen 3 Mark in einen Streit, bei dem
es zu Thätlichkeiten kam. Der Rechnungsführer er¬

hielt einen Schlag ins Gesicht, und andere Personen,
die hinzukamen, wurden ebenfalls von dem Dreliszak
mit Schlägen bedacht. Die Verletzungen, welche die
Geschlagenen davontrugen, waren nicht unbedeutend,
und Dreliszak war wegen schwerer Körperverletzung
vom Schöffengericht zu 5 Monaten Gefängniß ver¬
urtheilt und sofort in Haft genommen worden.
Der Gerichtshof verwarf zwar die vom Angeklagten
eingelegte Berufung, rechnete ihm aber auf die er¬

littene Untersuchungshaft 1 Monat an. — Eine Sache
wurde vertagt, und in einer Sache war der Angeklagte,
der Schreiber Paul Werner aus Bartschin, nicht er¬

schienen, weshalb seine Berufung verworfen wurde.
Der folgende Lehrer-Rechtsfall dürfte an sich

und namentlich in heutiger Zeit ein gewisses all¬
gemeines Interesse darbieten. ' Die fünfzehnjährige
Tochter Frieda des Poftfekretärs X. in D. forderte bei
ihrem Abgang aus der zweiten Klasse von ihrem
Ordinarius und Lehrer des Deutschen vier Aufsatz-
hefte zurück. Da der Lehrer der Aufforderung nicht
nachkam, erhob der Vater Klage auf Herausgabe
oder Ersatz des Werthes, den er unter Beweis-
antritt auf 1 Mark bezifferte. Das Amtsgericht ver-
urtheilte den Lehrer dem Klageanträge entsprechend,
obwohl er geltend machte, daß auf Anordnung des
Direktors die Hefte zurückzubehalten und, um späteres
Nachschreiben zu verhüten, nach einem Jahr zu ver¬

nichten seien. Der Lehrer legte Berufung ein; die
Regierung erhob den Kompetenzkonflikt, und das Ober¬
verwaltungsgericht erkannte auf Einstellung des gericht¬
lichen Verfahrens. Es sagt: Das Eigenthum an den
Heften und Lehrmitteln kann den Schülern int all¬
gemeinen auch im Schulintereffe nicht entzogen werden.
Dagegen stehen, abgesehen von besonderen Verhältnissen,
die in der Schule und für dieselbe von den Schülern
gelieferten Arbeiten zur Verfügung der Schule, und sie
kann deshalb in der Regel die Arbeiten und folglich
auch das Papier, worauf sie geschrieben sind, zurück¬
behalten. Auf unbeschriebenes Papier darf die Schule
allerdings Anspruch nicht erheben; dessen Austrennung
und Mitnahme hat aber der Beklagte unstreitig dem
Mädchen nicht verweigert. Bei den Heftdeckeln darf,
selbst wenn man sie nicht als Zubehör der gelieferten
Arbeiten ansehen wollte, davon ausgegangen werden,
daß sie sich, zumal der Zusammenhang ohnehin durch
Herausnahme des unbeschriebenen Papiers gelockert
war, von dem beschriebenen, d. i. von dem Inhalt
der Hefte, nicht ohne Beschädigung chatten trennen
lassen.

DuttU Lhvsirik.
— Eine Dramatisirung des Gum¬

bin n e r Mordprozesses wird zur Zeit all¬
abendlich in dem Ernst Drucker-Theater zu Hamburg
aufgeführt. Unter dem Titel „Wer ist der Mörder?“
hat der Verfasser, der sich unter dem Pseudonym
Alfred Ohlsen schamhaft verbirgt, die „zeitgemäße,
aktuelle Begebenheit aus der Gegenwart in acht
Bildern“, wie es auf dem Theaterzettel heißt,
zwar äußerlich der Beziehung zu Gumbinnen
entkleidet, aber doch keinen Zweifel darüber ge-

Aufregung, keine Unruhe. Einmal außerhalb des
Theaters und in meiner Livree, ist Alsdorf ge¬
rettet. Mein Kammerdiener wird ihn nach meiner
Equipage führen und sofort mit ihm die Residenz ver¬
lassen. Auf meinem Schlosse Waldstein ist er vorder¬
hand sicher und geborgen; dort soll er bleiben, bis der
Herzog entweder seinen Prozeß niedergeschlagen oder
es ihm möglich geworden ist, seine Flucht in das Aus¬
land unbehindert ins Werk zu setzen. Ich hoffe, Sie
sind mit allem einverstanden, umsomehr, da dies der
einzige Weg zu seiner Rettung ist.“

Da regte sich doch wieder leise Eifersucht in dem
Herzen des leidenschaftlichen Weibes.

„Und — Sie Gräfin?“ forschte sie weiter, und
angstvoll hingen ihre Blicke an Elisabeths ruhigem
Antlitz.

„Ich — Frau Baronin?“ entgegnete diese,
während es schmerzlich um ihre Lippen zuckte. „Ich
werde in zwei Tagen nach Italien abreisen. Oder haben
Sie es anders erwartet, wohl gar gefürchtet, daß ich —

ihm nach Waldstein folgte?“
Erglühend von Scham senkte die Baronin das

Haupt.
„Mein Intendant auf Schloß Waldstein ist an¬

gewiesen, für seine Sicherheit zu sorgen,“ fuhr Elisa¬
beth ruhig, unbefangen, als bemerkte sie die Bewegung
der Baronin nicht, fort.

„Der Mann ist ein alter, treubewährter Diener
unserer Familie; ich kann mich unbedingt auf ihn ver¬
lassen. Allerdings werden Alsdorfs Briefe an Sie,
ebenso die Ihrigen, durch meine Hand gehen müssen,
da sie sonst leicht seinen Aufenthaltsort verrathen
könnten. Mein Intendant wird mir seine Briefe
schicken, und ich werde sie sicher in Ihre Hand gelan¬
gen lassen. So bleibt das Geheimniß bewahrt. Ent¬
schließt er sich dann, in einigen Wochen nach Frankreich
oder England zu gehen, so steht es ja bei Ihnen, ihm
dorthin zu folgen.“

Da hielt sich die Baronin nicht länger. Von
Rührung, Scham und Reue überwältigt, warf sie sich
zu Elisabeths Füßen und preßte die Hände gegen ihre
brennenden Augen.

„Verzeihung, Gräfin, für alles, was ich in sinn¬
loser Leidenschaft an Ihnen und Ihrem Herzen gesündigt!
O, Sie sind groß und gut wie eine Heilige des Himmels!“
stammelte sie mit vor Schluchzen erstickter Stimme.

Elisabeth suchte die Schluchzende aufzurichten.
Auch sie, die bisher mit dem vollen Aufgebot ihres
Willens ihre Bewegung niedergekämpft hatte, drohte der
Ernst dieser Stunde zu überwältigen, und Thränen der
Rührung und Wehmuth feuchteten ihre großen, tief¬
blauen Augen.

„Nicht so, Frau Baronin!“ bat sie weich. „Ich
sagte Ihnen bereits, in wessen Auftrag ich gehandelt.
Ihm sind Sie Dank schuldig, nicht mir.“

„Nicht Ihnen! Und Ihr Herz, Gräfin Elisabeth,
hat es bei dem. was Sie für ihn gethan, wirklich keine
Stimme, keine? Nur die edelste, selbstloseste Liebe
vermag ein Opfer zu bringen, wie Sie es gebracht,
und Reinhold soll es wissen, aus meinem Munde hören,
was Elisabeth Alestra für ihn gethan!“

„Ich habe kein Opfer gebracht. Frau Baronin, nur
eine heilige Pflicht erfüllt“, entgegnete die Gräfin

lassen, was er meint. Der Theaterzettel ver-
sichert uns, daß die Handlung „auf dem Nittergute
Duglossen in der Nähe der Stadt Lyck in Masuren“
spielt, und keine einzige aus der recht stattlichen Reihe
von Personen, die auf dem Zettel figuriren, gehört
dem aktiven Militärstande an. Damit haben aber auch
die Verschleierungen ihr Ende erreicht. Denn die
zwischen dem Herrn auf Duglossen. Heinz v. Rosigh.
unter seinen Untergebenen bestehenden Verhältnisse
lassen schon in den einleitenden Szenen keinen Zweifel
daran zu, welche Vorgänge uns der Autor im Einzel¬
bilde vorführen will, und je mehr sich die Handlung
jener Szene nähert, in der der allgemein verhaßte
Gutsherr, der den Schmied Slovik eben noch seine Peitsche
fühlen läßt, aus einem Hinterhalt durch die tödtliche
Kugel zu Boden gestreckt wird, um so deutlicher wird
sie. Auch in der zweiten Hälfte des Stückes, die die
Verhaftung Janie Baginskis, des Sohnes des Hof¬
malers Baginski, und des Samel Gusek auf gründ der
Aussage Sloviks und die weiteren Vorgänge bis an

den Ausgang der zweiten Gerichtsverhandlung be¬
handelt, hält sich der Verfasser im ganzen eng an die
Wirklichkeit. Daß er hierin so weit geht, eine Reihe
durch den Verlauf des Prozesses weidlich be¬
kannt gewordener Schlagworte den Personen seines
Stückes im unverfälschten Wortlaut • in den
Mund zu legen, bildete sogar einen, wie die
-„Hamburger Nachrichten“ mittheilen, keineswegs un¬

wesentlichen Faktor für das Zustandekommen des
stürmischen Erfolges, den die Novität fand. Daß der
Verfasser hier und da kein Bedenken trägt, sich einer
wirksamen Szene zu Liebe mit der Wirklichkeit in
Widerspruch zu setzen, so u. a. damit, daß er das er¬
krankte Kind des Angeklagten Samuel Gusek bereits
vor dessen Eintreffen sterben läßt, sind Freiheiten, für
die ihm das Publikum durch rauschenden Beifall
Absolution ertheilte. Wie in anderen Hamburger
Blättern versichert wird, soll ein bekannter Schau¬
spieler der „Dichter“ dieser blutrünstigen Komödie sein.

— E i n K u l t u s m i n i st e r a l s K ü st e r in
der Dorfkirche. Wie man dem neuen dänischen
Landwirthschaftsminister nachrühmt, daß er während
seines Urlaubs als Bauer seinen Acker pflügt, so

'

ließ
sichd auch der neuernannte dänische Kultusminister
kürzlich nicht nehmen, in dem Orte, wo er früher
Lehrer und Küster gewesen war, wieder einmal Küster-
dienste zu verrichten. Er weilte am Sonntag auf Besuch
im Dorf, und da der Ortslehrer versetzt und noch
kein Nachfolger eingetroffen wär, so stellte sich Ex¬
zellenz kurz entschlossen zur Verfügung, den Kirchen¬
dienst zu versorgen. Es dürfte das erste mal gewesen
sein, daß ein höchster Chef der Kirche Küsterdienste in
einer Dorfkirche verrichtet.

— Heiteres aus dem Reichstage.
Zu der Mandatsniederlegung deS Alterspräsidenten des
Reichstages, des 83jährigen Zentrumsabgeordneten
Dr. Lingens, wird der „Rhein-Westf. Ztg.“ u. a. ge¬
schrieben : Lingens gehörte zu den langweiligsten Red¬
nern des Reichstags, zu den sogenannten „Haus-
leerern“, bei deren Namensaufruf die meisten Abgeord¬
neten den Saal zu verlassen pflegen, um sich draußen
am Buffet zu „stärken“ oder im Lesesaal die
Zeit zu vertreiben. Dazu kam, daß er einer der
einseitigsten Redner war, die der Reichstag besaß. Er
sprach fast ausnahmslos über em einziges Thema, das
er als seine ureigene Domäne betrachtete, und in

einfach, edel. „Denken Sie freundlich meiner, wenn
Sie an seiner Seite glücklich sein werden, und
dulden Sie, daß ein kleiner Platz in seinem Herzen dem
Andenken der — geschiedenen Freundin geweiht bleibt.
Ich werde ihn nicht wiedersehen — bringen Sie ihm
mein letztes Lebewohl!“

4 „Gräfin, Sie lieben Reinhold — ich weiß es, und
hätte ichs nicht gewußt, diese Stunde würde es mir
offenbart haben. Regt sich wirklich kein Wunsch, keine
Sehnsucht in Ihrem Herzen, ihm angehören zu dürfen ?
Kann man dem so ruhig entsagen, den man geliebt
mit der ganzen vollen Kraft der Seele?“

Die Baronin hatte beide Hände Elisabeths erfaßt.
Vsr Aufregung zitternd, blickte sie ihr in die schönen,
feuchtschimmernden Augen, in deren Tiefe sich so klar
und ruhig ihre reine, große Seele widerspiegelte. Der
leidenschaftlichen Frau schien es undenkbar, daß man
lieben und doch seiner Liebe entsagen könne.

Einen Moment lang standen sie sich so Aug' in
Aug' gegenüber, beide von verführerischer Schönheit,
beide durchglüht von dem heiligen Feuer der Liebe zu
dem einen, der ihnen alles war, und doch beide so
grundverschieden in der Aeußerung dieser Liebe.

„Ich habe längst entsagt!“
Elisabeth sprach es langsam in ernstem, fast feier¬

lichem Tone; eine heilige Ruhe schien über ihr
ganzes Wesen ausgegossen.

„Mein Herz kennt nur noch einen Wunsch, ein
Sehnen: sein Glück und seinen Frieden: Gott schütze
Sie und ihn! — Und nun ans Werk der Rettung,
Frau Baronin! Wir haben keine Zeit zu verlieren.
Nochmals beschwöre ich Sie, um seinetwegen bewahren
Sie die Ruhe, Fassung! Ich werde unerkannt in
Ihrer Nähe sein, mich von dem Gelingen meines
Planes zu überzeugen.“

„Und Sie haben mir verziehen, Gräfin Elisabeth,
von Herzen verziehen?“ forschte die Baronin mit
flehendem Ausdruck. „Sie zürnen mir nicht mehr, daß
ich mich, von Wahn und Leidenschaft bethört, zum
Werkzeug Ihrer Feinde brauchen ließ, daß ich geholfen,
Ihre Ehre, Ihr Lebensglück zu untergraben?“

Wohl senkten sich dunkle Schatten über Elisabeths
blasses Antlitz bei der Erinnerung dessen, was sie
gellsten, doch ohne sich zu bedenken, entgegnete sie:
„Ich hege keinen Groll. Die Vergangenheit mit ihrem
Leid, ihrem Irrthum und ihrem Glück liegt hinter mir
wie ein stilles Grab, dessen dunkle Tiefe nichts zurück-
giebt, was es einmal in sich aufgenommen. Ich habe
gelernt, des Daseins höchstes Glück in mir selbst zu
suchen. Und nun — leben Sie wohl! Werden Sie
glücklich!“ Damit reichte sie der Baronin Abschied
nehmend ihre Hand.

Ueberwältigt schlang diese ihre Arme um die hohe,
edle Gestalt der Gräfin und preßte einen Kuß auf
deren Lippen.

„Leben Sie wohl, Gräfin Elisabeth! Des Himmels
Segen auf Ihr Haupt. Ich werde nie im Leben ver¬

gessen, was Sie für mich — für uns gethan, und wie
das Andenken an eine Heilige will ich die Erinnerung
an Sie, Elisabeth, in seinem Herzen hüten und wahren.“

So schieden die beiden schönen Frauen von ein¬
ander. Wie sie glaubten für das Leben.

* *
*

dessen Behandlung er unerschöpflich und unermüdlich
war: die Sonntagsruhe und die Seelsorge für die
Soldaten. Zum Militär- und Marine-Haushalt und
zum Haushalt des Reichseisenbahnamts und der Reichs-
postve'rwaltung pflegte er regelmäßig das Wort zu nehmen
und für eine ausgedehntere Sonntagsruhe bezw. für
eine bessere, natürlich katholische Seelsorge einzutreten.
Den Berichterstattern bereitete er durch die Beharr¬
lichkeit, mil der er dieses sein Steckenpferd ritt, stets
eine große Freude. Wenn er das Wort erhielt und
feierlich die Rednertribüne bestieg, schrieben sie schnell
hin: „Abgeordneter Dr. Lingens tritt in gewohnter
Weise für eine ausgedehntere Sonntagsruhe ein“,
legten ruhig die Federn nieder und ruhten
sich eine halbe Stunde (so lange ungefähr
pflegte er zu sprechen) von ihrer anstrengenden Ar¬
beit aus. Da ereignete sich einmal das Un¬
glaubliche, daß Tr. Lingens ausnahmsweise
nicht von der Sonntagsruhe, sondern von
etwas ganz anderem sprach, aber tn den Blättern war
trotzdem am nächsten Tage üblicherweise zu lesen:
„Abgeordneter Dr. Lingens tritt für eine vermehrte
Sonntagsruhe ein.“ Der gewissenhafte alte Herr nahm
in der nächsten Reichstagssitzung das Wort, um sich
über diesen falschen Bericht zu beschweren und forderte
schließlich die Zeitungsvertreter zu einer Berichtigung
auf. Diese, die nur gehört hatten, daß der Redner
sich über etwas beschwerte, schrieben frisch darauf los:
„Abgeordneter Lingens beschwerte sich abermals über
die mangelhafte Sonntagsruhe“ ....

— Von einem Studenten streich wird
aus Amsterdam berichtet: In den dortigen
Reichshallen in der Warmoesstraat trat jüngst ein
Gaukler auf, der sich erbot, im Zylinder eines der An¬
wesenden eine Omelette anzurühren und zu backen. Er
empfing einen Hut, schlug die Eier hinein, fügte Mehl
hinzu und begann zu rühren. „Das kann ich auch“,
rief ein Student und bestieg unter ermunterndem Ge¬
lächter der Anwesenden das Podium. Er erbat sich
ebenfalls einen funkelnden Zylinder, schlug die Eier
und rührte sie eifrig herum. Plötzlich hielt er inne,
kraute sich hinter den Ohren und gab den Hut an den
Eigenthümer zurück mit den Worten: „Nehmen Sie's
nicht übel, aber ich habe faktisch mein Kochbuch ver¬
gessen.“ Spruchs und entfernte sich unter brüllendem
Gelächter des Publikums. Der Mann mit dem
Zylinder voll Rühreier machte wirklich kein gescheidtes
Gesicht.

Die Auskunftei W. Lcnimmelpfcug m Berlin\\r
„

Charlottenstr. 23, (30 Bureaus mit über lik,ö Angestellten,
tu Amerika und Australien vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangen o oft frei zugesandt.

Das Theater war bis auf die letzten Plätze ge¬
füllt. Nur die Logen des ersten Ranges waren zum
großen Theil leer.

Die Aristokratie glänzte durch ihre Abwesenheit.
Man glaubte Serenissimus diese Rücksicht schuldig

zu sein, indem man vermied, die Vorstellung eines
Stückes zu besuchen, über dessen Autor gleich einer
Wetterwolke die allerhöchste Ungnade schwebte.

Die Hoflogen waren glänzend erleuchtet wie bei
einer Galavorstellung, und wie bei einer solchen, wenn
Seine Hoheit am persönlichen Erscheinen verhindert
war, nahmen die ersten Hofchargen in denselben
Platz — natürlich alles aus ganz ausdrücklichen Befehl
des Herzogs. Das sah doch keineswegs einer Aller¬
höchsten Ungnade ähnlich. Oder lag dieser Demonstra¬
tion — eine solche schien es beinahe zu sein — eine
jener seltsamen Launen zu gründe, wie sie Serenissimus
zuweilen anwandelten? Traf nur den Mann, nicht den
Dichter Alsdorf die Ungnade?

Krellwitz, der seinen Platz in der ersten Reihe im
Parkett hatte, rieb sich vergnügt die Hände, als er
die hellerleuchteten Hoflogen sah.

Da hatte der Herzog doch wieder einmal den Be¬
weis geliefert, daß er nicht immer mit seinem Minister
übereinstimmte.

Unter tiefem lautlosem Schweigen rollte der Vor¬
hang in die Höhe, und die Vorstellung nahm ihren
Anfang.

Schon am Schluffe des ersten Aktes erschütterte
ein Beifallssturm das Haus.

Alsdorf spielte die Nolle seines Helden mit hin¬
reißendem Feuer, und seine Worte fielen zündend in
die Herzen der Zuschauer, die denselben wie einer
heiligen Offenbarung lauschten.

Und von Szene zu Szene, von Akt zu Akt wuchs
der Rausch der Begeisterung, der die Menge erfaßt.

Noch nie, seit das Theater stand, hatte das Werk
eines neueren Dichters einen solch überwältigenden
Eindruck auf die Zuschauer gemacht, und wie vor
vielen Dezennien das seinem Lieblingssänger, unserem
Schiller, zugejauchzt, so huldigte man heute Reinhold
Alsdorf.

In den Hintergrund ihrer Loge zurückgezogen, saß
die Baronin Vilmar.

Ihre Freude an dem großartigen Triumph, den
man dem geliebten Manne bereitete, wurde bedeutend
abgeschwächt durch die bange quälende Sorge um ihn.
Wird das Werk seiner Rettung gelingen? mußte sie
sich immer und immer wieder mit angstvoll klopfendem
Herzen fragen.

Sie war bereits einige male während der
Zwischenakte auf der Bühne gewesen und hatte ver¬
sucht, sich Alsdorf zu nähern. Einmal war es ihr
auch gelungen, ihm zuzuflüstern, daß sie ihn sprechen
müsse. Er hatte sie mit einem zärtlich innigen Blick
gebeten, ihn jetzt nicht zu stören, wo er seine ganze
ungeteilte Kraft und Aufmerksamkeit für das Gelingen
seines Werkes einsetzen müsse; während des letzten
Aktes werde sich eine passende Gelegenheit finden, mit
ihr über die Angelegenheit, die ihr so sehr am Herzen
zu liegen scheine, zu sprechen.

(Fortsetzung folgt.)
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in Hildesheim war vor einiger Zeit im Wachs¬
thum bedenklich zurückgeblieben und hatte namentlich
keine Blüten mehr getrieben. Eine genaue Unter¬
suchung ergab, daß er über und über bis an die
Wurzeln mit Schildläusen bedeckt war. Um dieselben
zu vertilgen, bestrich man Wurzeln, Stamm und Aeste
mit Kalkmilch. Indessen half dieses Mittel dem Uebel¬
slande nicht gründlich ab. Die Schildläuse vegetirten
weiter. Es wurde darauf das Gutachten einer her¬
vorragenden amerikanischen Autorität auf diesem Ge¬
biete eingehölt, welche Bestreichen mit einer Petroleum-
losung empfahl. Nach Anwendung dieses Mittels
sind die Schildläuse nunmehr verschwunden und dem
Nosenstock ist sein früheres Wachsthum zurückgegeben
worden.

— D i e Weisheit SalamoniS. In Groß-
Klesse bei Lübben bestehen zwei alte Schankgerechtig¬
keiten. Die Polizei hält aber nach den heutigen An¬
schauungen einen Krug für genügend. Sie hat deshalb
die Auskunft ersonnen, daß die Krüger abwechselnd ein
Jahr schließen müssen. In der Neujahrsnacht macht
A. Punkt 12 Uhr die Bude zu und die Gäste wandern
zu B., welcher Punkt 12 Uhr die Bude aufgemacht hat.

— Gletscherunfall. Dem Rechtsanwalt
Pistorius in Magdeburg ist am 5. September auf dem

Feuersteingletscher bei Gossensaß ein bedenklicher Un¬
fall zugestoßen; darüber theilt der Genannte der

„Magd. Ztg.“ nach seiner Rückkehr folgendes mit: Mit
dem Führer Ignaz Pixner aus St. Leonhardt im
Passeier war ich von dort am 4. d. M. aufgebrochen
und hatte nachmittags das Kaiserin Elisabeth-Schutz¬
haus auf dem Becher erreicht. Am anderen Morgen
beabsichtigten wir, von dort über die Magdeburger
Scharte und den Feuersteingletscher nach der Magde¬
burger Hütte abzusteigen. Es hatte zwar ge¬
schneit, jedoch hatte der in der Nacht wehende
scharfe Nordostwind bei 3 Grad Kälte die
gegen Osten liegenden Gletscher — also auch
den Feuersteingletscher — vom Schnee gereinigt, so
daß diese völlig apert waren. Bei Ueberschreitung des
Feuersteingletschers wurden, wie auch sonst, alle Vor¬
sichtsmaßregeln angewendet, obwohl er sichtbare Ge¬
fahren kaum bot. Bei Ueberschreitung einer etwa nur

zwei Fuß breit erscheinenden und ganz unbedenklich
aussehenden Gletscherspalte am Fuße des östlichen
Feuersteins, etwa zwei bis drei Stunden oberhalb
der Magdeburger Hütte, ereignete sich der Unfall.
Der Führer hatte die Spalte ohne Gefahr über¬
schritten, das Eis in der Umgebung derselben untersucht
und das Seil straff gespannt. In demselben Augenblicke,
als ich den Fuß auf die andere Seite der Spalte setzte,
brach derGletscher in einemUmfange von etwa30Quadrat-
meter in sich mit starkem Getöse zusammen und riß mich
in die Tiefe. Der Führer zog sofort heftig am Seile,
um mich herauszuziehen; das Seil wurde jedoch
durch die scharfe Eiskante durchschnitten, so daß ich in
der Gletscheröffnung verschwand. Das Bewußtsein
habe ich beim Sturze keinen Augenblick verloren; ich
erinnere mich vielmehr genau der gehabten seelischen
Eindrücke; einige Sekunden nachher lag ich nach vorn

lang hingestreckt auf den herabgestürzten Eismassen,
etwa 20 bis 25 Meter unter der Oöerstäche
des Gletschers. Der Führer Pixner war bei
seinen vergeblichen Anstrengungen, mich heraus¬
zuziehen, rücklings die geneigte Gletscherffäche
hinuntergestürzt, konnte sich jedoch bald halten und
eilte sofort an die Unglücksftelle zurück. Ich
hörte ihn plötzlich von der oberen Gletscheröffnung
herunterrufen: „Das Seil ist gerissen; es

ist ein Unglück geschehen; leben Sie noch?“ Da ich
nicht das mindeste Schmerzgefühl hatte, mich auch ohne
solches erheben konnte, so erwiderte ich, daß der Sturz
mir anscheinend nicht viel geschadet hätte; er möchte
nur versuchen, mir hinaufzuhelfen. Nachdem er sich,
soweit möglich, versichert hatte, stieg er, Stufen in
das Eis schlagend, zu mir herunter und half mir,
an die Oberfläche zurückzugelangen. Außer einigen
Hautwunden hatten der Führer und ich keine
nennenswerthen Verletzungen auszuweisen, so daß wir
noch zur Magdeburger Hütte und in das Pflerschthal
absteigen konnten; nur mein Hut, Alpenstock und
Gletscherbrille liegen in der Tiefe begraben. Dieser

alpine Unfall, welcher auf keineswegs als gefährlich
geltendem Gebiet sich ereignet hat, ist meiner Meinung
nach dadurch herbeigeführt, daß der Gletscher an der

Unglücksstelle in gewaltiger Ausdehnung bis stellen¬
weise dicht an die Oberfläche durch Natureinflüsse
unterhöhlt war, so daß er an dem Unglücksorte daS

Aussehen eines großen unterirdischen Gewölbes ge¬
habt haben muß. Daß bei dem Absturz an dieser ge¬
fährlichen Stelle auch noch das Gletscherseil vom

scharfen Eis zerschnitten wurde, ist ein unglücklicher Zu¬
fall. Meine Rettung dagegen verdanke ich dem Umstande,
daß der Führer durch seine Bemühungen meinen Absturz
wenigstens einige Sekunden und zwar so lange auf¬
hielt, bis die riesigen EiSmaffen im Gewicht von

mehreren hundert Zentnern vor mir herabgestürzt
waren, ich wäre andernfalls unzweifelhaft verschüttet
und zerschmettert worden. Dazu kommt, daß die Eis¬
massen wenigstens den Theil der Spalte, in welchem
ich lag. zugeschüttet hatten und ein abgestürzter,
dicht neben mir liegender gewaltiger Eisblock
mein Nachstürzen in den noch tieferen und offenen
anderen Theil der Spalte verhinderte. Ein Verschulden
dürfte weder den Führer noch mich treffen; ersterer ist
mit der größten Vorsicht zu Werke gegangen: daS
Seil war zwar gebraucht, aber noch gut und ohne
Bruchstellen; der Unfall stellt sich daher meines Er¬
achtens als ein eigenartiges, durch Natureinflüsse her¬
beigeführtes alpines Unglück dar, wie es selten vor¬

kommt. Aus diesem Grunde erlaube ich mir. Ihnen
den Sachverhalt, welcher gewiß viele Bergsteiger mter-

essiren dürfte, hierdurch ergebenst mitzutheilen. Hoch¬
achtungsvoll Pistorius, Rechtsanwalt.

— Unter den Telegraphistinnen zu
London herrscht große Unzu frieden heit.
Die Direktion hat nämlich aus den Ankleidezimmern
die Spiegel wegnehmen lassen, vor denen die Damen
sich von Zeit zu Zeit überzeugten, daß ihre Frisur und
Toilette noch in Ordnung waren. Die jungen Damen
standen aber so oft vor dem Spiegel, daß der Dienst
darunter litt, wie die Direktion meinte, und darum
mußte „das GlaS, das stolz macht und uns Schmerz
bringt“, entfernt werden.

lüv<KU<lj«
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, den 22. September. (16. nach Trinitatis.)
Morgens 8 Uhr: Frühgotterdienst, Pastor Pfefferkorn.
Vormittags 10 Uhr: H-uivtgottesdienst, Pfarrer
Aßmann.— Vormittags >/sl 2 Uhr: Freitaufen. —

•

Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. — Nachm. 5 Uhr:
Jungfrauenvereiii in der Sakristei. — Mittwoch,
25. September, abends 8 Uhr: Erbauungsstunde im
Saale Posenerstraße 28, Hof 1, Pastor Pfefferkorn.
— Donnerstag, den 26. S ptember, abends 8 Uhr,
Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarier Aßmann. —

Montag, 23 September, abends 6 Uhr, biblische Be¬
sprechung mit den konfirmirten Töchtern in der
Sakristei, Pfarrer Aßmann. — Schöndorf: Sonntag,
22. September, vormitt. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Favre.

St. Paulskirchc. Sonntag, 22. September. Morgens
8 Uhr, Frübgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski,
— Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienft, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer Staemmler.
— Mittags um 12 Uhr: Kindergottesdienst. — Be¬
sprechung mit jungen Mädchen fällt am nächsten
Donnerstag ans.

Christuskirche: Sonntag, 22. Sevtember. Vormittags
10 Uhr. Gottesdienst, Pfarrer Haendler. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Männer- und Jüng¬
lings - Vereins, Posenerstraße Nr. 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
22. Sevtember. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Divisions¬
pfarrer Dr. Uhlig. Vormittags 11 Ubr: Kindcr-
gottesdienst.

Schwcdenhöhe. Sonntag, 22. September. Franken-
straße: Vormitt. 9 Uhr Gottesdienst, Pastor Nutz.
Schnlstraße: Vorm. 10*/, Uhr, Gottesdienst. Pastor
Nutz. — Schnlstraße: Vorm. IU /2 Uhr: Freitaufen und

Freitiaunngen. — Frankenstraße: Vorm. IOV2 Uhr:
Kindergottesdienst, Lehrer Marx. — Schnlstraße:
Nachm 2 Uhr: Kindergottesdienst, Pastor Nutz.

Schöndorf: Sonntag, 22. September, vorm. 9 Uhr:
Gottesdienst. — KleinBartelsee: Sonntag, den
22. September. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst. Nach¬
mittags 2 Uhr: Kindergottesdienst, Pastor Favre.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag 22. Sep¬
tember. Vorm. 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brattner.
Nachm. 3 Uhr, issionsstund?, Pastor Fr. Brauner.

Freitag, 27. September, abends 8 Uhr: Abendpredigt,
Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag. 22. September.
Inder Garnifonkirche: Vorm. 8 Uhr, Katholischer Mi,
litärgottesdünst, Hochamt und Predigt, Präbendar
Paradowski. — In der Pfarrkirche: 1 . hl. Messe
mit Predigt mit 6 Uhr, die 2 hl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, um IOV4 Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt, nachmittags 4 Uhr Vesperandacht und Rosen¬
kranzandacht. Inder Jesuiteukirche: 9 Ubr Hochamt
mit deutscher Predigt. 11 Uhr: hl. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesverandacht. — An den Wochentagen: In
der Pfarrkirche: 1 . hl. Messe um 6, 2 . hl. Messe nm 7,
die 3. um 8 Uhr. In der Jesuitenkirche: Hl. Messe
um 6 Uhr.

Gottesdienst tu der Synagoge. Sonniag, 22. Sep¬
tember, Crew Jom Kipur, Frühgottesdienst
6 Uhr 30 Min., Mmcha 3 Uhr. Beginn beS Ver-
söhnungsfestes: Kol Nidre — Predigt, Fest-
gottesdienst abends 6 Uhr. — Montag. 23. Sep¬
tember, Jom K i v u r. (Versöhnungstag) Be¬
ginn des Gottesdienstes morgens um 7 Uhr,
Seelenfeier und Predigt II Uhr. (Wäh¬
rend der Predigt bleibt die Synagoge geschlossen.)
Nöila — Predigt 5 Uhr 15 Minuten,
Schluß 6 Uhr 29 Minuten. An den Wochentagen
morgens 6Vjj Uhr, abends 6 Uhr

Baptistenkirche, Jakob st raße. Ssnntag, 22. Septbr.,
vormittags 9*/p-41 Uhr. Gottesdienst. Prediger
Hopve. — Nachm. 2V* bis 37a Uhr. Kindergottes-
dienst. — Nachmittags 4 bis 51

a Uhr, Gottesdienst,
Prediger Hoppe. — Montag, 23. Septbr., abends
8—9 Uhr, Gcbetstunde. - Donnerstag. 26. Septbr,
abends 8 bis 9 Uhr. Gottesdienst, Prediger Curant.

Parorbie Schleusenau. — Kirche tu Schlensenau.
Sonntag. 22. September. Vorm. 8 Uhr: FrühgotteS-
dienft, Pastor Hildt. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes¬
dienst. Pfarrer Krisle. Vorm. 7*12 Uhr, Kinder-
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Nach. 4 Uhr: Versamm¬
lung des Gemeinschastschors. Abends 6 Uhr: Ver-
sammt, des evangel. Frauen- und Jungsranenvereins.
Abends um V28 Uhr, Versammlung des ev, Männer-
und Jü glings-VereinS. — Schule in Jägerhof. Vor¬
mitt. 10 Uhr: Gottesdienst, P stör Ulmitz. Mittags
r/,12 Uhr: Kindergottesdienst. Pastor Ulmitz. —

Schule in Kanal-Kol. A. Vorm. 10 Uhr: Gottes¬
dienst, Pastor Hildt. — Mituwoch, 25. September.
Schule in Jägerhof. Abends 8 Ubr: Erbanungs-
stuiide, Pfarier Kriele. — Donnerstag, den 26. Sep¬
tember. Kirche in Schlensenan. Abends um 8 Uhr,
Bibelstunde, Pastor Hildt.

Bromberg. Ev.Gemeinschaft. Sonntag, vorm. 10'/.^ Uhr,
Predigt. Nachm. 4 Uhr: Predigt, Gvmnasialstraße 6

.

Evangelisations - Bersammlnng. Mittwoch, abends
8 Uhr, Gesellschaftshaus, Gammstraße 2 , I.

Handel
W a a r e n m a r k t.

Danzig» 20. September. Weizen unverändert, ge-
handi-lt ist inländischer bunt 766 Gr. 157 M, 788 Gr.
164 M., Hochbunt 766 Gr. 166 M, Sommer- 756 Gr. 118

M., bezogen 766 Gr. 137 M. per Tonne. — Roggen
ohne Handel. — Gerste unverändert. Bezahlt ist in¬
ländische große 688 und 626 Gr. 118M.. 6 )6Gr. 121

M., 704 Gr. m M.. helle 674 Gr. 124 M., 6 6 Gr.,
126 und 128 M., weiße 704 Gr. 134 M, Chevalier- 683
Gr. 132 M., h ll 707 Gr. 135 M., fein ?U4 Gr. 188
M.. russisch.' zum Transit M. per Tonne. —

Hafer in guter Frage. Bezahlt ist inländischer 128, 130,
132, 133, 134 und 135 M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: 4- 12 Grad Reaumur. —

Wind: S.
_

Magdeburg, 20. Sevtember. (Ziickcrderichk.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack 8,75-8,85. Rafiprodnkte 75 Proz.
0. Sack 6 ,30—6.80. Ruhig. Kristallzucker l. mit Sack
28,95. Brotrasjiuade l, 0 . F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28 45.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. “. B. Homtzm, rer

September 7.50 Gd., 7,60 Br., per Oktober 7,8772 bez.,
7,85 Gd., per Oktober-Dezember 7,90 Gd., 7,92 l/a 23r.,
p-r Jannar-März 8,15 bez., 8,12l/2 Gd., per Mai 8,30
Gd., 8,35 Br. — Schwach.

Wochenumfl int Rohzuckergeschäft 16000 Ztr.
Zucker-Vorverkäufe 1901 : 2 413 000 Zentner, 1900:

5010 000 Zenlner. m

Hamburg, 20. September. (Getreten,rnkl.l Weizen
flau, ho!stein, loco 158-162. — Laplata 124. — No. gen
flau, südrnss. matt, cif. Hamburg 97—100, do. loco
100—104, Mecklenburg. 132—138. - Mais fest, 128,50.
Laplata 104,00. — Hafer ruhig. — Gerste matt.
— RübSi ruhig, loco 57,0i). — Spiritus (unver¬
steuert) still, per September 14,00 — 13,50, per Sep¬
tember - Oktober 14,00 -13,50, per Oktober - November
14—13,50, per Novbr.-Dezbr. 14—13,50. Kaffee behauptet,

Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig, Standard white
loco 6.95. — Wetter: Schön.

Köln, 20. September. (Getreldemarkt.) 3« Wetzen.
Roggen, Hafer teilt Handel. — RÜböl loco 61,50, per
Oktober 58,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 20. September. (Produktemuarkt.) Weizen loco
billiger, per Oktober 7,75 Gd., 7,76 Br., per April
8,17 Gd., 3,18 Br. — Roggen per Oktober 6,65 Gd..
6.66 Br., per April 6,93 Gd., 6,94 Br. — Hafer per
Oktober 6.44 Gd., 6,45 Br., per April 6,85 Gd., 6.86 Br
Mais per September 5,09 Gd., 5,10 Br., per Mai
5,08 Gd., 5,09 Br. - Kohlraps per September — Gd.,
- Br. - Wetter: Schön.

Petersburg, 20. September. (Produktemnarkt.)
Weizen loco —. — Roggen loco 7,00—7,10. — Hafer
loco 7,80-7,90. — Leinsaat loco 21,20-21,70. — Hanf
loco —. Talg loco 5.70—5,90.

Antwerpen, 20. September. (Getretdemarkt.) Weizen
behauptet, — Roggen behauptet. Hafer fester. —

Gerste fest.
Amsterdam, 20. Septbr. (Produktemnarkt.) Weizen

aus Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
unverändert, per Oktober 123. — Rüböl loco 28^/«, per
Oktober-Dezember 28 1 /*, per Mai 29.

London, 20 September. An ber Küste 11 Weizenladun-
gen angeboten. — Wetter: Schön.

New-York, 20. September.
Weizen per September. . .

— D. 75 C.
per Dezember — D. 76% C.

Ge l d m ar k t.
Frankfurt 0. M., 20 September. (Effekten-Sozietät.)

Oestecr.Kredltaktien 194,30, Frauzo'en —, —, Lombarden
—, —, DiSkanty-Kommaiidit 172, 30, Dresdner Bank
125, 30, Berliner HandelSgeiellschaft —, —, Bochumer
Guß stahl 160, 30. Harv-ner 149, 05, Laurahütte 177, 50,
Schweizer Union 94, 25. Schlickert —, —, Türkenloose
97, 80, Nationalbank 97, 10. Ruhig.

Wien. 20. September. Nnaarische Kredltaktien 620,00,
Oesterreichi,we ttnbiUlfUett 614, 50 Franzosen 612, 00,
Lombarden 81, 50, Gldethalbahu 457, 00, Oesterreichs che
Papi-rreute 98. 35, 4proz. migarria,- Goldrente —, —,

OesterreichiW Krouenanleihe —, —, Ungarische Kronen,
aitidhc 92,45, Marknoten 117, 23, ^mtverkin 429, 00,
Tabakaktieu -, —, Län^erbank 393, 50, Türkische Loose
93, 50, Busch,ierad r Littr. B. —, «rittet ,

Straßenbahnaktien Lit. A. 232, Lit. B. 227, Alpine
Montan 339, 00. — Abwartend.

Paris, 20. Septbr. 3proz. Rente 100,87l/,, Italiener
ü9, 50, Spanier äm ere'Anleihe 71, 15, Türken 23 ,95,
Tnrkenloose 101, 00, Ottomanbank 519, 00, Rio Tinto
1327. — Unentschieden.

iZl) # I I nt «1 v f t.

London, 20. September. Wolle sehr fest, guter Be.
b \rf, alle Sorten Merinos 7 V

2 Prozent, fernste Kreuz,
züchten 7* 2 bis 10 Prozent, Kapwolle 5 bis 7% Prozent
über letzte Anktionspreise.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewärts in Hamburg am 20. September.

Stationen.

Parameter auf
0 Gr. ii, d.

Meeresspiegel
xed. in mnt

W tu b. «Utttei.
Grad

Telstn,

Chrisiiansiittd 755 iONO Regen 11
Skagen 760 S wolkig 13
Kopenhagen 761 SSW heiter 13
Stockholm 762 WSW wolkig 12

Haparanda
Petersburg

756 W halb bedeckt 11

Köikum 757 S halb bedeckt 13

Ham bürg 760 SO halb bedeckt 10
Swiuemnnde 763 SSO Nebel 10
Nenfahrwasser 764 W Dunst 15
Memel 763 S Dunst 14

Scilly 743 SW bedeckt 15
Frankfurt a.M. 761 still Nebel 10
München 764 still wolkenlos 11
Chemnitz 763 OFO wolkenlos 10
Berlin 763 SSO wolkenlos 10
Hannover 760 SO wolkig 11
Breslau 765 SSO wolkenlos 8

Stornoway 1
.

740 SSO Regen 14

Die bei. Theeftrma Meßmer schreibt uns: Mit
der zunehmenden Beliebtheit meiner Marke werden auch
deren Nachahmungen häufiger. Insbesondere sind es die
Aufmachung (Packung) und die schon seit vielen Jahren
eingeführten Farben und Bezeichnungen russische, bezw.
englische Mischung, fst. Sonchong m. Bl., u. s. w., welche
nachgeahmt werden, während der Inhalt weit hinter der
Qualität von echtem Meßmer Thee zurück bleibt, häufig
sogar sehr minderw rthig ist. Ich bitte deshalb meine
werten Kunden stets ausdrücklich Meßmer's Thee
zu verlangen und Packete, welche nicht meine volle Firma
tragen, zurückzuweisen.

Günstige
Kanfgelegenheit!

21 nt? etwa 1 211 eile
von bei Prmnzialhanotstadt Posen .ntftrnt,
kommen noch von dem zum Theil schon besiedelten

HaWiniSpte Morasto
der Landbank in Berlin gehörig, einige Grundstücke in
Größe von 60—300 Morgen unter den

günstigsten Bedingungen
zum Verkauf.

Der Verkauf der Grundstücke geschieht freihändig, so-
daß jeder Käufer völlig freies Versügungsrecht besitzt.

Der Verk.mf findet an jedem Tage statt.
Die Grundstücke können sofort übernommen werden.
Die Grundstücke werden mit neuen, äußerst gut und

solide aufgeführten Gebäuden, mit Ernte und Be¬
stellung und zum Theil Inventar, je nach Zeit der Ueber*
gäbe, übergeben.

Hilfen, wie theilweise Bergütiguug der Umzngs-
kosten und BesichtigungSreisen werden auf Wunsch
gern gewährt.

Der Boden ist guter Mittelboden, zum Theil I
Weizenboden.

Zu jedem Grundstück gehören Wiesen, auch theil-
weise Holzungen. ,

Die Grundstücke können ganz nach Wunsch, smveit an¬

gängig, größer und kleiner gemacht werden.
Auf die wirthschaftlichen Absatzverhältnisse nach der

nahe gelegenen Provinzialhauptstadt Posen wird besonders
aufmerksam gemacht.

Besichtigungen können jederzeit stattfinden.
Bei voiheriger, rechtzeitiger Anmeldung ist Fuhrwerk

auf dem Bahnhof Posen oder Zlottnik.
Genaue, schriftliche Anschläge und jede weitere

Auskunft ertheilt das (11

AnsiebelnugSbumn Bromberg, Aiiabethstr. 21
und die Gutsverwaltung Morasko,

Poststation Winiary, Bahnstation Posen n. Zlottnik.

Technikum Sternberg i. Meeui.
Maschinen!). - Tech». - \Vurkmstv. - Einj.Kurse.

Porti. Cement, Stückkalk
Weisskalk (gelöschten)
Putz- und Stuckgyps
(*raukalk
Chamottesteine (Marke Kulmiz)
Chamottemehl und Mörtel

Medaille.Silberne

I. Grünenwald’s Möbel - Fahr.»
(i5i IrBromberg, Mittelstrasse Nr. 3,

empfiehlt

Möbel Spiegel und Polsterwaaren, i
Gute, solide Arbeit. 5L

Tapezier-Werkstatt im Hause.^ A

Chamotteplatten f. BflCkÖfßD
Thonmehl (36

Olasirte ThODFÖhr611,Abzweige
Thonbogen, Lripp6N8vdSSl6ll
Cementröhren
Cementplatten (Monierpateut)

empfiehlt

August Appell, Bromberg.
Maschinen

Fabrik,

Ms* liefern als Specialität:

sauerkrauischnelAemascblnen
Strnnksclinelleliohrinasclilnen D - öi“BeÄHunä*tt

Fassir-Mascbinen für MosfabrikatioD v,». o, M .

258) MT Feinste Referenzen. “Ml

£ WobBungs-Anzeigen I
2 n.l$immerigc®olnungen

mit Zubehör
sind vom 1. Oktober zu vermiethen;

mr 1 großer Laden
mit angr. Wohn,, worin seit 23
Jabr. ein feines Stahlwaarenge-
schäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde,ist per 1. Okt. 1901 zu verm.

J. Meng, Friedrichstraße 41.

HalbherrsAftlicheKabnnng
6 bis 8 Stuben, heizbare Diele,
Wintergarten, auf Wunsch Pferde¬
stall zu vermiethen. Näheres d.
Alb. Jahnke, Elisabeths!. 63.

Jlt vT 1 r* DCtyClOfl vtlCFftv» E*»

Wohnung Heyneftr. 43
1 Wohnung, 4 Zimm. mit Zub^ zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning, Danzigerstr. 43.

3zimmr. Wohn., Küche nt. Gas-
kocheinr., Entree. Kloset im Hause
billig zu verm. Brenkenhoffstr. 21gaben Hasstraße 7

vom 1. Oktober er. zu vermiethen.
PF* Wohnungen.

Feldstr.lS/10 eine Wohn. v.2St.,
Küche it. Zub-, Prinzenstraße8v
3 St., Küche u. 2 St., Küche n. Zub.
v. Oktober zu verm. Näh. daselbst.

Für Spediteur.
Pferdestäüe, Speicher, Remisen.

Kohlenschuppen, Kontor, großer
Hof nebst Wohnung

zum 1. Oktober zu vermiethen
Näh^ im Laden Berlinerstr.,6.
Besicht. Nm. 3-6 Uhr. A- Heise

Kleiner Lade«
bill. zu vermiethen PZallstr. SO.

6 Zimmer n. Zubehör
Badezimmer, vom 1. Oktober zu
vermiethen Petersonstr. 10.

S Zimmer u. Zub. v.l.Okt
zu vermiethen. Mittelstraße 41.

In Ironien
zum 1. Oktober Wohnung zu
vermiethen. (Bisher Barbier-
geschäft gewesen). (52

Ww. Worm, Mrotschen.

PF“ Lagerkeller,
I geeignet für Aufbewahren von

Obst, Kartoffeln. Bier u. s. tü., ist
1 zu vermieth. Halber Justizrath.

Biliminen 0 .3 Zimmern
von sogleich ob. 1. Okt. zu verm.

Feldftr. SL L. Schick.



I %.

System, Ringschiffclien,
Tiliratings Shuttle n. A.,

unübertroffen in Leistungsfähigkeit u. geräuschlosem
Gang, vor- und rückwärts nähend,

offerirt billigst, auch gegen Theilzahlung,

Germania-Haus (44

Friedrichstr. 35. Inh. 8 . Linsfey. Friedrichstr. 35.

Reparaturen sämmtlicher Systeme
gut und billig in eigener Werkstatt.

Ersatztheile stets am Lager.

i
$

Tapeten
vorjährige Muster u. Resterpartieen

zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
offerirt (46

H. Arndt, Wilhelmstr. 74.

itstaV Cjranobs
Kponepßtr. 20

feilen», 6lerkzeug»fabrik
u. Maschinenhanüiung

mit completter Musteraus Stellung
empfiehlt

aller Art
in soliden Preisen und hei prompter

Bedienung. (478

Alte Fellen werien Billigst aufgehauen!

(Ausverkauf!
Wkgeu Rammanget stelle ich meine großen rirLbelvsvrättze

}B sehr preise« 2ttts«erla«f.
Mein Geschäft befindet stch jetzt Bnhnhssstrnste ttr. S.

„
Es bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von (332 |

Brautausstattungen.
! Damen- u. Kerren-Zchreidtische, KncherschränKe, Anffets, Serviertische,

achteckige Salontische, Sapha- n. Anszieh-Tische, rleg. Pliisch-Garmtnren,
attdentsche Zophao, Arttstelleu in ilupoitm, Eiche n. Kirke, Waschtische

mit Marmor-Aussatz, Kleiderschränke, Wäschespinde, Stühle etc.
! Teppiche in Toornay-Veloet, Arminster, Smyrna, Portieren, Divandecken,
! Tischdecken, englische Tnü-Gardinen, gestickte Stores, Ronleaur etc.

alles vorzügliche Qualitäten.

A. Sclimelmg, Mödelsnbnk,
5. Bahnhofstraße 5.

VERSANDHAUS

M. Fischh
| Sammet- und Seidenwaaren-

Speciaf- Geschäft

BRESLAU /,
I Ring 43, Naschmarktseite.

Fernsprecher No. 1442.

empfiehlt
in unerreichter Auswahl

Neuheiten
schwarzer weissen

186 bunter Zs>

Seiden-Stoffe.
Musterversand nach auswärts

umgehend und franco.

Gelegenheitskänfe
Beste tlr Blousen— Bolen Knajjen lasses.

Veränderungs-
Halber faß neues Ward 3*

MBigl abzugeben.
Näheres bei JT. Wleczorek, Vertreter

und Techn. Billard-Werkstatt f. Umänderung u. Reparatur.
Der neuste Billardsport! Viele Anerkennungen.

Ae Chemische Wusch-Anstalt, Kunst- ititb Seiden-
Gegründet 1878. Gegründet 1878.

von

W. Kopp in Brom-erg,
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9,

rBromderg, Danzigerstraße 464.
«i r i „ r» „ Morn, Seglerstraße 22 .

Fatalen.<Graudenz, Alte Straße 7.

iJnowruzlaw, Friedrichstr. 24 vom L Okt. ab

empfiehlt sich (32
zur Reinigung aller Arten von Damen- u. Herren-

Kleidungsstücken, Möbelstoffen, Vorhängen,
Teppichen, Stickereien in Seide, Wolle u. Baum¬

wolle, Theater-, Ball- u. Maskengarderobe.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden wieder
wie neu in allen modernen Farben echt u. billig aufgefärbt.

Möbel, Spiegel, Polstemaareu
rrird Deksrntisnen

empfiehlt sehr preiswexth

A. Witt, Tapezierer n Dekorateur,
8 6 . Bahnh 0 fstraste 86 .

Auspolstern und nioderrrisiren alter Polstermöbel
schnell, sauber und billig. (2234

-»> Theilzahlung gestattet, mar-

ÖKXXXXXXXXXI KM*#**#*)
Plotograflhlsches Atelier Th. Jeep

Inhaber: NawrotzKi «L Wehram
; Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

Anfertigung /f6 *

von Photographien jeder Art 5
zu den billigsten Preisen m. sauberster Ausführung. M

Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.
Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. W

(XXXXXXXXXIXXXXXXXXXX

Betteinlagen.
Grummisträmpfe, Gummi binden, Hygiea-

Mnden und Gürtel, Leibbinden,
Irrigatenrc, Clystierspritzen, Reise-
Kissen, KranKenkissen, Wasserkissen,
Eisbeutel, «ummiwäsche, Hosenträger,
Tischdecken, Wachstnche, Ijedertnche,

«nmmikämme, eassehlänche.

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Balmhofstr. 93.

Gummi «Special -Geschäft. ^CO

Peue Westpreußische Mitthkituusrn.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich¬
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirksames
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.

Praktischer Rathgeber.

Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer-
h^b per Provinz Westpreußen 20 Pfg.

Brötchenschnffeln
Käseschüffeln

&

rt *■*,

mr —
in geschmackvollster Ausführung ei

^
wie bekannt, liefere prompt. (52^ e

Emil ttertoerjr., Danstgerstr. 16117.

1 mal so süss
'wie Zucker

^rSatZ für
die Süsse von

1 S^und Sucher

1Ö Pfennig!

Man kaust Posencrstr. 32 bei

Carl Knrtz
wegen der nach gesetzt, geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettseberir am besten
_

— reinlichsten und billigsten. —

gerissene Gänsefedern v 1 M.35an7
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
BesteDauneWerth 7h2M.nur 6 M.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf.
Feinste graue ,

Daune 2 M. 40 Pf.

| Fertige Betten |
t Stand Leutebetten von 11 3)t. an.

t „ f. möbl.Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24 - 36 M.
■ Die Betten werd. auch i.Beisein d.
Kundsch gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten. ff°

Großes Lager von

ßanSkleiderstpsfen
Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken,
horzügl- Stückleinen 24 M.
Tisch-u.Handtüch.—Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Knrtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

Möbelbeiladnng
nach Berlin und Königsberg per
Ende Septbr. gesucht. F.Wodtke,
25) Möbeltransportgeschüft.

Man verlange überall ausdrücklich SACCHARIN!

Hüte »ich!
vor minderwerthigen Zuthaten für Dein Kleid.

Nur das Solideste ist das Billigste. Darum verlange man

ausdrückl. die vorzügl. bewährten, in jedem besseren Ge¬
schäft erhältlichen Vorwerk’sehen Original - Qualitäten:
Veloursborde, Mohairborde „Primissima“, Kragen- und
Gürteleinlage, besonders „Practica*V sowie die vulkani-
sirten, nahtlosen Schweissblätter „Exquisita“, „Perfecta“
u. „Matador“ mit der Marke des Erfinders „Vorwerk“,

B ^

» iE 2S g.<g ZL
ST 8 »r

g: ^ e.

es ST £2. 5
2 b =g o
B ® W

Steinkohlen
Schmiedekohien
Holzkohlen
Änthracilkohlen
Echte „Ilse“-Brlkets

(Allein-Vertrctnng) (35

Kloben- und Kleinholz
empfiehlt billigst

August Appell, Bromberg.

XXXXXXX***]

WmMbOMknWeilje“
verbunden mit

Lisehvvtttcrnstalt.
Einem hochverehrten Publikum BrombergS und Um-

^ gegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich die „Blumen-
L schleuse“ gepachtet habe und soll es mein eifrigstes
CD Bestreben sein, meinen Gästen nur gute Speisen und
M Getränke zu verabfolgen und den werthen Herrschaften

den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten.
W 21) Hochachtungsvoll

)K Hans Itattey.
xxxxxxxxxx 1 xxxxxxxxxx

Dachpappen
Dach- n. Kiehntheer

IJllK zum Streichen auf Pappdächer etc.,
tropft bei der grössten Hitze nicht ab und hält vier
bis fünf Jahre vor

Carbolsnenm la
Asphalt™.Asphaltkitt
dondron
Leisten und Nägel

Ausführung von MTeu-
Eindeckungen, Reparaturen u.

Streichen von Pappdächern etc.
empfiehlt billigst

August Appell, Bromberg.

ViMs! Vittist
iifetiroaaten,

Kaus¬
und Küchengerathe

bei (258
Leo Kowalski,

15/16. Elifabethstratze 15/16.
Fernsprecher Nr. 581.

Verlangen Sie

Gratis-Muster
unserer

Herbst-Neuheiten
in Costüme-Röcken
Hemd-Blousen und

Damen - Kleiderstoffen
JHrecter Versand an Private

Versandhaus

Gebrüder Hartoch
Düsseldorf ob.

Gründliche Heilung: ver¬
altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che«
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 2ba (u Mit wir kg. c. i.
dess. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

Zahlr Dankschreiben (auch von

Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.

Me k Co., H,
Leipzig - Sellerhausen.

Grösste Specialfabrik von

Sägewerksmaschinen
(98und

DeMOOOOMascMB.geM,63MstetaeicliB.
Filiale Bromberg: Ingenieur Georg

_

Schmidt, Wilhelmstr. 14.

Paris 1900: Höchste Auszeichnung „Grand Prix“.

Eine wirthschattliche Sünde
begeht jede Hausfrau, die ihre Wäsche noch

mit Seife und Soda reibt, statt

Dr. ThOBlDSOB’S Seitemmlver, Marke Schwan
zu verwenden, das ohne mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche
reinigt und sclmeeweiss bleicht, also Zeit,

Arbeitskraft und Geld erspart.
Fabrik von Df. T&0!PS0n’S 8eIlW»lM. Düsseldorf.

20 Stück neue, diesjährige
ventttibev - Wl

sollen Umstände halber zu noch nicht dagewesenen
bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft
werden. Versäume daher Niemand diese Gelegenheit

wahrzunehmen. Theilzahlung wird an sichere Leute gewährt.
32» O. Lehming, Kornmarkt straste 2.

-Men, schmerzhaften fusslejden
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) bat sich das SsH'sche Universal-Hell-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, BlutreinigungSthee (Preis complett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben lausen fort¬
während ein. Das Universal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, istist acht
nur allein zu beziehen durch die 8ell'sche Apotheke, Osterhofen (Ntederb.)

Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee stnd gesetzlich geschützt.

Das HausgrundjM
Dllilzizerkrllße 44

ist zu verkaufen. M. Schilling.

Das Grundstück
TSpferstraßt 21

verbunden mit Rinkauerstraße 8a,
ist zu verkaufen. Näh. Bahnhof-
straße 3, Part. rechts. (38

Schlensenan.
Wegzugshalber beabstcht. auch mein

zweites Gruudstülk
mit 3 Läden (verzinslich m. 7%)
zu verkaufen. (43
Näh. Friedenftr. 29, 1 Tr. r.

DilbAnilM SSöntgM
ist mit Gartenland ümstands¬
halber zu verkaufen. (2742

AunMWcrkans!
Mein in Bartschin am Markt

und Straßen-Ecke belesenes, seit
einem Jahre neu erbautes Haus
nebst Hintergebäuden, welches total
abgebranrt war, worin seit über
50 Jahren von mir eine Gast-
wirthschaft, Leder- und Eisen-
Geschäft betrieben wird, bin ich
Willens krankheitshalber mit Ge¬
schäft zu verkaufen. (10

Herrmann Pick.

Musikautomaten
habe wieder an Restaurateure
u Cafs's leihweise unt. günst.
Bed. abzugeben. Reflectanten
wollen sich melden (32
O. Lehming, Kornmarktftr.2.

1 Zigarrengeschäft
ist im Ganzen oder getheilt zu
verkaufen Rinkauerstrahe 8.

Gebraucht. Gasmotor,
zwei Pserdekräfte, gut erhalten,
auch mit Pumpe sehr billig zu
verkaufen. (51

XaverGeisler,3it$ettitttr
Bromberg, Bahnhofstr. 36.

J Glas-Tonbank u. Regal
u. versch. and. Waaren wegen
Aufgabe des Geschäfts zu ver¬
kaufen. Kornmarktftraße 4.

Gebrauchte Möbel
billig zu verkaufen Friedrich¬
str. 28 bei Ludwig Prochownik.

Braune ostpreuhischeStute,
9 Jahre alt, geritten u. gefahren,
billig zu verk. Anfr. an Gutsbes.
Liedtke, Gora b. Znin, oder an

Besitzer, Oberstabsarzt Neumann.
1 schw. Reposttorium, 2 Fächer,

1,60 m br.,2,30 m h., 1 schw.Leder-
sopha, 1 großer mahag. Spiegel
bill. zu verkauf. Bleichfelde 1 .

Gebrauchte Kisten
Werden preiswerth abgegeben (48
Bahnhofstratze 49, Part. links.

Ein fast nenes kl. Billard
ist billig 311 verkaufen. (2792
8 . Margouiner, Thornerstr. 61.

Eine Drehrotte,
noch gut erhalten, zu verkaufen.

Schlensenan, Friedenstraße 11 .

Reposttorium mit Glasschiebe¬
thüren, unten Schubladen, für i.
Geschäft pass., Umzugs halb, billig
verkäuflich. Friedrichstr. 48.



Privat-Handelsschule
von A. Engelhardt,

Bromherg, Karlstr. SS.

P
,^plf#Ausbi
äB$Sr '• DaI

u. Hei
zu prakt.

* o

Buchh.,Geschäfts-Stenogr.
® ~

und Maschinenschreibern. ©5
Honorar massig. Zutritt A

jederzeit. Manverl.Prosp. S6 ?

. Ausbildg. L
v. Damen
u. Herren **

Tanslehr - Institut
von

Bulletuieister L. Wittig.
Mittwoch, den 9. Oktober er.

beginnt wiederum mein

Unterrichtskursus
in Tanz und Anstandslehrc.

Anfang d. Sonntagstanzzirkels
am Sonntag, den 6. Oktober er.

Anmeld, zu beiden Tanzzirkeln
nehme entgegen. (40

Bolletmeister L.Wittig,
gepr. Lehrer der höh. Tanzkunst.

Schleinitzstraße 1.

Gewerbe-, Kch it.KmM-Wle
mit Pensionat, Prämiirt in d.

©cgr. 1888. Bromberg, Gammftr. 3. silb. Medaille

Bezinn bet neuen Kurse Ans. Oktober.
Erlernung der einfachen und feilten Küche. Backen. Braten,

Garnier., Servier., Zubereit, von Gesellschaftsesseu :c. Unterweis.'
in allen hanswirthschaftl. Vorkommnissen :c. Gründl. Ausbildung
für das Haus und den Erwerb im Waschenähcn, Schneidern, Haud¬
arb.. Glanzplätt., Putz :c„ dopp. Buchführ. Stenographie, Schreib¬
maschine 2 C. Näheres durch Prosp. Anmeldung rechtzeitig erbeten.

145) Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

Mein neuer Kursus
beginnt am 1. Oktober. Anmeld,
hierzu nimmt noch entgegen
Margarete Klinge, Klavierlehr.,
Louisenstraße 12, parterre rechts.

Biolinunterricht
ertheile gründlich und gediegen.
Meth. berühmt.Meister. Std.50 Pf.
Off. :t. A. Z. 66 a. d. Geschäftsst.

pjir Xnfntiimi in [
< Kreidk-
1 Itidjmmpn
4 in sauberster Ausführung
2 empfiehlt sich (39

J E. Dirks,

Konkurswaaren-Äusverkaof.
Das gesammte Waaren-Tager

der J. F. Meyer’ sehen Konkursmasse
soll bis zum 1. Oktober er.

ausverkauft werden.
Um dies in dieser kurzen Zeit zu ermöglichen,

zu folgenden fabelhaft billigen Preisen verkauft:

Schwalbe Fahrräder Mk.
Stoewers Greif Fahrräder
Brimsviga Fahrräder
Victoria Fahrräder .

Staffel Fahrräder (kettenlos)
gebrauchte Fahrräder
Kinderwagen
Kinderfahrstühle
Nähmaschinen

IMf Fahrradzubehörtheile “MAZ
als Laufdecken. Schläuche. Laternen, Glocken u. s. w.

ebenfalls staunend billig.
Niemand sollte diese günstige Gelegenheit unbenützt

vorübergehen lassen, zumal eventuell sogar noch Theil¬

zahlung gestattet wird. Badfahrunterricht gratis. (2948
Der Verkauf findet^nur im Geschäftslokal der Firma

95 a Bahnhotstr. 95 a
statt und währt nur bis 1. Oktober er.

Bä* Etablissement für feine Herren-Garderobe

Julius Taterka, Bromberg,
BärenStrasse 7 i. im eigenen Hänse)

beehrt sich desa Fmpf'aisg der Neuheiten für
gerbst und Winter in grosser, vornehm geschmack¬
voller Auswahl ergebenst anzuzeigen.

Der Ruf meines seit 18'9 hier bestehenden Hauses,
meine Grundsätze: „Unmittelbarer Bezug aus den
bewährtesten Fabriken des In- und Auslandes“ setzen
mich in den Stand, den weitgehendsten Ansprüchen
der guten und billigen Bedienung zu genügen und
sehe ich' geehrten Aufträgen zu sorgfältiger Aus¬
führung entgegen. Hochachtungsvoll

Julius Taterka.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BHOMBEBG, WoBmarkl 3
Fernsprecher No. 816.

iE! ES Kill
Ottinger, ilhrmachkr.TIiornerKr. 5.

Gsl-spieg-l
t. Rahmen, Stühle re. I

! werden neu vergoldet. |
Vergolderei

IF. Redlinger,5 ‘j,59 .|
tteulieitcn

in Herbst- und Wintersachen
für Damen-, Kinder- und Herren-

Konfektion (30

in Reiten u.Mnsterkoums
sind eingetroffen.

Tuch- und Restehandlung,
Boiestraße 8.

Otto Schnur,
Steinsetzmstr. Innung angehör.
Bromberg, Rinkauerst. 65.
In meinem Fach vork. Arbeit,
werden z. angemefs. Preisen mit
u. obne Lieferung ausgeführt.

für Miedcrorrkäufrr.
Einen Posten gute weiche

Herrenhüte
'verkauft sehr billig

S. Wolfi, Bromberz.
Brückeaftraße Nr. 11.

Regulateure,
Wand- und Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten, Bijonterien,

Musikwerke, Automaten,
Grammophone.

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik. Haussegen mit

und ohne Musik,

Kinderwogen,NlihmMinen
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe. Porlieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Silber u. s. w.
liefernauf Theilzahl. unt.konlanten
Bedingungen per Kassa billigst.

EKaatzs«» I.Gnossa,
Posenerstr. 23

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur
Werkstatt im Hause.

SMF“* Einrahmungen v.Bildern
u. s.m. gut u. billig. “MMZ (462

_
‘Viele Kranke

ietfccn an: Blutarmuth, Bleich
sucht, Nerven-, Magen- u. Der
dauungsschwäche, Mattigkeit, Ab¬
magerung, Angst- und Schwindel-
gefühl, Kurzathmigkeit, Herz¬
klopfen, Kopsweh, Migräne,
Rückenschmerzen, Appetitmangel,
Blähungen. Sodbrennen,Erbrechen
u. s. w. und siechen oft lang¬
sam dahin, ohne den wahren
Grund ihrer Leiden zu ahnen
und das richtige Heilmittel
zu finden. Eine belehrende Schrift
mit Krankheitsbescbreibungen ver¬

send anJedermann gratis u. franco
Die Verwaltung der Emma-

Heilquelle, Boppard.

Telegramm adresse

Hinge, Bromberg.
Fernsprecher

No. 224.

werden oft wegen ihrer Billigkeit angepriesen.
Billig kann ich mit meiner Lagerwaare auch sein, die¬

selbe ist in Qualität, in Bezug auf Muster und Farbenstellung
jjenau so werthvoll wie die von anderer Seite angepriesene,
ch kann aber meine Auswahl bei ca. 50 der leistungs¬

fähigsten deutschen sowie den ersten aus¬

ländischen Fabrikanten treffen und biete deshalb
eine Collection, die überaus reichhaltig ist und
die Fortschritte der Tapete in Bezug auf moderne Formen
und Farben anschaulich zeigt.

Tapeten sind nicht nur Wandbekleidungsmittel,
sie sollen auch das Formen- und Farben gefühl, kurzum, den

;uten Geschmack befriedigen. Auch sind die Unkosten, für
’as Ankleben und die Unbequemlichkeiten, welche dabei

hingenommen werden müssen, für eine geschmackvolle
Tapete nicht grösser, als für eine geschmacklose.
Vergesse das Publikum beim Einkauf nicht, dass die Tapete
so modern und schön sein muss, dass sie viele Jahre hin¬
durch die Wohnung gefällig macht.

Ich bitte daher meine Collection zu prüfen,
ob sie solche Ansprüche erfüllt.

Man lasse sich durch schreiende Annoncen,
welche geeignet sind, das Publikum zu blenden,
nicht beeinflussen.
Muster franco. Versand nach den meisten Ländern Europas.

Bromberger Tapeten-Versand-Haus

allen Holzarten.

Kespl. Wefoujts-Oirkfctnjee
in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zn anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren,
etc. etc.

Franco-Lieferung! o«

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

Schleinitz-
Str. 15. Val. JIInge. Schleinitz-

Str. 15.

, Act.-Ges.

Bromberg * Prinzentlial
baut als einzige Specialität

Sägegatter und s $ $ $

Holzbearbeihings-* # «

ss* Maschinen s s «
in hochmodernste» Ä Offerten und! für ernste Reflektanten

Conatructionen. 9 Kataloge j kostenfrei.

J. Krause, Bromberg
Danzigerstrasre Nr. 60

DWtikililgS- und AWltimgs-GeM
empfiehlt sich

zur Eindeckung aller Dacharten
unter langjähriger Garantie. (12

Abonnements-Einladung
aus die dreimal wöchentlich, im
größten Zeitungsformate, er¬

scheinende

„Umleitung
und General - Anzeiger für
den Kreis Samter und an¬

grenzende Kreise“
(Unparteiische Zeitung für

Jedermann)
nebst den 5 Gratisbeilagen:

„Jllust. 8seit. Unterhaltnngsblatt“
— „Deutsche Mode“ — „Feld und
Garten“ — „Spiel und Sport“ —

„Handel u. Wandel“.
Die „Kreis - Zeitung“ bringt

neben gediegenen Leitartikeln eine
politische Rundschau, Lokal- und
Provinzialnachrichten,Vermischtes,
Lotteriegewinnliste, Börsen- und
Marktberichte, Hopfenberichte,
Literarisches, ein sorgfältig ge¬
wähltes Feuilleton, Familien¬
nachrichten, Geschäftsanzeigen aller
Art, Stellengesuche und -Angebote,

THEE |$§gg|er THEEj
Ersiie \.w

Hollöilder CcvfftVCIt Dcztfde
Prima-Qualität, nur in Waggonladungen offerirt zum
Tagespreise franko nach allen Bahnstationen, auf Wirnsch
unter günstigen Zahlungsbedingungen (30

Wolf Tilsiter, Bromberg.

J.ScbülMrombtrg5

Fischerstr. 3 * Ferppchcr 503

Amtliche u. Holzverkaufs-Bekannt
machungen 2C. rc.

Die „Kreis-Zeitung“ hat sich
durch ihre ruhige, unparteiische
Haltung, sowohl bei der deutschen
als auch polnischen Bevölkerung
des Kreises und der Umgegend
die größte Sympathie erworben
und eignet sich daher am besten
zu allen Arten von Annoncen
für Stadt und Land. Der aus¬

gedehnte und stets wachsende
Abonnentenkreis der Zeitung ist
die beste Garantie für die größt¬
möglichste Verbreitung der In¬
serate. Jnsertionspreis für die
bgespaltene Petitzeile 10 Pfg. —

Bei Wiederholungen wird höchster
Rabatt bewilligt. —Probe¬
nummern gratis u. franko.

Der Abonnementspreis beträgt
bei allen Postanstalten des deutschen
Reiches nur 1,25 M., mit Bringer¬
lohn 1,50 M.

Um rechtzeitige Aufgabe des
Abonnements bittet

die Expedition
der „Kreis-Zeitung“.

werden sauber u. billig angestrickt,
sowie auch neue angefertigt in der

Strumpfstrickerei Danzigerstr. 21.

Grösste Auswahl
vor Metall- und Holzsärgen und deren sämmt¬

licher Zubehör. (119

Pi. Lbersckles.
Steinfoljlen

in ganzen Waggons und kleineren
Parthieen offerirt

Max Rosenthal,
Spediteur,

Nr. 4. Theaterplatz Nr. 4.

e»

Pfund t,40—6,oo rrrk.

aicU’s
sind anerkannt vor¬

züglich, sehr beliebt und
weit verbreitet. Sel-

_ bige genügen selbst den

^ höchsten Ansprüchen.

l „ft/littWllHÖ
qjliseWW 80 Pfg. bis 2 Mk.

Lava». . . . Pfund 1,20—3,00Pb.
Würfelzucker . . Pfund 0,32 -

Furüu Pfd. 30 Pf., bei 5 Pst. 0,29 .

Webers Feigen-Kaffee und Kaffee-Gewürz.
Pfeiffer «fc Dillers Kaffee-Effenz.

H. BstSck, gtiebrilitrale 51.
Postkolli überallhin franko Nachnahme.!

Echter Zhorncr

Honigkuchen
täglich gegessen, erhält den Magen

in steter Ordnung.
Man frage seinen Arztl

JtonigkuchenJabrik
Herrmann Zhomas, Zhorn

-M— Kgl. Prauss. u. Kalsarl. Oastarr. Hofliafaranf.

Specialität: Zhorner Xatharinchen.
Zu haben in besseren Confitüren-,
Delikatessen- und Colonialwaaren-

Geschäften.

mm Mttusstisck
für Kaufleute, Ltchrer, Beamte rc.
bei Frau Bachmann,

Gymnasialste. 2, Hos 1 Tr.

Fürst 3 Mark
empfehle

33U. imkel Werlbm
33 „ bttt
26 ,, ßpoitbitft*““
26 „ liirstnbiet
26 „ Mmckeuer

aus der Höcherlbräu-
Actien - Gesellschaft Culm.

Ferner:

33 Fl. WBerl.WeWer
30 „ „ Eriitzer
13 „ „ Euliiibiicker
10 „ „ ktigl. Puter
19 „ „ Pule Ale
40 „ Selterwusser
25 „ Limuiiuiien.

An Wiederverkänser zu aller-
billigsten Preisen. 49

Franz Orlinsti Nacht.
Telephon541d. KorumarktÄ.

2u,pen,Saucen «.Geciise

pr'lüpiiiar, ^
großes perleudes Korn, »ez

p. Pfd. 7 Mk. nr

eckte Fruukf. Würstcken
WWWurst- t

«Hb Sckiskkuuufschuitt »

täQliä) frisch, (52 »

in bervorragend.Qnalität emps. —

Emil Gerber jun., w

Danzigerstraße Nr. 16/17.

ff. Tafel. Malzbier
25 Fl. 2,00 Mark frei Haus

emps. Max Schleiff,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke

Apfelwein,
krystallklar zur Kur u. Bowle in
Fässern zu 10,15, 20,30-100ßtr.,
herb Ltr. 25 u 30 Pf., süß 30 Pf.,
Tafel-Apselw. 40 Pf., süß. Frucht¬
wein 40 Pf. Nachn Oswald Flik-
schuh, Neuzelle b. Frankfurt a.O.

Für Wiederverkäufer, Gast¬
wirthe rc. (264

emps. bill. Steinpflast., rd. u. Tas.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Chokoladen bei hohem Rabatt.
Kobielski, Bromb., Bahnhfst. 54,
Condit., Honigk., Zuckerwaarenfbr.

Fr. Möfft?6orer,auN-

ornerstraße 1.

40 UlPslSlk-Nepfel
ä3,50 Mk. sind zu verkaufen

Wen - Bielawy bei Wirsi tz.
Station Netzthal.

^ Die billigsten und besten

I Bierapparate ^
I sauft malt immer noch bei
M Job. Janke - Bromberg. Z

Aelteste Fabrik in Posen u. ^
g Westpr. Gegründet 1865. 2.

£ Cataloge gratis und franco. ~

Z Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Echt Edamer Käse
Cheddar Rahm-Käse

frisch eingetroffen, empfiehlt (392

EmmericherWaaren-Expedition
Wilhelmstratze Nr. 15.

Hickruthe Azerfinke«,
prächt. reizde. Säng., P. 2,50,5 P.
10 M., Prachtfiuken,reiz.bte.Säng.,
P. 2,50, 5 a 10 M., Wellensittiche
Zuchtpaare, P. 6 M, kl.Papageien,
sprechen lern , St. 5 M., sprecheilde
zahme Papageien, St 30, 40,50M.
Vers. geg. Nachn. Garant. LeFAnk.
L.Förster, Vogel-Exp.,Chemikilrr.S.

Verantwortlich für den polirischen
Theil F. Gollafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Knel
Kendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iavchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
f&vumantvs4l* Kuchdrnckerei
©tt# «rurtwald in Bromberg.
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